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Um  meine  Sammlung  eui'opriischer  Küfer  zu  ver- 
pollstüniligen  , wünsche  ich,  (He  mir  noch  fehlenden 
rrten,  sowie  diejenigen,  deren  Besitz  und  Vergleichung 
oan  verschiedenen  Lokalitäten  mir  wichtig  wären,  ein- 
üitauschen.  Ich  gebe  daher  hier  den  Anfang  eines,  in 
een  nächsten  Heften  fortzusetzenden,  Desideratenver- 
reichnisses,  mit  der  Bitte  an  Alle  die  geneigt  sein 
Möchten,  mit  mir  in  Verkehr  zu  treten,  über  ihre  Vor- 
iithe  und  Bedingungen  mir  gefälligst  Nachricht  zu- 
(Ommen  zu  lassen. 

Dr.  C.  II.  Küster. 

Bamberg  Nr.  328. 


I. 

Plntysoma  frontale,  deplanatum,  oblongum,  an- 
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ustulosus  , piinctifer  , graecus  , terricola,  carbonarius, 
nnotatus,  sepulchralis , moerens,  funestus,  scutellaris, 
[•pustulatus,  quatuordecimstriatus,  scaber-  — Epierus 
ttnsus,  comptus,  fulvicornis. — Tribalus  minimus, 
iiphidiforniis.  — Paromalus  troglodytes,  compla- 
itus,  parallelepipedus , flavicornis.  — Saprinus 
rceus,  ornatus,  externua,  biguttatus,  furvus,  rugifer, 
uitus,  chalcites  , aemulus,  amoenus  , antiquulus,  gra- 
irrius,  gpretuhis,  inetallescens , rubripes  , apricarius, 
^ifrons,  crassipes,  Godeti,  semiaeneus.  — Tere- 


trius  picipes,  — Onthophiliis  strintus,  affinis. — 
FJcgaderus  saucius,  vulneratiis  , disdsus  , dissectus, 
pusilius.  — Mycetophagus  dccempiinctatus  , fulvi- 
C0IÜ8,  populi,  quadrigiittatus.  — Tripliyllua  punc- 
tatus , suturalis.  — Berginus  taniarisci.  — Der- 
mestes  pardalis,  atomariiis,  fuliginosus,  — Attage- 
nu8  poeciliis,  pantherinus,  maritimus.  — Hadroto- 
ma  marginata  , nigripes,  — Trogodernia  versico- 
lor,  elongatula,  nigra,  TÜlosnla. — Tiresias  serra. — 
Anthrenus  signatuS.  — Orphilus  glaber. 

Syncalypta  setosa,  palcata,  setigera,  striatopunc- 
tata,  spinosa.  — Curiinus  crinacens,  lariensis,  his- 
pidus.  — Byrrhus  pyrenaeus  , inaequalis , Inniger, 
picipes,  regalis  , Dennii,  piloselius,  sulcatus.  — Cy- 
tilus  pulclicllus.  — Äl  o r y c h u 8 acneus  , transsyl- 
\anicus.  — Symplocaria  semistriata , metallica, 
maculosa,  acuminata. — L jinichius  versicolor,  pyg- 
maeus. 

Georyssus  siibstriiitus,  caelatus. 

Pärnus  griseus,  luridus,  viennensis  , piloselius, 
nitidulus.  — Dryops  substriatus.  — Limnius 
tuberculatus,  variabilis,  lacustris,  troglodytes.  — El- 
mis  IMülieri,  angustatus  , subvioiasceus.  sodalis,  nitens. 
— Stenelniis  consobrinus  , canaliculatus, 

Heterocerus  interinedius  , gravidus  , crinitus, 
sericans,  minutus , flavidus,  pulchellus,  murinus,  hami-' 
fer,  nanus. 
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Diesem  Heft  liegt  die  richtige  Beschreibung  der  Silpfaa 
orieiitalis  bei,  es  ist  daher  die  im  IV'.  Hefte  zu  beseitigen 
uud  diese  dafür  cinzuschalten.  ' 


ÜIToterns  sparisiis^  ßJarsham. 

N.  ovatus , convexus-,  capite  thoraceque  fer- 
rru gineis  \ elytris  ftiscis^  sparsim  punctatis.  — 

ILong.  lat.  IV3'". 

Vytiscus  spamus  Marsham  Eiif.  Brit.  p.  430  nr.  49, 

Ihjtiscm  aernipunctatus  Fabriciug  Syst.  El.  I.  p.  271  nr.  72. 

IVoterua  crassicornis  Sturm  Dcutschl.  Käf.  VIII.  p.  131.  t.  199 
f-  a — EV.  — BoisUuval  et  Lacordairc  Faun.  Ent,  Far.  I. 
p.  322  nr.  1, 

Noterus  scmipunctatus  Erichson  Käf.  d.  Mark.  Br.  I.  p,  1G6 
nr.  2. 

Noterua  aparsua  Curtis  Brit.  Ent.  p.  236.  — Heer  Faun.  Col. 

/ Helv.  I,  p.  151  nr.  2.  — Aube  Iconogr.  des  Col.  d'Eur. 
V.  p.  202  nr.  2 t.  21  f.  2. 

Fast  doppelt  so  gross  als  X.  c r ass  i co  r n i s,  ihm  in  der 
FForm  gleich,  aber  diircli  die  Pnnktirung  der  Flügeldek- 
kten  und  andere  Bildung  der  männlichen  Fühler  ver- 
Mchieden.  Kopf,  Brustschild  und  Unterseite  rostroth, 
'Flügeldecken  hellbraun  , Ilintcrrand  des  Kopfs  , Mitte 
dies  Brustschilds  und  Hinterleib  bräunlich.  Die  Fühler 
niind  rostroth,  heim  Weibchen  einfach,  beim  Männchen 
lilie  vier  ersten  Glieder  sehr  klein,  das  fünfte  sehr  gross, 
f ;usammengedrückt , stark  verbreitert , die  fünf  folgen- 
Nen  fast  eben  so  breit  aber  etwas  kürzer,  das  letzte 
»Veit  schmäler,  lang  eiförmig,  länglich  zugespitzt.  Der 
\iopf  halbrund,  glatt.  Das  Brustschiid  doppelt  so  hrei 
lids  lang , vorn  beiderseits  ausgerandet , mit  spitzigen 
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Ecken,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  die  Hinterecken 
scharf  rechtwinklig,  die  Basis  beiderseits  breit  aber 
flach  ausgerandet , der  Mittelthcil  sehr  kurz  und  breit 
dreieckig  schwach  vorstehend ; der  Seitenrand  durch 
eine  Linie  abgegränzt,  der  Vorderrand  mit  einer  Punkt- 
reihe,  die  Mitte,  häufig  auch  der  Vorderrand,  gebräunt. 
Die  Flügeldecken  von  den  Schultern  an  bogig  ver- 
sclimälert , hinten  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet, 
mit  starken  Punkten  bestreut,  die  nur  vorn  unregel- 
mässige Längsreihen  bilden.  Die  Unterseite  sehr  fein 
längsgerunzelt.  Beine  rostroth. 

' Fast  überall,  wo  sich  N.  crassicornis  findet, 
geht  noch  weiter  nach  Süden  wie  dieser,  findet  sich 
jedoch  nicht  im  Norden. 


r 


]¥otcriiis  craisisicoriiigi , Fabriciu». 

N.  ovatus  ■,  convexus  ferrugineus  ; elytrii 
fftiscix,  subseriatim  punctatis»  — Lang. 

Hat.  V". 

VtjtiscuB  crataicomit  Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  273  nr.  81,  — 
Gyllenhal  Jus,  Suec.  I.  p.  516  nr,  47,  — ■ Schünherr  Sya« 
Ins,  II.  p.  21  nr.  79,  — Zettcrstcdt  Ins.  Lapp.  p.  135  nr. 
40. 

Dytiscua  capricomia  Herbst  Arch.  p.  128  nr.  25.  t.  28.  6,  f.  O, 
b,  c. 

Notcrus  Geerii  Lcacb  Zool.  Mise*  III.  p.  71. 

Noterus  crassicomis  Clairville  Ent.  llcl\',  II.  p.  225.  t,  32.  — 
Erichson  Räf.  tl.  Mark.  Br.  I.  p.  165  nr.  1. — Heer  Faun. 
Col.  Helv.  1.  p.  151  nr.  1.  — Aube  Iconogr.  des  Colcopt. 
d’Europ,  V.  p.  200  nr.  1 t.  21  f.  1. 

Notcrua  capricomia  Sturm  Deutscbl,  Käf.  VIII.  p.  133  nr,  2. 
t.  199  f.  o — Q.  — Boisduval  et  Lacordaire  Faun.  Ent, 
Par.  I.  p.  323  nr.  2. 

Länglich  eiförmig,  vorn  schnell  ahgerundet,  hinten 
irchniälcr,  fast  scharf  gerundet,  gewölbt^  glänzend,  rost- 
;<^elh,  Flügeldecken  und  Hinterleib  brännl'cb.  Die  Füh- 
rer sind  etwas  länger  als  das  Brustschild,  hei  dem 
H’^eibchen  einfach  , bei  dem  Männchen  die  vier  ersten 
ijlieder  klein,  das  fünfte  sehr  gro.ss,  stark  verbreitert, 
usamnicngcdrückt,  das  sechste  viel  kürzer  aber  eben 
i'j  breit,  die  t icr  letzten  breiter  als  die  ersten,  aber  all- 
lählig  schmäler,  das  letzte  länger  als  breit,  fast  walzig, 

: .um|>fsiiitzig.  Der  Kopf  fast  halbrund  , glatt.  Das 
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Brustschild  kurz  und  breit,  vorn  beiderseits  ausgeran- 
det,  an  den  Seiten  sanft  gerundet,  die  Hinterecken  fast 
spitzwinklig,  die  Basis  beiderseits  breit  aber  sehr  flach 
ausgerandet , der  Mittellbeil  als  kurzes  breites  Dreieck 
etwas  vorstehend;  die  Oberseite  glatt,  der  Seitenrand 
flach,  der  Vorderrand  durch  eine  Punktreihe  abgegranzt. 
Die  Flügeldecken  fast  von  den  Schultern  an  bogig 
verschmälert,  jede  mit  drei  sehr  unregelmässigen  Rei- 
hen grosser  Punkte  , zwischen  denen  am  Hinterrandc 
noch  mehrere  eben  so  grosse  eingestreut  sind.  Die  Un- 
terseite höchst  fein  längsgerunzelt;  Beine  rostgelb, 
beim  Männchen  die  Schenkel  der  vier  vorderen  Beine 
mit  einem  grossen  tiefbraunen  Fleck,  auch  das  Brustschild 
beiderseits  vor  denVorderhüften  tief  pechbraun. 

Im  nördlichen,  mittleren  nnd  einen  grossen  Theil 
des  südlichen  Europa’s , häuflg. 


!^oterns  laevis , Dejean. 


N.  oblongo-ovalis.)  convexu$^  nitidus^  rufo- 
ff^errug  inens  , elytris  castaneis  , laevifms  , via: 
nunclis  mi/uitissimis  in  seriebus  ordinatis  im- 

vjressi$.  — Lo7tg.  2"^,  lat- 

Noterus  laevi»  Dejcau.  Sturm  Deutsch!,  häf.  VIII.  p.  135  nr. 

3 t.  199  r,  S.  — Aube  Icouogr.  des  Coleopt.  tVCur. 

V p.  203  nr.  3 t.  24  f.  3. 

In  der  Grösse  das  Mittel  zwischen  crassienrnis 
und  8 pars  US  haltend,  in  der  Körperform  dem  letzte- 
rcen,Jn  der  Bildung  der  Fühler  dem  ersten  gleichend, 
dlurch  die  Sculptur  der  Flügeldecken  von  beiden  gut 
u jnterschieden.  Der  Körper  ist  rostroth,  der  Hinterleib 
retwas  gebräunt,  die  Flügeldecken  ebenfalls  rothbräun- 
iieh.  Die  Fühler  rostroth,  beim  Weibchen  einfach; 

Bteim  Männchen  die  vier  ersten  Glieder  sehr  klein,  das 
I unftc  sehr  gross , zusammengedrückt,  nach  vorn  stark 
rrerbreitert , die  äussere  Ecke  vorstehend,  zugespitzt, 
Das  secliste  kürzer,  nach  aussen  verbreitert,  die  vier 
iiiäcbstcn  noch  kürzer  und  schmäler  , das  letzte  klein 
und  schief  von  aussen  nach  innen  abgestutzt,  der  Kopf 
Tund,  glatt.  Das  Brustschild  doppelt  so  breit  als  lang^ 
rrorn  beiderseits  ausgerandet,  mit  etwas  stumpfen  Ecken, 
irn  den  Seiten  leicht  gerundet,  die  Hinterecken  recht- 
rrinklig,  die  Basis  beiderseits  sehr  seicht  ausgerandet, 
i-er  Mitteltheil  als  sehr  kurzes  stumpfes  Dreieck  vor- 
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•tehend ; die  Oberseite  glatt , die  Funktlinie  am  Vor- 
derrnnd  sehr  unscheinbar,  der  Seitenrand  durch  eine 
vertiefte  Linie  abgegränzt;  die  Flügeldecken  fast  von 
den  Schultern  an  Hach  hogig  verschmälert,  hinten  ge- 
meinschaftlich scharf  abgerundet;  oben  scheinbar  glatt, 
bei  starker  Vergrösserung  bemerkt  man  jedoch  feine 
eingedrückte  Pünktchen  , '»eiche  drei  unregelmässige 
Längsreihen  bilden.  Die  Unterseite  glatt.  Beine  rost- 
TOth. 

Im  südlichen  Europa  und  Nordafrika. 


Cercyon  obsoletnm^  ^l/llenhal. 

C.  rotundato-ovatum^  nigrum , partim  con- 
ttexum ; elytris  tenue  punctato- striatis  ^ apice^ 
rntennis  pediöusque  rufescentibus.  — hong. 
’Vii— ly/'',  lat.  1 — iVa'". 

Sphaeridium  aComarium  Paykull  Faun.  Succ.  I,  p.  58  nr.  6.' 

Spkaeridium  lugubre  Olirier  Ent.  II;  15.  p.  7 nr.  7 1.  2 f.  12. 
a.  b. 

Dermeste»  lugubris  Marsham  Ent.  Brit.  I.  p.  67  nr.  17. 

■ Sphaeridium  obsoletum  Gyllcnhal  Ins.  Suec.  I.  p.  107  nr.  8.  — 
Heer  Faun.  Col.  Ilelv.  1.  p.  1S8  nr.  1. 

I Cercyon  obsoletum  Stephens  Syn.  II.  p.  141  nr.  15. — Mulsant 
i1  Palpic.  de  Fr.  p.  157  nr.  1. 

Eine  der  grössten  Arten  mit  eirundem,  wenig  ge- 
•rülbtein  Körper,  massig  glänzend,  die  Fühler  bräun- 
i'^ch  rostgelb,  eben.so  die  Palpen,  die  Glieder  der  letz- 
ceren  an  der  Basis  braun.  Der  Kopf  glänzend  pech- 
rchwarz  , sehr  schwarh  gewölbt,  dicht  punktirt  , die 
itefze  gelbbraun.  Das  Brustschild  mehr  als  doppelt 
t'o  breit  als  lang,  vorn  ausgeriindet,  mit  scharf  gerun- 
reten  Ecken,  an  den  Seilen  schwach  gerundet  und  nach 
i'lnten  erweitert,  die  Hinterecken  etwas  stumpfwinklig, 
aast  abgerundet  , die  Basis  in  der  Mitte  wenig  im  fla- 
hhen  Bogen  heraustretend,  beiderseits  flach  ausgeran- 
ret;  die  Oberseite  wenig  gewölbt,  fein  und  dicht  gleich- 
iiässig  punktirt,  pechschwarz,  die  Seiten  schmal  aber 
^entlieh  gerandet,  die  Kante  aufgebogen.  Das  Schiid- 
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chen  liinglich  dreieckig  , flach , dicht  punktulirt.  Die 
Flügeldecken  ahgestutzt  eiförmig,  etwas  breiter  als  das 
Brustschild,  von  den  Schultern  bis  zur  Mitte  schwach 
erweitert,  hiuten  gemeinschaftlich  abgerundet  , wenig 
gewölbt,  fein  punktirt  gestreift,  die  breiten  ebenen  Zwi- 
schenräume dicht  pnnktulirt,  der  Grund  pechschwarz, 
von  der  Mitte  an  allinählig  heller  werdend , so  dass 
der  Endtheil  liraunroth  wird,  weclhe  Farbe  sich  an 
dem  Seitcnraml  bis  über  die  Mitte  heraufzieht,  auch 
die  schwache  Schulterbeule  erscheint  röthlich.  Die 
Beine  bräunlichroth , die  Schenkel  in  der  Mitte  pech- 
braun  überlaufen. 

In  Schw'eden,  Deutschland  (bei Nürnberg  von  Sturm), 
Frankreich  und  der  Schweiz  im  Dünger. 


rercyon  iiacmorrlioiclale,  Fabriciui. 

C.  breviter  ovatum , subgibboszitn , nigrum^ 
hhorace  foveola  baseos  impressa  ^ elytrig  punc- 
into  - striatis apice  rvfo  - piceii,  — J^ong. 
lat.  ’/s-l'"- 

i Sphacridium  haemorrhoidalc  Fabricius  Syat.  El.  I.  p.  90  nr, 
22.  — Faykull  Faun.  Suec.  I.  p.  59  nr.  8.  — Gyllcnbal 
Ina.  Siiec.  I.  p.  105  ur.  6.  — Zettcrstedt  In.a.  Lapp.  p. 
121  nr.  6. 

tSphaeridium  inipressum  Sturm  Deutsch).  Käf.  II.  p.  9 nr.  2 t. 
22  f.  a.  A. 

tCcrcyon  haemorrhoidale  Erichson  Käf.  der  Mark.  Br  I.  1.  p. 
216  nr.  1.  — Stephens  Syn.  II.  p.  112  nr.  21.  — Heer 
Faun.  Col.  Ilelv.  I.  p.  -1S9.  nr.  2 — Mulsant  Palpic.  de 
Fr.  p.  159. 

ICercyon  obsoletus  Castelnau  Hist.  d.  Ins.  II.  p.  62  nr.  9. 

Kurz  eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt,  glänzend 
rechsclnvarz  , zunächst  mit  C.  flavipes  verwandt, 
Iber  breiter  und  grösser,  leicht  an  dem  Grübchen  an 
rsr  Basis  des  Brustschilds  kenntlich.  DieFühler  pech- 
rraun;  der  Kopf  flach  abgerundet,  sanft  gewölbt,  gleich- 
I ässig  dicht  punktulirt ; Palpen  pechbraun,  übrige 
Kundtheile  braunröthlich.  Das  Brustschild  über  dop* 
eslt  so  breit  als  lang,  vorn  ausgerandet,  mit  fast  an- 
regenden stumpfspitzigen  Ecken,  an  den  Seiten  gerun- 
ret,  nach  hinten  erweitert , die  äusserste  Spitze  abge- 
iindet;  die  Basis  beiderseits  flach  ausgerandet,  in  der 
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Mitte  sehr  schwach  hngig  vorstehend ; die  Oberseite 
massig  gewölbt,  gleichmässig  sehr  fein  und  dicht  punk- 
tirt,  an  den  Seiten  fein  gerandet,  die  Kante  etwas  auf- 
gebogen,  in  der  Mitte  der  Basis  vor  dem  Schildchen 
ein  längliches  flaches  Grübchen.  Das  Schildchen  et- 
was länglich  dreieckig,  flach,  fein  dicht  punktulirt.  Die 
Flügeldecken  zuerst  schwach  erweitert,  dann,  schon  weit 
vor  der  Mitte  , nach  hinten  allmälig  verengt,  gejnein- 
schaftlich  etwas  flach  abgerundet,  oben  gewölbt,  fast 
ansteigend,  fein  punktirt  gestreift,  die  ebenen  Zwischen- 
räume gleichmässig  dicht  punktulirt;  der  dritte  und 
siebente  Streifen  vor  der  Spitze  vereinigt ; der  Grund 
pechschwarz  mit  rolhbraiiner  oder  braunrother  Spitze 
oder  braunroth,  der  Aussenrand  and  die  Naht  an  der 
Basis  schwarz.  Die  Unterseite  dihht  punktulirt , fein 
gelbgreis  pubescent.  Beine  braunroth,  die  Schenkel 
pechbraun  überlaufen. 

In  Lappland,  Schweden,  Deutschland,  Frankreich, 
der  Schweiz  uud  in  England  im  Kuhdüngcr. 


Cercyon  laterale , Stephens. 

C.  breviter  ovale , tnodice  convexüni  y dense 
u'tnctatum^  ?iigrurH^  nitidtim^  thorace  lateribus 
^i^trisffiie  fuscescenti  ~ rufis.  LäOng.  1 Va  » 

Ut.  /3  • 

CCercyon  laterale  Stephens  Synopa.  II.  p.  242  nr.  20.  — Mul- 
saut  l’alpic.  üe  Fr.  p.  163  nr.  4. 

CCercyon  rufum  Sturm  Cat.  1S43  p.  102. 

Fast  eiförmig,  tler  Vordertheil  fast  Imlhkreisförmig 
r.riindet,  der  hintere  schmäler  und  weniger  breit  ge- 
irndet , massig  gewölbt,  glanzend,  oben  dicht  punktu- 
rct,  schwarz,  Seiten  des  Brustscliilds  und  der  Flügel- 
i cken  bräunlichroth.  Die  Fühler  gelbroth,  die  Keule 
niglich,  etwas  dunkler,  graulich  pubescent.  Palpen 
rilbröthlich.  Der  Kopf  sanft  gewölbt,  dicht  punktulirt, 
hhwarz,  mit  einem  hellen  Flecken  vor  den  Augen.  Das 
rrustschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang  , vorn 
Hsgerandet,  mit  stumpfspilzigen  Ecken,  an  den  Seiten 
p?rundet,  die  Hintereckcn  etwas  stumpfwinklich,  scharf 
bigerundet,  die  Basis  beiderseits  sehr  schwach  ausge- 
nndet  , schwarz  , die  Seiten  breit  braunroth  , jedoch 
i.ese  Farbe  nicht  scharf  abgegränzt  und  nicht  bis  zum 
l.interrand  fortgesetzt,  so  dass  die  Hinterecken  noch 
hhwärzlich  sind.  Das  Schildchen  länglich  dreieckig, 
iliit  schwach  gebogenen  Seiten,  braiinröthlich , flach, 
Riin  punktirt.  Die  Flügeldecken  abgestutzt  eiförmig 
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hinter  den  Schultern  etwas  erweitert , dann  allmählig 
kaum  hogig  verschmälert  , hinten  gemeinschaft- 
lich abgerundet,  gewölbt,  fein  punktirt  gestreift,  die 
Streifen  hinten  etwas  tiefer,  die  ebenen  Zwischenräu- 
me fein  pnnktulirt  , die  Naht  und  Schulterecke  pech- 
braun, auch  die  Mitte  der  Quere  "nach  w'olkig  gebräunt, 
die  Spitze  etw  as  heller,  Unterseite  fein  punktirt,  dünn 
greis  pubescent.  Beine  bräunlich  gelbroth , nur  die 
hinteren  Schenkel  an  der  Wurzel  etwas  gebräunt. 

Tn  England,  Frankreich  und  Deutschland ; zw  ei  bei 
Nürnberg  gefundene  Exemplare  aus  der  Sturnrschen 
Sammlung  zur  Beschreibung  erhalten. 


Cercyon  littoralc,  Gyllenhai. 

C- ovale^  nigro-  piceum^  nitidum^  stiLdepre»- 
itm;  clypeo  snhemarginato ; elytris  punctato- 

rriatis  ; pediöus  piceis.  — Löng.  1^/4''^  lat. 

* > /// 

41  • 

SSphaeridiuin  littorale  Gyllenhal  Ins.  Suec.  1.  p.  111  iir.  13.  — 
Sahlberg  Ins.  Fenn,  p.37  nr.  11.  — Zetterstedt  Ins.  Lapp, 
p.  122  iir.  9. 

(Cercyon  littorale  .Mulsant  Palpic.  de  Fr.  p.  172  hr.  9. 

war.  a.  thorace  elytroriirnque  margine  rufo- 
utaceis  ; elytrorum  apice  late  pallido^  pedidus 

afescentiüus. 

Gylleiihal  I.  c.  var.  b. 

war.  ß.  thorace  toto  rufo-piceo,  elytris  piceis^ 
ttsi  rufo  - maculatis^  apice  late  pallidis^  pedi- 
us  rufis. 

Gyllenhal  I.  c-  var.  c. 

war.  y.  thorace , elytris  pedihusque  rtifo  - ca- 
oaneis. 

Gyllcnhal  1.  c.  var.  d. 

In  der  Grösse  dem  C.  li  aeni  o r r li  o t da  1 e ver- 
mndt,  aber  j^anz  anders  gebaut,  länger  und  weit  11a- 
N'er.  Der  Körper  ist  eiförniig  elliptisch,  wenig  ge- 
nSIbt,  fast  gedrückt,  nicht  ansteigend,  glänzend, schwärz- 
Ih  pechbraun.  Die  Fühler  hellgelb,  die  Keule  eiför- 
ijg  , braun,  greis  pubesccnt.  Der  Kopf  gross,  sanft 
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gewölbt  , stark  glänzend,  fein  punktulirt,  Torn  abge* 
stutzt,  beiderseits  sttimpreckig,  das  Kopfschild  fast  aus- 
gerundet, der  aufgebogene  Rand  rostgelb.  Palpen  rost- 
gelb, das  zweite  Glied  fast  birnföriuig  verdickt.  Das 
Brustschild  mehr  als  doppelt  so  breit  wie  lang , vorn 
ausgerandet,  der  Mitteltheil  kaum  merklich  vorstehend, 
die  Ecken  stumpflich,  die  Seiten  sanft  gerundet  mit 
fast  rechtwinkligen  Hinterecken;  die  Basis  beiderseits 
flach  aber  breit  ausgerandet;  die  Oberseite  wenig  ge- 
wölbt, fein  punktulirt,  an  den  Seiten  schmal  gerundet. 
Das  Schildchen  schmal,  länger  als  breit,  dreieckig,  mit 
abgerundeter  Spitze  , fein  punktirt.  Die  Flügeldecken 
fast  abgestutzt  eiförmig,  bis  zur  Mitte  kaum  merklich 
erweitert,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  sehr 
wenig  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die  Streifen  hinten 
eingedrückt  und  die  übrigens  ebenen,  fein  punktulir- 
ten  Zwischenräume  etwas  gewölbt.  Der  Unterkörper 
fein  punktirt,  dünn  gclbgreis  pubescent.  Die  Beine 
bräunlich  gelbroth,  dicSchenkel  in  der  Mitte  pechbraun. 

Die  Varietäten  besebränken  sich  nur  aufVerschie- 
denlieiten  in  der  Färbung,  und  scheinen  nur  von  den 
verschiedenen  Altersstufen  bedingt  zu  werden.  Die 
Var.  «.  zeigt  gelbrothc  Ränder  des  Brustsscliilds  und 
der  Flügeldecken,  die  Spitze  der  letztem  ist  blassgelb 
mit  sclnvarzer  Kaht.  Bei  Var.  ß.  ist  das  Brustschild 
rostrotb,  zinveilen  mit  sebwarzem  Rücken,  die  Flügel- 
decken srliM äizlicli  pechbraun,  mit  rotbem  Schulter- 
fleck, einen  kleineren  neben  derlSaht  und  heller  Spitze. 
Var.  y.  ist  hell  kastanienbraun  , nur  der  Kopf  pech- 
schwarz , die  Flügeldecken  mit  hellerer  Spitze,  dies 
scheinen  kürzlich  entwickelte  Individuen  zu  sein. 

In  Lappland,  Schweden,  Finnland  und  Frankreich 
am  Seestrande  unter  ausgeworfenen  trocknen  Tangen 
häufig. 


Vercyon  erythropternm , Museum 

Berolinense. 

C.  ovale  ^ cotwexum,  nitidum,  punctulatum ; 
Itytris  sulttilUer  pünctato- striatis-i  rufis^  mar"- 
\iiie  hasali  suturaque  antice  nigris ; pediLuM 

uiscescefiti-rvßs.  — Bong.  \ lat. 

ICercyon  erythropterum  Mus.  Bcrolin, 

Eine  mit  C.  flnvipes  verwandte,  aber  gut  un- 
■rrscliiedene  Art.  Der  Körper  ist  eiförmig  , gewölbt, 
■iänzend,  schwarz,  die  Flügeldecken  braunrotb,  der 
.lasalrand  und  der  vordere  Theil  der  Nabt  schwarz, 
iae  Fühler  braunrotb,  mit  eiförmiger,  rostgelber,  greis 
likbesccnter  Keule.  Taster  peebbraun,  die  Glieder  am 
rnde  rotb.  Der  Kopf  sanft  gewölbt,  dicht  punktiilirt, 
)*rn  abgestutzt  mit  abgerundeten  Ecken,  der  Hand  des 
napfscbilds  fein  abgesetzt  und  etwas  aufgebogen.  Das 
rrustscliild  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  ausgerandet, 
lit  scharf  al>gerundetcn  Ecken,  an  den  Seiten  schwach 
(mindct  und  nach  hinten  erweitert , die  Ilinterecken 
linabe  rechtwinklig,  die  Basis  fa.st  der  ganzen  Breite 
■ eil  flach  boiiiff  sehr  sirbwach  heraustretend ; die 
l'oerseite  gleicbmässig  fein  pnnktirt.  Das  Schildchen 
niglich  dreieckig  , flach  , Avenig  dicht  pnnktirt.  Die 
iiügeldeeken  abgestutzt  eiförmig,  vor  der  Mitte  erwei- 
rrt,  dann  allmühlig  bogig  verengt,  hinten  gemeinschaft- 
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lieh  etwas  scharf  abgerundet , massig  gewölbt,  fein 
punktirt  gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  tiefer 
aber  nicht  breiter,  die  Zwischenräume  eben,  dicht 
punktulirt,  die  braunrothe  Färbung  wird  an  der  Spitze 
lichter,  fast  gelblich,  der  schwarze  Basalrand  ist  in 
der  Mitte  am  breitesten,  nach  anssen  verschmälert  und 
endet  noch  innerhalb  der  Schulterbeule,  die  schwarze 
Färbung  der  Naht  reicht  nicht  bis  zur  Mitte  herab  und 
ist  am  Ende  verwaschen  und  undeutlich.  Die  Unter- 
seite ist  dicht  punktulirt  , dünn  gcl.bgreis  pnbescent. 
Beine  lieller  oder  dunkler  bräunlichrotli , die  Schenkel 
pechbräunlich  überlaufen. 

In  SIcilien.  Nach  zwei  Exemplaren  aus  der  Sturm'- 
sehen  Sammlung  beschrieben. 


Cercyon  plngiatmii,  Krichson. 

C-  ova^e,  convexum.^  iiigrnm\  elytrii  punc- 
dato  * striatu  , ntfo  - testaceis , dasi  plagiatim 

It-igrU.  — L>ong.  lat. 

tCcrcijon  ■plagiatum  Erirhson  Kfif.  il.  Mark.  Br.  1. 1.  p.  218  nr.6. 

Var.  (X.  elytris  ßavo-testaccU , imtnaculatis. 

Eine  der  kleineren  Arten  , Melclic  sich  zwischen 
u c I iin  o cc  [I  h al  ti  in  und  pygmaeuin  stellt,  aber 
Uciner  i.st  und  besonders  durch  die  mehr  elliptische 
Us  eiförmig^c  Gestalt  abweicht,  auch  sind  die  Streifen 
rar  Flügeldecken,  so  wie  die  ganze  Obcrllächc  stärker 
lanktirt . als  bei  pygniaeiim.  Der  Körper  ist  mäs- 

f 

ijg  gewölbt,  oben  glänzend;  die  Fühler  gelb  mit  läng- 
icher,  etwas  eiförmiger  Keule.  Der  Kopf  schwarz, 
itinft  gewölbt,  dicht  gleichmäs.sig  pnnktnlirt;  die  Ta- 
-er  hellgelb.  Das  Brnstsebiid  über  dojipelt  so  breit 
lis  lang,  vorn  ausgerandet,  mit  stumpfspitzigen  Ecken, 
»1  den  Seiten  wenig  gerundet,  nacli  hinten  erweitert, 
ire  llinterccken  fast  rechtwinklig,  die  Basis  fast  ge- 
i(ide , die  Oberseite  schwarz , sehr  fein  aber  wenig 
icht  punktirt.  Das  Sclii/dchen  länglich  dreieckig, 
iit  etwas  bogigen  Seiten  , Hach,  zerstreut  punktulirt. 
itte  Flügeldecken  fast  abgestntzt  eiförmig,  bis  vor  die 
litte  schwach  erweitert  , dann  bogig  verschmälert, 
unten  gemeinschaftlich  abgerundet , ziemlich  gewölbt, 
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fein  punktirt  gestreift,  die  ebenen  Zwischenräume  sehr 
fein  runzelartig  uneben  und  dicht  jiunktirt^  der 
Grund  ist  gelblichioth , an  der  Basis  mehr  oder  we- 
niger scliM’arz,  die  Naht  grüsstentheils  hell,  ebenso  eine 
breite  Stelle  am  Aussenrand  von  der  hellen  Grundfar- 
be, die  Schulterecke  aber  ebenfalls  schwarz.  Unterseite' 
schwarz,  mit  kaum  merklicher  gelbgreiser  Pubescenz, . 
fein  punktulirt  ; die  Beine  braunroth , die  Schenkel 
bräunlich  überlaufen. 

Bei  der  angeführten  Varietät,  wahrscheinlich  kürz- 
lich entwickelte  Individuen,  sind  die  Flügeldecken  ein- 
farbig gelb  , auch  die  Ränder  des  Brustschilds  schei- 
nen gelb  durch.  ^ 

In  Ueutschland  selten. 

Beschrieben  nach  zwei  Exemplaren  der  Sturm’-  ^ 
sehen  Sammlung  aus  der  Nürnberger  Gegend. 


Oiceoptomfi  isibirica,  EschschoUz. 

S.  subovalis^  depressa^  opaca^  nigra;  t/io- 
'race  cinereo  - puhesceritei  maculis  fiudis  nigris  ; 
'.Uytris  trilineatis^  interstiliis  snbtilissime  punc- 
rMtis,  ano  anreo-ciliato.  — Eo?ig.  4^/2 — 5Vj"^ 
W.  3%— 4'''. 

Silpha  sibirica  Eschscholtz.  Gebier  in  Lcdcburi  Reise  p.  96, 

£t^rns  eiförmig,  flach,  vollkommen  glanzlos,  matt- 
(cliM’arz,  die  Flügeldecken  hinten,  öfters  aucli  dieSei- 
een  des  Briistschilds,  röthlich.  diirchscljeinend.  DieFüh- 
rer  fast  kürzer  als  das  Brustschild , rot^hliraun  , mit 
rhwarzer  Keule.  Der  Kopf  kurz,  fein  punktirt,  bis 
um  Scheitel  mit  greisgelbeii  , weisslich  schillernden 
Yilzhärchen  dicht  bedeckt;  die  Lefze  breit  aber  nur 
reicht  ausgerandet.  Das  Brustschild  quer,  V/3  so  breit 
!Js  lang,  vorn  Mcnig  ausgerandet,  mit  stumpf  dreiecki- 
en  kurzen  Ecken,  an  den  Seiten  gerundet,  vorn  stark 
irngezogen  , hinten  fast  gerade,  die  Ilinterecken  abge- 
i indet,  die  Basis 'dreibuchtig;  die  Oberseite  uneben, 
II it  kurzen  greisgelben  Härchen  bedeckt,  die  tieferen 
ttellcn  kahl  , daher  schwarze  Flecken  bildend.  Das 
:hildchen  gross,  herzförmig  dreieckig,  flach,  in  der 
lütte  der  Länge  nach  rinnenartig  vertieft  , der  Rand 
liatt,  die  übrige  Fache  fein  punktirt  und  mit  kurzen 
■ sliegenden  schwarzen  Filzhaaren  bedeckt.  Die  Flögel- 
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decken  nach  hinten  nur  wenig  erweitert,  beim  Männ- 
chen fast  abgestutzt,  in  der  Mitte  ausgerandet , beim 
Weibchen  ebenfalls  schwach  ausgerandet,  neben  der 
Kaht  in  einen  kurzen  abgerundeten  Fortsatz  vorstehend. 
Die  Oberseite  fast  flach,  mit  drei  erhöhten,  feinen,  fast 
geraden  Kiellinien,  und  einer  schwachen  Beule  hinter 
der  Mitte,  über  die  mittlere  Linie  wegliuift,  die 
ganze  übrige  Fläche  didit  aber  fein  und  seicht  jjunk- 
tirt.  Die  Unterseite  etwas  glänzend,  tiefschwarz  , mit 
sehr  dünner  greiser  Behaarung  versehen , die  beiden 
letzten  Banchsegmente  goldgelb  gewimpert.  Beine 
kurz,  an  den  Knipen  mit  gelben  Härchen  besetzt. 

Im  südlichen  Russland  bis  Taiirien  herab  und  in 
Sibirien. 


IOict^oiitoiiia  rifliicornis  , siurm. 

O.  ovalis , (lepressa  , nigra  , antennis  rufis^ 
clava  nigra ; thorace  tuLerculalo , interstitiis 
tcinereo-puijescente',  elytris  trilhicalis^  intenti- 
Hiis  transocrsim  rugosis.  — Long.  4‘/i — 

Hat.  tlVa— 

Viceoptoina  rußcoruis  Sturm  Cat.  1813  p.  87. 

Diese  Art  steht  in  mlelister  Dcziehunp^  zu  ü ru- 
;;osa,  von  «Icr  sie  sich  durch  die  rothe  Fühlcrschnur, 
lUas  ivenigci.'  tief  aiisgerandetc  Hrnstschild , andere  Bil- 
iMiing;  der  dunklen  Flecken  desselben  , die  heim  Männ- 
ihhen  Iiintcn  stärker  gerundeten  Flügeldecken  untcrschei- 
rilet.  Der  Körper  ist  etwas  eiförmig,  flach,  schwarz, 
■ last  ohne  Glanz;  die  Fühler  hellroth,  die  letzten  vier, 
ttine  lose  gegliederte  Keule  hildenden  Glieder  schwarz. 
Der  Kopf  schmal,  dicht  pnnktirt , greisgclb  dicht  he- 
luaart.  Das  Drnstschild  breit,  vorn  schwach  ausgeran- 
Det,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  hinten  kaum  einge- 
’ ’.ogcn  , die  Basis  dreibnehtig;  die  _ Oberseite  uneben, 
l icht  mit  anliegenden  greisgelben  Härchen  besetzt; 
'wischen  denen  zahlreiche  benlcnartigc , mit  schwar- 
ten Haaren  besetzte  Erhöhungen  sichtbar  werden,  wel- 
hhe  Flecken  von  verschiedener  Gestalt  bilden.  Das 
Nichildchen  dreieckig,  greis  behaart,  mit  zwei  schwär- 
en Haarflecken;  vor  der  Spitze  etwas  cingetieft.  Die 
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Flügeldecken  fast  gleichbreit,  beim  Weibchen  an  der 
]\aht  etwas  ausgezogen  aber  die  Spitze  abgerundet; 
sehr  flach,  kaum  gewölbt,  mit  drei  erhöhten  kielför- 
niigcn  Längslinien  auf  jeder,  in  den  Zwischenräumen 
bei  dem  Männchen  nur  wenige,  schwache,  beim  Weib- 
chen zahlreichere  und  deutlichere  Quererhöhungen  und 
Beulen,  die  hinten  mit  den  beiden  inneren  Längslinien 
Zusammenhängen  und  diese  verästelt  erscheinen  lassen. 
Die  Unterseite  fein  punktirt,  dünn  greis  pubescent;  die 
Spitze  des  M!nterlei!)s  mit  röthlichgelben  Haaren  se- 

O O 

M'impert. 

Von  Sardinien.  Nach  einem  Pärchen  ihis  Sturm’s 
Sammlung  beschrieben. 


Oiceoptoma  vcstita,  Küster. 

O.ovalis.,  suMepressa,  nigra-,  thorace  tuber- 
iulato,  interititiis  cinerco  - pubescente  ; elytris 
trilineatis  , subtilissime  cinereo  - pubescentibus, 
b'nterstitiis  tra7isversitn  rvgosis  rngis  glabris, 
Mitidiilis.  — Kotig.  6^^^,  lat.^  SVj 

IDIe  niiclisto  Verwandte  von  O.rufifosa.  aber  grös- 
fer,  breiter,  die  Qnerriinzeln  der  Flügeldecken  häufi- 
;'Cr  , besonders  durch  die  dünne  Behaarung  der  tiefe- 

Iren  Stellen  zwischen  den  Runzeln  verschieden.  Der 
liorper  ist  eiförmig , wenig  gewölbt , etwas  glanzend, 
i chwarz.  Die  Fühler  schwarz,  die  vier  letzten  Glieder 
lubescent,  eine  längliche,  lose  gegliederte  Keule  bil- 
Mend.  Der  Kopf  wenig  gewölbt,  dicht  und  fein  punk- 
ürt,  mit  einem  flachen  Grübchen  auf  der  Stirn,  die 
!>Rirn  mit  greisgelben  Filzhaaren  dicht  bedeckt  j Lefze 
. chmal,  wenig  tief  aber  breit  ausgerandet.  DasBrust- 
i child  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  hinter  d<jr  Mitte 
am  breitesten,  vorn  ausgerandet,  mit  scharf  abgerun- 
iiietcn  Ecken,  an  den  Seiten  gerundet,  die  Hiutcrecken 
abgerundet,  die  Basis  dreibuchtig,  die  mittlere  Aus- 
juchtung  fast  zweitheilig,  die  Oberfläche  uneben  , mit 
-eiben  Filzhaaren  dicht  bekleidet,  zwischen  denen  die 
: uit  kurzen  schwarzen  Borstenhärchen  besetzten  Beu- 
•en  als  schwarze  Flecken  hervorlreten.  Das  Schild- 
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dien  herzförmig  dreieckig,  neben  der  Spitze  beiderseits 
eingedrückt,  gelbgreis  bcliaart,  mit  zwei  schwarzen 
Haarflecken.  Die  Flügeldecken  kaum  eiförmig,  schwach 
gewölbt,  beim  Männchen  hinten  abgestutzt,  beim  Weib- 
chen neben  der  Naht  schwad»  ausgerandet , an  der 
Naht  selbst  gemeinschaftlich  sehr  schwach  ausgeschnit- 
ten ; auf  jeder  drei  glatte  etwas  glänzende,  schwach 
geschlängelte,  hinten  zerästelte  Kiellinien,  die  Zwischen- 
räume mit  zahlreichen,  glatten,  schwachglänzenden 
höckerartigen  Qnerrunzeln  , die  tieferen  Stellen  zwi- 
schen diesen  mit  anliegenden  gelbgreisen  Härchen  dünn 
besetzt;  hinter  der  Mitte  ein  schwacher  Höcker,  über 
den  die  mittlere  Kiellinie  wegläuft.  Die  Unterseite 
dicht  punktirt,  mit  kurzen  steifen  anliegenden  schwar- 
zen Borstenhärchen  dünn  besetzt,  nur  das  letzte  Hin- 
terleibssegmeut  mit  röthlichen  Härchen  gewimpert. 
Beine  mittelmässig,  mit  schwarzen  Härchen  besetzt. 

ln  Sardinien  bei  Iglesias  an  dem  Aase  eines  Hun- 
des gefunden. 


Oiceoptoma  lappoiiicjt,  Ueröst. 

0.  ot'a/iSj  depressa,  nigra,  atitice  sericeo-to- 
ntentosa ; elytris  trilineaiis , interstitiii  tuber- 
mtis  gtoboKis  serintis.  — L,ong.  lat.  3"'. 

. Silpha  lapponic.a  Herbst  Käf.  V,  p.  209  iir.  35  t.  52,  f.  4.  — - 
Fabriciii«  Syst.  El.  I.  p.  338  nr.  11  — Gyllciihal  Ins. 
Suco.  I.  p,273  nr.  12.  — Schönheri  Sjii,  Ins.  II.  p.  120 
iir.  18.  — Ketterstedt  In».  Lapp.  p.  108  nr.  7. 

. Silpha  rugosa  var,  Iiiiiue  Faun.  Suec.  nr.  455. 

Der  O.  rugosa  nahe  stellend,  aber  grösser,  die 
''lecken  des  Brustschilds  weniger  zahlreich,  mit 
ichwarzciii  Filz  bedeckt , die  gelbe  Filzbekleidung 
res  Kopfs  und  Brustschilds  länger,  dichter,  die  Sculp- 
II ir  der  Flügeldecken  anders.  Der  Körper  ist  etwas  ei- 
ujrniig,  flach,  scliwarz,  die  Flügeldecken  mit  dünner, 
kiopf  und  Brustschild  mit  graugelbcr  sehr  dichter  Filz- 
»ekleidung.  Die  Fühler  so  lang  als  das  Brustschild, 
rchwarz  , die  vier  letzten,  eine  lose  Keule  bildenden, 
■Bieder  matt,  die  übrigen  sclnvach  glänzend.  Der  Kopf 
llein,  der  Scheitel  glatt,  der  Hals  dicht  punktirt,  das 
I !opfschild  schmal  , die  Lefze  breit  ausgerandet.  Das 
Urustschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  ausge- 
»indet  , mit  sehr  schwach  vorstehenden,  stumpflichen 
!<cken,  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  wieder  etwas 
iiingezogen,  die  Hinterecken  abgerundet,  die  Basis  drei- 
iiuchtig;  die  Oberfläche  ungleich  durch  rundliche  Ein- 
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drücke,  dicht  gclbhlzig  , mit  einigen  schwarzfilzigen 
Flecken  in  der  Mitte,  an  der  Basis  und  einer  in  der 
Mitte  nahe  dem  Seitenrand.  Das  Schildclien  herzför- 
mig, dünn  gelbfilzig,  in  der  Mitte  mit  flacher  Längs- 
rinne. Die  Flügeldecken  nach  hinten  etwas  breiter, 
beim  Männchen  am  Ende  flach  gerundet,  fast  abgestutzt, 
beim  Weibchen  neben  der  Naht  etwas  ausgezogen  und 
buchtig;  die  ganze  Oberfläche  dicht  punktirt,  mit  drei 
erhöhten  Längslinien,  wovon  jede  beiderseits  von  einer 
Fiinktreihc  eingefasst  ist,  die  äussere  ist  stark  kielför- 
mig  und  endet  mit  der  mittleren  in  einer  starken  quer 
abgestutzteu  Heule,  in  jedem  Zwischenraum  eine  Reihe 
elliptischer  oder  rundlicher  Beulen,  eine  ähnliche  zwi- 
schen der  dritten  Linie  und  dem  Seitenrand.  Die  Un- 
terseite ist  dicht  punktirt,  die  Brust  gelbfilzig.  Beine 
schw'arz,  ziemlich  dünn,  die  Schenkel  dünn  greis  be- 
haart. 

Ln  Lappland  in  Häusern  häufig,  an  Eläuten,  Fleisch 
und  getrockneten  Fischen  zehrend: 


S^ilplia  atropiirpiirea , Sturm. 

S.  ob  longa  .<tiibovalis  ^ plana  ^ infra  7ugra^ 
\tipra  purpureo-nigra.,  subtititer  griseo  - setulo. 
B»/  thorace  densissime  punctulato  marginato- 
l^ytris  dense  'granulatis.,  granulis  acutiusculisy 
’Huliferis , singulo  elevato  - trilineato , lineis 
fectis.  — ' I^ong.  8 — 0^^',  lat.  3’/./'^ 

>SUpha  atropurpurea  Srurm  Cat.  1843  p.  87. 

Eine  durch  Sculptur  undßildiing  sehr  ausgezcich- 
füte  Art.  Der  Körper  ist  langgestreckt , nur  wenig 
iforniig  , ilach  , unten  mit  den  Beinen  sdiwarz  , eheti 
iiirpiirschwarz , glanzlos.  Die  Fühler  lang,  ziemlich 
ninn,  schwarz,  die  letzten  Glieder  wenig  grösser,  das 
tindglied  bimförmig,  rostgelh  ptihescent.  Der  Kopf 
innglich,  dicht  runzelartig  punktirt,  mit  einer  kurzen, 
hatten,  kaum  erhöhten  Längslinie  auf  der  Stirn,  die 
rsfze  vorn  mit  gelhrothen  Haaren  dicht  gewirapert,  in 
rrr  Mitte  breit  und  tief  ausgerandet.  Das  Brustschild 
' A mal  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  vorn  rundlich 
iisgerandet , mit  abgerundeten  , wenig  vorstehenden 
^cken  , an  den  Seiten  nach  vorn  gerundet  und  einge- 
)Bgen ; die  flintcrecken  abgerundet,  die  Basis  fast  un- 
'crklich  dreibuchtig;  die  Oberfläche  fast  flach,  rings- 
mn  erhöht  gerandet.  mit  einer  flachen  Längsrinne  über 
l e Mitte  und  einem  bogigen  Quercindruck  jederseits, 
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der  vom  Hinterrand  bis  z:ir  Mitte  rcielit , die  ganze 
Fläche  sehr  dicht  und  fein  aber  tief  punktirt,  matt- 
schwarz  , die  Künder  röthlich  durclischeinend.  Das 
Schildchen  dreieckig,  in  der  Mitte  der  Seiten  mit  ei- 
ner Ecke,  Hach,  hinten  in  der  Mitte  rinnenartig  ver- 
tieft , die  Fläche  dicht  piinktirt  , gclblicli  jmbcscent. 
Die  Flügeldecken  vorn  so  l)reit  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, an  den  Seiten  kaum  erweitert,  hinten  gemein- 
schaftlich scharf  abgerundet,  oben  Hach,  neben  dem 
aufgebogenen  Seitenrand  fiirchenartig  e»ngetieft,  die 
jVaht  und  drei  Kiellinien  auf  jeder  Flügeldecke  glatt^ 
die  übrige  Fläche  diclit  mit  kleinen,  ziemlich  scharfen, 
schwarzen  , gelbliche  Börstchen  tragenden  [Körnchen 
besetzt.  Die  Unterseite  etwas  glänzend,  dicht  punktirt, 
dünn  grcispubcscent.  Beine  schwarz,  die  Schenkel  mit 
greisen.  Schienen  und  Füssc  mit  schwarzen  steifen 
Härchen  besetzt. 

Im  südlichen  Russland  bei  Sarepta.  Mitgctheilt 
von  Dr.  Sturm. 


I^ilplia  italica  Sturm. 

S.  ovalis,  planiuscula.,  7iigra,  nitidida ; tho- 
’cace  dense  punctato,  elei'ato-mar giuato^  elijtris 
rruncato-ovnlihus^  late  lAargmatis^  margtnere- 
’i/urvoi  elytro  singulo  evidenter  trtlineatO'^tnter- 
ttitiia  dense  punctatis.  — IjOng.S“\  lat.Z^fn'^. 
Silpha  italica  Sturni  Cat.  1813  p.  87. 

Der  S.  ciiriniita  niilie  stehend,  aber  diirdi 
i'ie  breit  «jerandeten  Fiiigcldeckcn  sclir  abweirhend. 
Der  Körper  eiförmig,  sehr  wenig  gewölbt,  schwarz, 
cchwuch  und  etwas  seidenartig  glänzend.  Die  Fühler 
•inger  als  das  Brustschild , ziemlich  dünn  , die  vier 
rotzten  Glieder  clAvas  grösser  als  die  übrigen  , aber 
reine  deutliche  Keule  bildend  , die  drei  letzten  matt, 
itwas  röthlich,  die  übrigen  schwach  glänzend,  schwarz. 
Der  Kopf  schmal,  dicht  pnnktirt,  mit  einem  glatten 
riecken  auf  der  Mitte  der  Stirn.  Das  Brnstschild  IV2 
mal  so  breit  als  lang,  vom  schmal  rundlich  ausgeran- 
ret,  mit  abgerundeten  Ecken , an  den  Seiten  gerundet, 
i inten  kaum  eingezogen,  die  Hinterecken  abgerundet, 
i<ie  Basis  kaum  merklich  dreibuchtig  , die  Oberfläche 
isst  eben,  ringsum  erhöht  gerundet,  fein  und  dicht 
luunktirt,  mit  einem  schwachen  Eindruck  vor  dem 
lochildchen  und  einen  schrägen  Längseindruck  jeder- 
icits  , der  vom  Hinterrand  nach  aussen  und  vorn  bis 
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zur  Mitte  sich  erstreckt  und  den  etwas  gewölbten  Mit- 
telrücken abgränzt.  Das  Schildchen  dreieckig  herzför- 
mig , mit  sturapfeckigen  Seiten,  innen  punktirt.  gegen 
die  Spitze  der  Länge  nach  eingesenkt.  Die  Flügel- 
decken vorn  fast  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds 
bis  zur  Mitte  fast  gerade , dann  bogig  verschmälert, 
hinten  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  wenig  ge- 
wölbt, jede  mit  drei  feinen  erhöhten  Längslinien  , die 
Zwischenräume  dicht  punktirt , die  Seitentheile  breit 
abgesetzt,  besonders  vorn  , aufgebogen  , wodurch  eine 
deutliche,  starke  , vorn  breitere  tiefe  Furche  gebildet 
wird,  die  sich,  immer  schmäler  werdend,  bis  zur  Spitze 
erstreckt;  auch  die  Nahtränder  sind  erhöht  und  glatt, 
wie  die  Längslinien',  von  denen  die  äusserste  die  kür- 
zeste ist.  Die  Unterseite  und  Beine  etAvas  glänzender, 
fein  punktirt,  sparsam  mit  greisgelben  anliegenden 
Härchen  besetzt ; der  breit  herausstehende  Flügeldecken- 
rand fast  glatt. 

In  Italien  nach  Sturm,  dessen  Exemplar  zur  Be- 
schreibung vorlag. 


I§ilplia  periorata,  Gebier. 

S.  ovalis , convexiuscula , nitidula , nigra 
Ithorace  dense  ruguloao-  pimclato  ^ antice  emar- 
^inato.)  postice  utrifif/ne  anbsinuolato ; elytris 
i%ubtiliter  tricarüiatis , i?iterstitiis  obsolete  ru- 
^nlosis,  profu7ule  punctatis.  — J^ong.  7 — 

Hat.  4'". 

Silpha  perforata  Gebier  teste  Sturm. 

Zunaclist  mit  hispanica  und  orientalis 
►verwandt  , aber  mehr  eiförmig  als  beide  und  Ton  ih- 
[iten  leicht  durch  den  Mangel  der  Reihe  von  grossen 
P’unkten  neben  dem  Seitenrand  zu  unterscheiden.  Der 
viörper  eiförmig,  wenig  gewölbt,  kaum  etwas  glän- 
tfiend,  sclnvarz-  Die  Fühler  länger  als  das  ßrustschild, 
i'chwarz,  die  vier  letzten  Glieder  merklich  dicker,  die 
Urei  letzten  pubescent,  bräunlich.  Der  Kopf  etwas  ge- 
m^ölbt,  dicht  punktirt,  die  Querwulst  auf  dem  Scheitel 
ust  fehlend.  Das  Hrustschild  über  l’/j  mal  so  breit 
UIs  lang,  vorn  schmal  ausgerandet,  an  den  Seiten  ge- 
rundet, vorn  stark,  hinten  sehr  wenig  eingezogen  , die 
■Ccken  abgerundet,  der  llinterrand  beiderseits  sehr 
schwach  ausgebuchtet ; die  Oberseite  dicht  und  fein 
rtiunzelartig  punktirt;  die  Wölbung  des  Rückens  kaum 
ihbgesetzt , in  der  Mitte  vor  dem  Schildchen  ein  sehr 
iichwachcr  länglicher  Eindruck,  ein  ähnlicher  querer 
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beiderseits  vor  dein  llinterrande,  die  Kante  desVorder- 
und  Seitenrandes  abgeselzt  und  aufgebogen.  Das  Schild- 
chen kurz  herzförrnig  dreieckig,  flach,  dicht  punktirt. 
Die  Flügeldecken  abgestutzt  eiförmig  , vor  der  Mitte 
am  breitesten,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  nach 
vorn  zu  breit  gerandet,  massig  gewölbt,  jede  mit  drei 
schwachen  Kiellinien  , die  I)eiderseit8  von  einer  Reihe 
kleiner  Punkte  eingefasst  sind,  die  Zwischeniäume  et- 
was runzelartig  uneben,  tief  aber  wenig  dicht  punktirt, 
so  dass  die  Zwischenräume  der  Punkte  mehr  Raum 
einnehmen  wie  die  Punkte  , diese  Zwsichcnräumc  sind 
schwach  gewölbt  und  unregelmässig,  bald  der  Länge, 
bald  der  Quere  nacli  zusammenhängend , wodurch 
runzelartigen  ünehenheiten  entstehen,  die  Seitentheilo 
runzelartig  punktirt,  ohne  Reihe  grosser  Punkte  oder 
Grübchen.  Die  Unterseite  dicht  und  fein  runzelartig 
punktirt,  sparsam  mit  greisen  Härchen  besetzt.  Beine 
mittelmässig,  die  Schienen  mit  Reihen  von  dornförmi- 
gen  Börstchen  beseizt. 

Im  östlichsten  Russland  und  Sibirien.  Zwei  sibiri- 
sche Exemplare  von  Sturm  zum  Beschreiben  mitge- 
theilt. 


I§ilplia  dalmatina  Küster. 

S.  itibovalisy  convexiuscula.  ?utidula^  nigra; 
aintennarum  articulo  pritno  apice  rufO ; thorace 
ttrafisverso^  antice  truncato^  postice  bisinuatOy 
iiense  punctato  ; elylris  trilineatis , interstitiis 
viunctatiSf  apice  obtiise  rotundatis  aut  subtrun- 
'tatts.  — Ijong.  0'",  lat.  3 — 

ln  die  Gruppe  der  S.  Ii  i s |>  <i  n i ea  g'chüri^  und  mit 
lliescr  verwandt,  aber  Icidit  durch  die  rothe  Spitze  des 
rarsten  Fülilergliedes  und  die  iiinten  fast  abg^cstutzten 
jiider  sehr  flach  abgerundeten  Flügeldecken  zu  erken- 
nen. Der  Körper  ist  wenig  eiförmig , leicht  gewölbt, 
irchwach,  fast  seidenartig  glänzend  , schwarz,  kürzlich 
1 entwickelt,  oben  purpurschwärzlich.  Die  Fühler  länger 
I il  U das  Brustschild,  schwarz,  das  erste  Glied  an  der  Spitze 
I inellroth  , auch  die  nächsten  an  der  Basis  licllroth 
l< urscheinend  , besonders  das  fünfte  bis  siebente,  die 
sier  letzten  grösser,  das  Endglied  bimförmig  , stumpf- 
' j'pitzig.  Palpen  braunruth.  Der  Kopf  sanft  gewölbt, 
rein  punktirt,  neben  den  Augen  eingedrückt,  hinter  die- 
ren  Eindrücken  eine  schwache  Qucrschwiele.  Das 
I Itrustschild  l'A  nial  so  breit  als  lang,  vorn  gerade  ab- 
:<-estutzt,  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  am  breitesten, 
Me  Hinterecken  abgerundet,  die  Basis  beiderseits  aus- 
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gebuchtet,  auch  die  Mitte  schwach  ausgerandet ; die  Ober- 
seite dicht  und  fein,  an  den  Seiten  runzclartig  punktirt,  die 
Wölbung  des  Rückens  hinten  und  an  den  Seiten  durch 
eine  schwache  Einsenkung  deutlich  abgegränzt,  der 
Rand  vorn  und  an  den  Seiten  etwas  aufgebogen.  Das 
Schildchen  herzförmig  dreieckig,  dicht  punktirt,  die 
Funkte  häufig  runzelartig  zusaminenlliessend.  Die  Flü- 
geldecken sehr  wenig  crAveitert  , hinter  der  Mitte  am 
breitesten,  am  Ende  entweder  fast  einzeln  sehr  stumpf 
abgerundet  oder  fast  abgestutzt;  wenig  gewölbt,  jede 
mit  drei  schwachen  Kiellinien,  die  hinten  näher  zu- 
sammentreten und  beiderseits  von  einer  nicht  ganz  re- 
gclinnssigen  Funktreihe  eingefasst  sind,  die  ZAvischen- 
räume  niässig  dicht  und  tief  punktirt , die  Funkte  der 
Reihen  nicht  oder  kaum  kleiner,  der  Seitenrand  etwas 
abgesetzt  mit  aufgebogener  Kante.  Die  Unterseite 
dicht  punktirt,  mit  kurzen  anliegenden  greisen  Här- 
chen sparsam  besetzt,  das  letzte  Segment  am  Rande 
dichter  greisgelb  behaart.  Die  Beine  inittelmässig,  die 
Schenkel  sparsam  greis  behaart. 

In  Dalmatien  beiAlmissa,  Ragusa  und  Cattaro  von 
mir  gefunden. 


Iiilplia  Ing^enis  9 hütter. 


S.  oblo7iga,  subovata^  convea:tuscula  , via: 
fnitidata^  7iigra\  palpis  7ugro-ptceiSi  apice  rti- 
)fis  ; thorace  de7ise  pu7ictulato,  pnstice  trisüiuo- 
ilato  ; elytris  oblo/igis , trilmentis^  li/ieis  dubu» 
ti7iter7iis  obsoletis , üiterstitiis  profimde  puncta- 
Uts , ptiTicds  S7ibrotu/idatis.  — l^otig.  7 — 

Uat. 

liänglich  , wenij^  eifönnigj  sehr  schwach  "cwölbt, 
Lkaiiin  etwas  glänzend,  schwarz,  nur  die  Spitze  der 
ppechschwarzen  l’alpen  hellroth.  Uic  Fühler  länger  als 
ddas  Briistschild , schwarz,  die  letzten  Glieder  grösser, 
«saiunitschw  arz,  glanzlos,  dünn  grcispiibescent.  Der  Kopf 
vwenig  gewölbt  , fein  «nd  dicht  punktirt,  hinten  querü- 
hber  wulstig  erhöht;  die  Lefze  tief  ausgerandet,  dicht 
Egelbröthlich  gewimpert.  Das  Briistschild  über  IVkmal 
<80  breit  als  lang,  vorn  gerade,  an  den  Seiten  gerun- 
ddet,  vorn  stark,  hinten  kaum  eingezogen,  die  Hinter- 
recken  abgerundet , die  Basis  beiderseits  flach  ausge- 
Ibuchtet,  auch  der  Mitteltheil  seicht  ausgerandet;  die 
(Oberseite  schwach  gewölbt,  die  Wölbung  wenig  deut- 
llich  abgesetzt,  die  ganze  Fläche  sehr  dicht  und,  be- 
«sonders  an  den  Seiten,  runzelartig  ziisammenilicssend 
ppunktirt,  die  Kante  des  Vorder-  und  Seitenrandes  ab- 
fgesetzt  und  aufgebogen.  Das  Schildrhen  herzförmig 
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dreieckig,  Hach , mit  ziemlich  grossen  , etwas  seichten 
Funkten  dicht  besetzt.  Die  Flügeldecken  wenig  eiför- 
mig, besonders  beim  Männchen,  in  der  Mitte  am  brei* 
testen , hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  wenig  ge- 
wölbt , mit  drei  Kiellinien  jederseits,  die  beiden  inne- 
ren schwach,  die  äussere  stärker,  die  Zwischenräume 
tief  und  mässig  dicht  punktirt,  die  Punkte  rundlich, 
neben  dem  abgesetzten  Seitenrand  an  der  Gränze  der 
Wölbung  eine  Reihe  grosser  Punkte  oder  Grübchen. 
Der  Raum  zwischen  dieser' Pnnktreihe  und  der  dritten 
Kiellinie  feiner  punktirt  als  die  oberen  Theile.  Die 
Unterseite  dicht  punktirt  und,  wie  die  Schenkel,  mit 
sparsamen  greisen  anliegenden  Härchen  besetzt, 
ln  der  Türkey. 


ISilplia  carniolica,  Hoppe. 

S.  iwata^  sul/Convea:a^  fii^ra,  opaca,  thora- 
tce  dense  punctulato ; elytrii  trilineatis  , iriter- 
tstitiis  profunde  punctatis^  jmnctis  odlongo-fjua- 

idratis.  — Long.  7%'",  lat.  SV^ — 4'^'. 

Silpha  carniolica  Hopp«.  Sturm  Cat.  1813  p.  87. 

In  der  Form  der  S.  ^rniiuhita,  Im  Ueluigen 
dder  S.  tristis  äliniicli,  von  letzterer  duiTli  die  Iicdeu- 
ttende  Grösse,  {geringere  Wölhnng,  von  ersterer  durch 
pganz  andere  Sculptiir  verschieden.  Der  Körper  ist  ei- 
fförmig,  ziemlich  gewölbt,  oben  durchaus  glanzlos, 
•sehwar/,  die  letzten  Glieder  kaum  dicker,  greispubes- 
rcent.  Der  Kopf  klein,  dicht  runzelartig  punktirt  , mit 
fsinem  Grübchen  auf  der  Stirn  , die  Lefze  tief 
«lusgeschnitten  , mit  gcibrötlilichcm  llaarsaum.  Das 
FSrustschiid  ejuer,  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn 
fast  gerade,  an  den  Seiten  gerundet,  vorn  stark,  hin- 
t»:en  wenig  eingezogen,  die  Vorderecken  fehlen  ganz,  die 
Hinteren  abgerundet;  die  Dasis  seicht  dreibuchtig,  die 
(Oberseite  in  der  JVlittc  etwas  gewölbt  , an  den  Seiten 
Mchwach  abfallend,  der  Rand  ringsum  aufgebogen;  die 
i:;anze  Fläche  mit  sehr  dichter  und  feiner  runzciartig 
liier  Länge  nach  zusainmcnlaufender  Punktirung.  Das 
'ichildchcn  herzförmig  dreieckig,  flach,  diclit  punktirt, 
liiie  Punkte  der  Länge  nach  zusammenlliesscnd,  so  dass 
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die  Fläche  fast  stricgelig  erscheint.  Die  Flügeldecken 
abgestutzt  eiförmig  , wenig  gewölbt,  hinter  der  Mitte 
am  breitesten  , am  Ende  gemeinschaftlich  flach  abge- 
rundet, oben  wenig  gewölbt,  mit  massig  breit  abge- 
setztem Scitenrand , dessen  Kante  aufgebogen;  auf  je- 
der drei  feine,  beiderseits  von  einer  Punktreihe  einge- 
fasste Kiellinien,  die  beiden  inneren  gerade,  die  äussere 
hinten  etwas  nach  innen  gebogen  ; die  Zwischenräume 
massig  dicht  und  tief  punktirt,  . die  Punkte  länglich 
viereckig  . weit  grösser  als  die  der  lleihen  neben  den 
KieHinieti.  Unterseite  und  Beine  etwas  glänzend  , mit 
sehr  spärlicher  greiser  Behaarung  versehen. 

In  Krain  nach  Sturm,  aus  dessen  Sammlung  die 
beschriebenen  Exemplare  mir  gütigst  mitgetheilt  wurrfen. 


i 


I^ilplia  nig^rita,  Cretuzer. 


S.  snfjnvatn-ellipticay  convexo,  nitidula^  ni- 
thorace  antice  trimcatOf  suümarginato^po- 
istice  ntrtfifjne  emarginato ; eiytris  trilinealisy 
IHneii  inlernis  o(j$oletiSy  externa  elevatoy  inter- 
ittitiis  ohsnlele  rugu/osis , pimctat/s.  — Long. 
t6'",  lat.  2V4"'. 

Silpha  nigrita  Creutzer  entora.  Vers.  I.  p,  116  iir.  8.  t.  2 f. 

20.  — Schünherr  Syu.  Ins.  II.  p.  125  iir.  12. 

Diese  itft  hat  durch  die  Beschaffenheit  der  Längs- 
llinien  auf  den  Flügeldecken  grosse  Aehnlichkclt  mit 
SS.  oh  longa,  ist  aber  kleiner,  weniger  gewölbt,  mehr 
sgleichbreit,  das  Brustschild  hinten  beiderseits  ausge- 
rrandet,  die  Fläche  der  Flügeldecken  undeutlich  gerun- 
zelt und  feiner  punktirt.  Der  Körper  ist  wenig  ge- 
^nvölbt , etwas  eiförmig  elliptisch,  schwach  glänzend, 
tschwarz.  Die  Fühler  fast  länger  als  das  Brustschild, 
•schwarz,  die  letzten  Glieder  deutlich  grösser,  die  drei 
FEndglieder  matt,  pubescent.  Der  Kopf  wenig  gewölbt, 
ddicht  punktirt,  mit  zwei  entfernten  Eindrücken  zwischen 
ildcn  Augen,  die  hinten  von  einer  deutlichen  Querschwie- 
llc  begränzt  werden.  Das  Brustschild  IV2  mal  so  breit 
jbIs  lang,  vorn  gerade  abgestutzt,  mit  abgerundeten 
lEcken  , an  den  Seiten  gerundet,  hinter  der  Mitte  am 
libreitesten , die  Hinterecken  abgerundet,  die  Basis  bei- 
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dcrseits  deutlich  ausgerandet,  auch  die  Mitte  mit  einer 
sehr  seichten  Ausrandung;  die  Oberseite  gleichinässig 
dicht  jinnktirt , der  Mittelrücken  gewölbt,  die  Wölbung 
beiderseits  deutlich  ahgesetzt,  auch  hinten  durch  eine 
sehr  seichte  Quereinsenknng  vor  dem  Ilinterrand  ab- 
gegränzt , die  Kante  dss  Vorderrandes  fein  und  etwas 
aufgel)ogen,  die  der  Seiten  breiter  abgesetzt  und  stär- 
ker aufgeworfen.  Das  Schildchen  herzförmig  drei- 
eckig. zusamniengeilossen  punktirt.  Die  Flügeldecken 
fast  gleichbreit,  hinten  gemeinschaftlich  flach  abgerun- 
det; wenig  gCMÖlbt , seitlicli  schmal,  vorn  nur  wenig 
breiter  gerandet  mit  aufgebogener  Kante,  jede  mit  drei 
geraden  Längslinien  , die  beiden  inneren  scliwach,  die 
äussere  kielfömig,  die  Zwischenräume  etwas  runzelar- 
tig uneben,  wenig  dicht  punktirt,  die  Längslinien  mit 
einer  undeutlichen  Reihe  von  etwas  kleineren  Punkten 
jederseits.  Die  Unterseite  dicht  punktirt , mit  kurzen 
greisen  Härchen  sparsam  besetzt.  Beine  mittelmässig, 
die  Schienen  kantig,  an  den  Kanten  mit  einer  Reihe 
feiner  Dörnchen  besetzt. 

ln  Oesterreich  ; beschrieben  nach  Exemplaren  der 
Sturin’schen  Sammlung. 


$Piilplia  alpiiia  , Bonelli. 


S-  ovata  , convexiuscula , 7iitidula , nigra  j 
teiytris  atropurpureis ; trilineatis » interstitiii 
ituLrugulosis  } punctatis.  — Lortg.  lat. 

I 

1 Silpha  alpina  Knuclli.  Gcrmar  lus.  Spec.  p.  82  nr.  111. 

ln  der  GcHHnimtform , «owic  in  der  Seulptnr  der 
IFlügeldeckcn  zeigt  sieh  diese  Art  mit  S.  rcticiilata 
nund  verriieosn  nahe  verwandt,  und  bildet  zu  diesen 
<Arten  den  Uebergang  von  granulatn.  Sic  ist  ci- 
ffönuig,  wenig  gewölbt,  schwach  glänzend,  schwarz, 
noiir  die  Flügeldecken  mit  Ausnabinc  der  Längslinicn, 
lechwärzlich  pur|)iirroth.  Die  Fühler  fast  länger  als 
ddas  Brustschild,  schwarz,  die  drei  letzten  Glieder  matt, 
•schwarz  pubescent,  das  letzte  länglich  bimförmig,  zu- 
•sammcngedrückt.  Der  Kopf  kurz,  dicht  piinktirt,  zwi- 
lichen  den  Augen  zwei  Grübchen,  der  Raum  hinter  und  zwi- 
ischen  denselben  etwas  schwielig  erhöht.  Das  Brustschild 
UVx  nial  so  lang  als  breit,  vorn  flach  ausgerandet,  mit 
aibgerundeten  Ecken,  an  den  Seiten  gerundet,  die  llin- 
titerecken  abgerundet,  beiderseits  flach  ausgerandet; 
dlie  Oberseite  sehr  dicht,  in  der  Mitte  feiner,  aussen 
latärker  und  riinzelartig  punktirt,  mit  einer  glatten,  bei- 
ilferseits  abgekürzten,  wenig  deutlichen  Längslinie  über 
dlie  Mitte  des  Rückens,  dieser  gewölbt,  die  Wölbung 
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deutlich  abgesetzt  , der  Hint^rrand  glatt  und  eben, 
die  Seitenränder  aufgebogen.  Das  Schildchen  herzför- 
mig dreieckig,  eben,  dicht  punktirt,  die  Punkte  läng- 
lich, zusanimenfliessend.  Die  Flügeldecken  kaum  ei- 
förmig, hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  wenig  ge- 
wölbt, mit  drei  schwachen  Kiellinien  , die  äussere  et- 
was stärker  als  die  beiden  inneren,  die  Zwischenräume 
punktirt  , riinzelartig  uneben  durch  die  unregelmässig 
erhöhten  Zwischenräume  der  Punkte , beiderseits  der 
Kiellinien  eine  wenig  regelmässige  Punktreihe.  Die  r 
Unterseite  dicht  punktirt,  kaum  pubescent.  Beine  mit- 
telmässig. 

In  der  südlichen  Schweiz  , in  Italien  und  Spanien. 


^ilplia  oblon^a  Dahl. 

S.  ovata,  convexa^  iiigra^  nilidula\  elytrit 
ttrilitieatiSf  linea  externa  carinata^  internis  ob- 
»toletis  ; interstitiis  dense  punctatis.  — LsOng. 
lat.  3— 

Silpha  oblonga  Dahl.  Sturm  Cat.  1S43  p.  K7. 

Silpha  alpettria  Frivalilszky  teste  Sturm. 

Zwischen  S.  obscura  und  laevi^iitii  stehend, 
•«ehr  ausgezeichnet  dtircli  die  äussere  kielförnii^  er- 
liliühte  Län^slinic  der  Flügeldecken,  während  die  beiden 
itinneren  wenig  beinerklich  .sind.  Der  Ivörper  ist  eiför- 
nmig,  gewölbt,  schwarz,  schwach  glänzend.  Die  Fäh- 
Iter  so  lang  wie  das  Brustschild,  schwarz,  die  drei  letz- 
ten Glieder  matt,  pubcsccnt,  schwnrbraiin.  Der  Kopf 
wenig  gewölbt,  dicht  punktirt,  zwischen  den  Augen 
ttwei,  hinten  durch  eine  flache  Schwiele  hegränzte,  flache 
'Eindrücke  , auch  der  Baum  zwischen  ihnen  der  Länge 
nsach  etwas  erhöht.  Da.s  Brustschild  über  l'/j  so  breit 
»tis  lang  , vorn  schwach  ausgerandet,  mU  vollkonmien 
Abgerundeten  Ecken , an  den  Seiten  gerundet  , vorn 
i:;tärkcr  , hinten  schwach  eingezogen , die  Hinterecken 
Abgerundet,  die  Basis  nur  in  der  Mitte  sehr  seicht  aus* 
r^erandet,  übrigens  gerade;  die  Oberseite  gewölbt,  seit- 
lich und  an  der  Basis  verflacht,  vor  dem  Ilinterrand 
lifuerüber  seicht  furchenartig  eingesenkt,  vorn  und  an 
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den  Seiten  der  Hand  aufgeworren,  die  ganze  übrige  Fläche 
dicht  piinktirt,  die  Punkte,  besonders  an  den  Seiten, 
der  Länge  nach  zusaninienfliessend,  wodurch  ein  etwas 
striegeiiges  Ansehen  entsteht.  Das  Schildchen  breit 
herzförmig  dreieckig,  flach,  dicht  punktirt,  die  Funkte 
der  Länge  nach  zusammenflicssend.  Die  Flügeldecken 
abgestutzt  eiförmig,  gewölbt,  abgesetzt  gelandet,  der 
Rand  vorn  breiter,  die  Kante  aufgebogen;  auf  jedem 
drei,  hinten  abgekürzte,  Längslinien,  die  beiden  inneren 
schwach  , die  erste  gegen  die  Basis  schräg  nacli  aus- 
sen laufend,  die  dritte  höher,  kielförmig,  dieZwischen- 
räiimc  massig  dicht  und  tief  punktirt,  auch  dieLängs- 
linien  beiderseits  mit  ciner^Reihe  von  Punkten  einge- 
fasst, die  aber  nicht  kleiner  sind  als  die  der  Zwischen- 
räume. Die  Unterseite  dicht  punktirt,  mit  sehr  kurzen 
und  sparsamen  Härchen  besetzt.  Beine  mittelmässig, 
die  Vorder-  und  Mittclschienen  an  den  Kanten  mit  Dörn- 
chen reihenweise  besetzt. 

ln  Ungarn.  Mitgetheilt  von  l)r.  Sturm. 


Agyrtes  g^laber,  Paykull. 

A.  brevior^  ovatus  ^ 7iiger^  a7itennis  pedibus. 
(jque  ptcets  ; ehjtris  profunde  striatis,  $trtis  ptvic- 
ttatis’y  interitUiis  vage  ptinctulatU.  — Long. 
22 Vd"',  lat. 

Tritoma  glabra  Paykull  Faun.  Suec.  III.  p.  335.  nr.  2.  — 
Panzor  Fauu.  (Jcrm.  XXII.  19.  — Fabricius  Syst.  El.  II. 
p.  572  nr;  7.  — Gyllcnbal  Ins.  Suec.  I.  p.  202  nr.  2.  — 
Zetterstedl  Ins.  Lapp.  p.  99  nr.  1. 

Weit  kürzer  als  A.  castan  c ii  s,  lirelter,  eiförmig, 
nmüssig  gewölbt  , glänzend  , tief  pechschwarz  , Fühler 
nond  Beine  pechbraun.  Die  Fühler  länger  als  das 
nirustschild , mit  langen  abstehenden  greisen  Haaren 
bbesetzt,  aussen  merklich  dicker  , das  letzte  Glied  fast 
•so  lang  wie  die  drei  vorhergehenden  zusammen,  etwas 
bbirnförmig,  stumpf  zugespitzt.  Der  Kopf  sanft  gewölbt, 
f^ein  punktirt  , vor  den  Augen  querüber  eingedrückt; 
Hie  Mundtheile  braunrotb.  Das  Brustschild  quer,  dop- 
ppelt  so  breit  als  lang  , vorn  ausgorandet , an  den  Sei- 
Uen  leicht  gerundet,  nach  hinten  erweitert,  alle  Fcken 
ilbgerundet,  die  Basis  fast  gerade;  die  Oberseite  ge- 
wrölbt,  sparsam  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  grös- 
Mer  und  etwas  häufiger;  die  Ränder  rötblich  durch- 
Mcheinend,  vorn  und  an  den  Seiten  abgesetzt,  etwas 
itufgebogen.  Das  Schildchen  dreieckig,  eben,  mit  ei- 
nigen Punkten.  Die  Flügeldecken  etwas  eiförmig, 
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Torn  nicht  breiter  aU  die  Basis  des  Brustscliilds , hin- 
ten gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  gewölbt,  tief 
gestreift,  in  den  Streifen  kerbenartig  punktirt;  die  Zwi- 
schenräume eben  , mit  zerstreuten  feinen  Pünktchen. 
Die  Unterseite  dicht  punktirt,  dünn  greispubescent. 
Beine  kurz,  die  Schienen  an  den  Kanten  mit  feinen 
dornförmigen  Börstchen  reihenweise  besetzt,  Tarsen 
braunroth. 

In  Lappland,  Sclnveden  und  Finnland  unter  Baum- 
rinde , selten . 


Agyrtes  castaneus,  Fabridus. 

A.  oblongus,  nigro-piceus  j elytris  pnncta- 
ito-striatis;  anlermis  pedibus  elytrisque  catta- 

met».  — JLcng.  1% — 2'",  lat.  Vs 

Agyvtcs  castaneus  Fröhlich  im  IVaturf.  XXIII.  p.  16  nr.  2.  — 
Latreille  Gen.  Cr.  et  Ins.  II.  p.  26  nr.  1.  — Gyllcnhal 
Ins.  Suec.  111.  p.  682  nr.  2.  — Erichson  Käf.  d.  Mark. 
Hr.  I.  p.  232  nr.  1.  - Sturm  Deutsch!.  Käf.  Xlll.  p.  123 
nr.  1 t.  CCLXXI.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  386 
nr.  1. 

^gyrte»  vespertinuH  Fröhlich  Naturf.  XXVI II.  p.  28  nr  I.  t. 
1.  f.  11. 

MycetophaguH  castaneus  Fabricius  Syst.  El. II.  p.  569  nr.  25.— 
Faykiill  Faun.  Suec.  III.  p.  316  nr.  2. 

Mycetophagus  spinipes  Panzer  Faun.  Germ.  XXI\ . 20- 

Länglich,  hcitlerseits  gerundet  etwas  gewölbt,  mit 
Bibgeflachtcm  Rücken,  glänzend,  pechschwarz  oder  pech- 
b!iraun , Flügeldecken , Fühler  und  Beine  hratinroth. 

I lOie  Fühler  länger  als  das  Brustschild,  nach  aussen 
■merklich  dicker,  gelblich  pubescent.  Der  Kopf  sanft 
prewölht,  fein  punktirt ; die  Mundtheilc  braunroth.  Das 
BSrustschild  1 */i  mal  so  breit  als  lang,  vorn  flach  aus- 
prerandet,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorn  einge- 
i«ogen,  die  Hinterecken  scharf  abgerundet,  die  Basis 
hast  gerade,  die  Oberseite  fein  und  wenig  dicht  punk- 
t'irt.  Das  Schildchen  etwas  stumpf,  fast  herzförmig 
dlreieckig,  zerstreut  pechbraun.  Die  Flügeldecken  fast 
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viermal  so  lang  als  das  Brustschild,  etwas  breiter  als 
die  Basis  desselben,  fast  gleichbreit,  hinten  gemein- 
schaftlich abgerundet , tief  punktirt  gestreift,  die  ebe- 
t nen  Zwischenräume  mit  einzelnen  feinen  Pünktchen. 
Die  Unterseite  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt  , mit 
wenigen  greisen  Härchen  besetzt,  die  vorderen  Theile 
pechschwarz,  der  Hinterleib  roth.  Die  Reine  kurz,  mit 
breiten  , an  den  Kanten  mit  feinen  Dörnchen  ^besetzten 
Schienen. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa , selten. 


PlialacriBis  Caricis,  Sturm. 


Pk.  oblongo-ovalis^  leviter  convexus ; elytri$ 
ttubtiliter  pimctato-substriatiSt  tntersttitus  seria- 
ttirn  oüsoleteque  punctulatis. — Pong.^/r^ — 

Hat.  V3-V4'''. 

Fhalacrua  Caricia  Sturm  Deutsch!.  Kiif.  II.  p.  80.  nr.  8 t.  31. 
f.  d.  1).  — Stephens  Illustr.  Drit.  Eut.  Mand.  II.  p.  162 
iir.  10.  — Erichsoii  Ins.  Deutsrhi.  III.  p.  112.  nr.  4. 

Fhalacrua  Millefolii  Gylleiihal  Ins.  Suec.  III.  p.  429  nr. 3 IV. 
p.  641  nr.  3. 

Phalacrus  punctulatua  Dejean  Cat.  ed  3 p.  430. 

Mehr  elliptiseli  als  eiförmig;,  Itinlen  und  vorn  fast 
jrleichinässig;  abgerundet,  wenig;  gewölbt,  rein  tiefseliwarz, 
iltark  glänzend.  Die  Fühler  schwärzlich  pcchbrann,  die 
ifeule  pnbescent,  das  letzte  Glied  fast  so  lang  als  die 
tociden  vorhergehenden  zusammen,  mit  stumpf  abgerun. 
!4eter  Spitze.  Der  Kopf  klein,  kaum  gewöllit,  rundlich, 
irehr  fein  punktirt,  der  Vorderrand  gerade  oder  nur  sehr 
ireicht  ausgerandet.  Das  Brustschild  mehr  al.s  doppelt 
if!0  breit  als  lang,  vorn  ausgerandet,  an  den  Seiten  stark 
r'-erundet  , die  Basis  beiderseits  der  Mitte  ausgerandet, 
le  Oberseite  querüber  flach  convex,  in  der  Mitte  fast 
'latt,  an  den  Seiten  sehr  fein  punktulirt.  Das  Schild- 
hien  gross  , abgerundet,  dreieckig  glatt.  Die  Flügel- 
cecken  fast  ahgestiitzt  eiförmig,  hinten  gemeinschaftlich 
hbgeriindet,  fein  gestreift,  neben  jedem  Streifen  eine 
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regelmässige  Reihe  von  feinen  Punkten,  die  ebenen 
Zwischenräume  jeder  mit  einer  Reihe  noch  feinerer, 
nnr  schwach  ausgeprägter  Punkte,  der  Nahtstreif  stär- 
ker, hinten  tiefer  eingedrückt.  Die  Unterseite  mit  sehr 
schwacher  greiser  Behaarung.  Die  Beine  tief  peclibraun, 
die  mittleren  Schenkel  an  der  Spitze  abgerundet,  die 
Schienen  etwas  nach  innen  gebogen. 

In  Schweden,  Deutschland  und  Frankreich,  auf 
Carex  - -4rlen. 


Tripliylliis  isntiiralis,  Fabricius. 

'V.  pubescens , punctatns  , piceua  ^ antenni»^ 
}9hedibus^  thoracis  margine  elytrisque  testaceis, 
iAis  margtne  et  sutnra  fuscis.  — Lang,  IVa"', 
Ifat.  Va'"- 

üermestes  mturalis  Fabricius  Syst.  El.  I.  p,  317  nr.  25, . 

Silpha  f (‘TTuginca  Marsliam  Ent.  Brit.  p.  125  nr.  31. 

Typ/taea  .^parganii  Stephens  Illustr.  Brit.  Ent.  Mand.  III,  p. 

I 70  nr.  1. 

Typhava  ferruginea  Stephens  Illustr.  III.  p.  71  nr.  2.  — Shu- 
ckard  Col.  dcl.  p.  16  nr.  236  t.  31  f.  5. 

Triphytlus  obscurus  Dejean  Cat.  cd  1 p.  102. 

Triphyllus  suturalis  Erichsoii  Ins.  Deutsch!.  III.  p.  415.  nr.  2. — 
Stii.'iii  Deutsch!.  Käf.  XIX.  p.  25  nr.  2 t.  346  f.  p.  P. 
Dem  T.  punctatns  in  der  Form  gleichend,  aber 
rreit  kleiner  und  anders  gefärbt  und  mit  feiner,  anlie- 
t^ender,  greiser  Behaarung  versehen.  Der  Körper  ei- 
i'örraig  elliptisch,  massig  gewölbt,  glänzend.  Die  Füh- 
rer fast  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  rostgelb,  die 
tfeule  ziemlich  dick.  Der  Kopf  kurz,  rundlich,  zer- 
itreut  punktirt.  Das  Brustschild  quer  , IVi  mal  so 
irreit  als  lang,  vorn  kaum  au.sgcrandet , an  den  Seiten 
jferundet  , nach  vorn  eingezogen , die  Ecken  stumpf, 
•'einahe  ahgerundet,  die  Basis  beiderseits  ausgerandet; 
(ie  Oberseite  fein  und  wenig  dicht  punktirt,  der  Seiten- 
«ind  fein  gekerbt,  am  Hinterrande  jederseits  ein  grüb- 
hhenartiger  Eindruck.  Das  Schildchen  fast  viereckig,  ab- 
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gerundet,  einzeln  punktirt.  Die  Flügeldecken  fast  gleich- 
breit, etwas  breiter  als  das  Brustschild,  hinten  gemein- 
schaftlich abgerundet , vorn  grob  und  tief , hinten  fei- 
ner zerstreut  punktirt.  Die  Beine  rostgelb.  Nach  der 
mehr  oder  weniger  vollkommenen  Ausfärbung  ist  die 
Färbung  etwas  verschieden.  Aeltere  Individuen  sind 
unten  bräunlich,  eben  so  die  Stirn,  das  Brustschild  bis 
auf  den  Vorderrand,  das  Schildchen,  Naht  und  Aussen- 
rand  der  Flügeldecken,  oder  auch  tief  pechhraun.  Jün- 
gere sind  bräunlicbgelb  mit  helleren  Schultern  , das 
Brustschild  und  die  Brust  etvias  gebräunt. 

In  Oesterreich,  Stejermark  undKärnthen. 


TripliylliiSi  pimctatiis , FaMcivs. 

T.  pilosus^profunde  punctatus,  ferrugineui  ; 
elytris  -nigris,  fßosi  punctoque  intra  apicem  fer- 

ru gineis.  — Lojig.  lat.  ^Id“. 

Ips  punctata  Fabriciiis  Syst.  El.  II  p.  579  nr.  13. 

Cryptophagus  pnnctatus  Paykull.  Faun.  Suec.  III.  p,  352.  iir.  1. 

Cryptophagus  pilosus  Herbst  Käf.  V.  p.  177  nr.  7.  t.  42  f 15. 

Nitidula  hicolor  Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  351  nr.  19.  — Sebön- 
herr  Syii.  Ins.  II.  p.  143.  nr.  36. 

Silpha  hnmerali»  Marsham  Ent.  Ilrit.  p.  123  nr.  22. 

Mycetophagus  punctatua  Hcllwig.  Schneider  Mag.  p.  401  nr. 
8.  — Panzer  Faun.  Germ.  XII.  12.  — Gylleiiha!  Ins. 
Suec.  III.  p,  399  nr.  8. 

Triphyllua  punctatua  Stephens  Illustr.  Brit.  Ent.  Mand.  III. 
p,  83  nr.  1. — Erichson  Ins.  Deutschi.  III.  p.  414.  nr.  1. — 
Sturm  Dcutschl.  Käf.  XIX.  p.  23  nr.  1 t.  316  f.  a— O. 

Liänglich,  clliptisciij  gewölbt,  briiiinlich  rostfarben, 
mit  ziemlich  langer  bräunÜchgelber  Haarbeklcidiing 
versehen.  Die  Fnliler  so  lang  als  Kopf  und  Briist- 
sehild,  rostgelb,  mit  lose  gegliederter  Keule.  Der  Kopf 
rundlicli,  lilcin  , dicht  piinktirt.  Das  Brustschild  fast 
die  Hälfte  länger  als  breit,  vorn  fast  gerade,  nur  in 
der  Mitte  sclnvacli  ansgerandet , an  den  Seiten  gerun- 
det und  nach  hinten  verbreitert,  der  Seitenrand  fein 
gekerbt.  Die  Basis  beiderseits  ansgerandet,  die  llin- 
tcrccken  stumpf,  fast  abgerundet;  die  Oberseite  ge- 
wölbt, dicht  und  tief  punktirt,  die  Funkte  ziemlich 
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gross,  die  Mitte  bräunlieli  überlaufen.  Das  Schildchen' 
abgerundet  viereckig,  mit  einzelnen  feinen  Punkten 
Die-  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Brustschild, 

schwarz,  die  Basis  und  cjn  Flecken  an  der  Spitze  von 

♦ 

grosserer  oder  geringerer  Ausdehnung  rostbräunlich, 
die  Fläche  dicht  und  stark  puuktirt,  gegen  die  Spitze 
die  Funkte  kleiner.  Die  Unterseite  puuktirt,  die  Punkte 
vorn  stärker,  auf  den  Hinterleib  feiner.  Beine  rostgelb. 

In  Schweden,  Deutschland,  England  und  Frankreich 
in  Baumschwämmen. 


Iiitarg;iis  biiai^ciatiis,  Fabridus. 

A.  oblongo-ovatuSy  subdepressus,  pubescent^ 
niger^  elytris  margine  lateralis  mactila  apica- 
li  fasciisfpie  duabus  pedibnsqut  luteo- testaceis. 
— Lang.  1 Va'",  lat. 

Ulycetopliagus  hifasciatus  Fabricius  Eiit.  Syüt.  I.  II.  p.  500. 
iir.  15. 

/p«  bifasciata  Fabricius  Maiit.  I.  p.  -17  nr,  17  ; Syst.  EI.  II. 
579  11  r.  11. 

Cryptophagu»  hifasciatus  Herbst  Käf.  IV.  p.  175  nr.  4 t.  42. 

12.  — Paykull  Faun.  Suec.  111.  p.  356  iir,  2. 

Ips  marginalis  Panzer  Faun.  Germ.  II.  24. 

Litargus  hifasciatus  Erichson  Ins.  Deutschi.  111.  p.  llBiir.  1. — 
Sturm  Deutschi.  Käf.  XIX.  p.-  30  nr.  1.  t.  347. 

var.  a.  elytris  punctis  tribns  ante.,  fascia  po- 

ne  medium  maculaque  apicali  testaceis. 
Mycctophagus  signatus  Panzer  Faun.  Germ.  LVII.  20. 
var.  ß.  elytris  humeris , margine  laterali., 
puticto  ante.,  fascia  pone  medium  maculaque 
apicali  testaceis. 

Jps  limata  Fabricius  Ent.  Syst.  I.  II.  p.  514.  nr.  15. 

Engis  lunata  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  583  nr.  3. 

Gestreckt  eiförmig,  etwas  flach,  dicht  mit  kurzen 
anliegenden  Härchen  bekleidet,  schwarz,  fast  glanzlos. 
9ie  Fühler  etwas  länger  als  das  Brustschild  , innen 
;elhrüthlich  , die  letzten  braun,  die  drei  letzten  etwas 
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dicker  und  p;rÖ8scr  Der  Ko|>f  stark  punktirt,  mit  grei> 
«er  Behaarung,  vorn  mit  tiefer  Querr^iiine.  DasBnist- 
«child  fast  doppelt  so  hreit  als  lang,  vorn  fast  gerade, 
an  den  Seiten  gerundet,  vorn  eingezogen,  die  Hinter- 
ecken etAvas  nach  hinten  rortretend  , fast  spitzwinklig 
die  Basis  beiderseits  hreit  ausgerandet,  die  Oberseite 
dicht  punktirt,  greis  und  stellenweise  sclnvarz  behaart, 
jederseits  neben  der  Mitte  des  Hinterrandes  ein  Längs- 
eindruck, der  Seitenrand  und  öfters  ein  Ficckchen  vor 
dem  Schildc.hen  gelb.  Das  Schildclien  abgerundet, 
zerstreut  punktirt.  Die  Flügeldecken  nicht  breiter  als 
das  Brustschild,  punktirt,  der  Aussenrand,  eine  buch- 
tige,  innen  abgekürzte  Binde  vor,  eine  ähnliche  iiinter 
der  Milte  und  ein  Punkt  an  der  Spitze  gelb,  alle  diese 
Theile  mit  gelber  , die  übrige  Fläche  mit  schwarzer 
Behaarung  versehen.  Die  Unterseite  punktirt  , dünn 
greispubcscent.  Beine  gell»röt]ilich. 

Die  vordere  Binde  ist  zuweilen  unterbrochen  , so 
dass  ein  grosser  Flecken  innerlialb  der  Schulter  und 
ein  Punkt  nach  innen  und  unten  übrig  bleibt.  Oefters 
breitet  sich  auch  der  Punkt  am  Ende  über  die  ganze 
Spitze  aus,  auch  laufen  die  gelben  Binden  nicht  selten 
zusammen. 

In  Dentschland  und  der  Schweiz. 


Dermestes  Sibirien!«»,  Mannerheim. 


/).  ohlongus  , nig-erj  thoracis  laterihiis  al- 
bo-vUtosus.,  guhtus  tiivetis,  gegmentis  utrinque 
nigro-maculatis.,  ultimo  fiigro,  maculis  duaöus 
hasalibug  niveig  s elytrig  mufirig,  grigeo-pubeg- 
centibug  , indigtincte  /I  ^vo  - lincatig.  fjO?ig. 
3'V'S  lat. 

Dermvstes  Sibiricus  Manncrheiin.  Erichson  Ins.  Deutsch!.  111. 
p.  427  nota  nr.  2. 

ln  Form,  Grösse  und  Zeichnuns  der  Oberseite  mit 
D.  F r i s r.  Ii  1 i , in  der  Zeichnunn^  des  Hinterleibs  mit 
riilplnus  übereinstimmend,  somit  zwischen  beiden  in 
der  Mitte  stehend , die  Flügeldecken  unbewehrt.  Der 
Körper  länglich,  etwas  walzenförmig,  mit  verflachtem 
Kücken,  oben  weniger,  unten  sehr  dicht  mit  anliegen- 
den Härchen  bekleidet,  pechschwarz  oder  perhbraun, 
mattjrlänzend.  Die  Fühler  brannroth  , mit  weisslicher 
reifartiger  Fnbescenz  , die  Keule  länglich  , etwas  lose 
gegliedert.  Der  Kopf  rundlich,  gewölbt,  dicht  pnnktirt, 
schwarz,  beiderseits  mit  weissen  , in  der  Milte  mit 
röthlichgetben  Härchen  bekleidet.  Das  Brustschild 
breiter  als  lan«;  , Aorn  kaum  aiisgerandet,  die  Ecken 
herabgebengt  , stiimpflich  , an  den  Seilen  gerundet, 
hinter  der  Mitte  seitlich  eingedrückt , die  Hinterecken 
rechtwinklig,  die  äussersto  Spitze  abgerundet,  die  Ba- 
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818  beiderseits  ausgebuclitet , auch  der  Mitteltheil  vor 
dem  Schildchen  schwach  ausgerandet ; die  Oberseite 
massig  gewülb't;  dicht  punktulirt,  beiderseits  breit,  am 
Vorderrand  schmal  weisslich  dicht  behaart,  die  Mitte 
mit  gelblichen  und  greisen  Härchen  dünner  bekleidet, 
über  dem  Schildchen  mit  rothgciben  Härchen  gewim- 
pert.  Das  Schildchen  rundlich,  punktirt,  gelblich  be- 
haart. Die  Flügeldecken  länglich,  bis  hinter  die  Mitte 
gleicbl)reit , von  da  an  schräg  verschmälert,  hinten 
stimipl'  abgerundet,  ohne  Dörnchen  an  der  Naht;  oben 
dicht  punktirt,  undeutlich  furchenstreifig,  dünn  greis- 
pubescent , mit  unbestimmten  Streifen  von  rostgelben 
Härchen.  Die  Unterseite  schwarz,  dicht  punktirt,  krei- 
deweiss  behaart;  die  Hinterleibssegmentc  mit  schwar- 
zem Seitcnflcck  , das  letzte  schwarz,  jederseits  an  der 
Basis  neben  der  Mitte  ein  weisser  Haarfieck.  Beine 
schjwarzbraun,  die  Schenkel  mit  breiter,  weisser  Haar- 
binde. 

Das  Männchen  mit  einem  Borstenbüschel  auf  dem 
vorletzten  Bauchsegment. 

Im  südöstlichen  Russland  und  Westsibirien. 


Oermeistei^  teisselatns , Fabriciiu. 

D.  oblongo  - ovalis^  convexus^  niger,  pnüet- 

cenSf  capite  thoraceque  fulvo-variis  ; eli/tris  ca- 

1 

no-marmoratis ; infra  f^usco-ci?tereus,  segmentit 
Omnibus  lateribus  nigro-macnlnfis ; femoribus 
fasciatiSf  tibiis  obsolete  spinnlosis.  — Long. 
‘23/4—3''', 

Dermestes  tesnelatus  Fabricius  Syst.  EI.  I.  p.  315.  iir.  16. — 
Erichsoii  Ins.  Deutschi.  111.  p.  432  nr.6.  — Sturm  Dcutschl. 
Käf.  XIX.  p,  53  iir.  6 t.  352  f.  a — B. 

Ziemlich  breit  zur  Länge,  eirundlicli , gewölbt, 
•chwnrz  , knum  glänzend,  oben  bunt,  unten  bräunlich- 
grau , etwas  in  Röthliche  ziehend,  behaart.  Die  Füh- 
ler braunrotii , die  dicht  gegliederte  Keule  rundlich. 
Der  Kopf  rundlich,  gewölbt,  dicht  punktirt,  mit  langen 
goldgelben,  weiss  gemischten  Härchen  dicht  besetzt. 
Das  Brustschild  l'/j  mal  so  breit  als  lang,  an  den  Sei- 
ten gerundet,  die  Hintcreeben  scharf  rechtwinklig,  die 
äusserste  Spitze  abgerundet,  die  Basis  beiderseits  breit 
ausgerandet;  die  Oberseite  gewölbt,  dicht  punktirt,  mit 
goldgelben  und  schwärzlichen  Härchen  abwechselnd 
besetzt , so  dass  die  gelben  den  Grund , die  schwar- 
zen zerstreute  Fleckchen  darin  bilden , welche  nur  auf 
der  Mitte  zu  einer  unregelmässigen,  beiderseits  abge- 
kürzten Querbinde  zusammeniliessen.  Das  Schildchen 
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rundiicli,  punktirt,  mit  geihlichen  und  weissen  Härchen 
besetzt.  Die  Flügeldecken  Torn  fast  etwas  schmäler 
als  die  Basis  des  Briistschilds , vorn  fast  gicichhrcit, 
dann  hogig  verschmälert  , hinten  gemeinschaftlich  ab- 
gerundet, gewölbt,  dicht  und  fein  punktirt,  durch  anlie- 
gende graue  Härchen  marmorirt,  gegen  die  Basis  sind 
diesen  grauen  Härchen  gelbliche  eingemischt.  Die  Un- 
terseite dicht  punktirt,  bräunlichgrau  diciit  behaart, 
oft  roth  überlaufen  , die  Bauchsegmente  mit  schwar- 
zem Seilenfleck,  der  «les  ersten  gross,  der  übrigen  rund- 
lich , der  letzte  ausser  den  Seitenflecken  mit  einem 
schwarzen  Flecken  an  der  Spitze.  Die  Beine  schwarz, 
bei  jüngeren  rothhraun,  die  Schenkel  mit  weisser  Haar- 
binde, die  Schienen  an  der  .4u.ssenkante  mit  einer  Reihe 
kurzer  feiner  Börstchen  , die  flachen  Vorderschienen 
gegen  die  Spitze  erweitert. 

Beim  Männchen  zwei  gelbe  Borstenbüschel  auf  den 
beiden  vorletzten  Bauchsegmenten. 

In  Deutschland,  Kngland  und  Sardinien.  Selten. 


Dermestes  fiilig^inosns,  Hasst. 

D.  hrtvior^  teviter  convexus^  niger^  utrin- 
que  sufjtiliter  tiigro-  pudescens,  concolor,  anten- 
nis  6asi,  tarsisque  piceis.  — L>ong.  S’/j'"',  lat. 
vix.  2'". 

Dvrmette»  fuliginotus  Ilossi  Faun.  Etr.  Mant.  p.  17  nr.  32 
ed.  Hellwig  I.  p.  352  nr.  32.  — Erichson  Ine.  Deutschl. 
III.  p.  436  nr.  10.  — Sturm  Deutschl.  Käf.  XIX.  p.  61 
nr.  10.  t.  353  f.  c— D. 

üermestes  ater  Duftschmidt  Faun.  Austr.  III.  p.  32  nr.  2. 

Ueni  D.  ater  sehr  ähnlich,  aber  breiter  und  fla- 
cher, die  Fühterkeule  dunkler,  die  Hinterlcibsspitze 
schwarz  behaart  und  die  Vorderschienen  breiter.  Der 
Körper  breit  zur  Länge,  wenig  gewölbt,  niässig  glän- 
zend , schwarz,  oben  dünn,  unten  dichter  mit  kurzen, 
schwarzen  , anliegenden  Härchen  bekleidet.  Die  Füh- 
ler rothbraun  , die  Keule  schwärzlich,  länglich,  ziem- 
lich dicht  gegliedert.  Der  Kopf  gewölbt,  di<ht  punk- 
tirt,  die  Punkte  etwas  runzelartig  zusammenfliessend. 
Das  ßrustschild  mehr  als  l’/i  so  breit  als  lang,  vorn 
kaum  ausgerandet , an  den  Seiten  gerundet  , die  Hin- 
terecken scharf  rechtwinklig,  fast  etwas  nach  hinten 
vorstehend  , die  Kasis  beiderseits  breit  ausgerandet, 
oben  flach  gewölbt,  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  mit 
einem  undeutlichen  Quereindruck  vor  dein  Hinterrand. 
Das  Schildchen  rundlich  , fein  punktirt.  Die  Flügel- 
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decken  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  sehr 
schwach  eiförmig,  von  der  Mitte  nach  hinten  allmählig 
flach  bogig;  verschmälert  , hinten  etwas  scharf  abge- 
rundet, oben  verflacht,  dicht  imnktulirt,  mit  Andeutun* 
gen  einiger  Längsfurchen.  Die  Unterseite  dicht  punk- 
tirt , das  letzte  Bauchsegment  am  Rande  sehr  kurz 
schwarz  gewimpert.  Beine  schwarz,  die  Tarsen  röth- 
lichbraun  , zuweilen  auch  die  Schienen  bräunlich  , die 
vordersten  breit,  auch  die  übrigen  etwas  breiter  als 
bei  anderen  Arten. 

ln  Oesterreich,  Tyrol  und  Oberitalien  Selten. 


Dermestcs  domeisticns , Geiler. 

D.  jnceus,  jmnctatus^  g rtseo-pu6esce7i8^  an- 
tttinU  ferrugineis  ; abdomine  /u»co- maculato, 
»egmento  nlUmo  uCrinque  macula  fusca.  — 
Lotig.  4''',  lat.  IV3'". 

Dermestca  domcaticua  Gebier.  Gcrinar  Ins,  Spcc.  p.  83  nr.  143. 

Zioiniich  fjestreckt , dem  I)  v ii  1 p i n u s in  der 
Form  älinlidi  , wenip^  gewölbt,  glänzend,  mit  kurzen 
anliegenden  gelbgreiscn  Härchen  ziemlich  dicht  beklei- 
det, daher  der  Glanz  seidenartig,  die  Obertheilc  pech- 
braun,  die  unteren  nebst  den  Beinen  braunröthlich. 
Die  Fühler  rostrulh  , die  mittleren  Glieder  etwas  ge- 
bräunt, die  drei  letzten  eine  längliche,  dicht  geglie- 
derte Keule  bildend.  Der  Kopf  rundlich,  gewölbt,  dicht 
punktiilirt , die  greisen  Härchen  mit  Goldschimmer, 
auf  Kopfschild  und  Lefze  längere  goldfarbige  Härchen. 
Mundtheile  gelbroth.  Das  Brnstschild  über  1 '/j  mal 
so  breit  als  lang,  vorn  fast  gerade  mit  abgerundeten 
Ecken,  an  den  Seiten  gerundet,  die  Hinterecken  stumpf- 
winklig, abgerundet  ; die  Basis  beiderseits  ausgcbuch- 
tet,  ."die  Oberseite  etwas  uneben,  dicht  piinktirt,  mit  ei- 
nem Eindruck  jederseits  neben  der  Mitte  \or  dem  Hin- 
terrand ; der  Hinterrand  mit  röthlichgeiben  Haaren 
wenig  dicht  fransenartig  besetzt.  Das  Schildchen  rund- 
lich, punktirt,  mit  graugelbröthlirhen  anliegenden  Haa- 
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ren  besetzt.  Die  Flügeldecken  nicht  breiter  als  das 
Brustschild,  fast  dreimal  so  lang  wie  dieses,  etwas  wal- 
zenförmig, oben  verflacht,  fast  gleichbreit,  hinten  all- 
mählig  flach  bogig  verschmälert  , am  Ende  gemein- 
schaftlich abgerundet  ; dicht  gleichmässig  fein  punk- 
tirt,  mit  undeutlichen  schwachen  Längsfurchen  und  grei- 
sen Härchen  besetzt.  Die  Unterseite  dicht  punktirt, 
der  Hinterleib  dichter  greisgelbröthlich  pubcscent,  je- 
des der  vier  ersten  Segmente  mit  einem  hackenförmi- 
gen Seitenfleck  und  zwei  rundlichen  Mittelflecken,  das 
letzte  nur  mit  einem  seitlichen  Flecken  , mit  greisgel- 
ben Härchen  kurz  gewimpert.  Die  Beine  braunroth, 
greispubescent. 

Im  südöstlichen  Russland,  Sibirien,  Ostindien  und 
Surinam. 


lladrotoma  inarg^mata,  Payküu. 

H.  oblo7iga,  7iigra^  tenuiter  grisco-  imas 
supra  7iigro-)  pubesc€7is',  a7ite/mts  pedibusque 
ferrt/gtnei's.  — Lo7ig.  1%— 2V4''', 

Verrnestcs  marginutus  Paykull,  Fauo.  Suec.  I.  p.  2S0  nr. 

5.  — Schöiihcrr  Syn.  Ins.  II.  p.  91  nr,  45.  — Sahlbe.g 

Ins.  Fenn.  I.  p.  60  nr.  6.  — 

Vermestea  rmarginatus  Oyllcnbal  Ina.  Succ.  1.  p.  153  nr.  9. 

Attagenus  emarginatus  Heer  Faun.  Col.  Hclv.  I,  p.  438  nr.  4. 

lladrotoma  marginata  Eriebson  Ins.  Deutschi.  III.  p.  4J5  nr. 

I.  — Sturm  Dcntschl.  Käf.  XIX.  p.  90  nr.  1 t.  357, 
Länglicli  , fast  elli|}tiscli  , -weni"  gewölbt,  pech- 
schwarz, jfmger  pechbraiin  , die  Flügeldecken  roth- 
braun  , oben  das  Männchen  schwarz,  das  Weibchen 
gelblich  behaart,  die  Unterseite  bei  beiden  greis  pubes- 
cent.  Fühler,  wie  die  Palpen,  rothbraun,  erstere  beim 
Männchen  so  lang  wie  das  Brustschild,  die  Keule  dop- 
pelt so  lang  wie  die  übrigen  Glieder  zusammen,  das  End- 
glied  weit  langer  als  die  beiden  vorgehenden  zusam- 
mengenommen , fast  fingerförmig  mit  stumpfer  Spitze, 
beim  Weibchen  die  Keule  so  lang  wie  der  übrige  Füh- 
Icrtheil  , das  letzte  Glied  nur  wenig  länger  als  das 
vorletzte,  fast  konisch  bimförmig.  Der  Kopf  rundlich 
dicht,  fast  grnbenartig  punktirt.  Das  Brustschild  hin- 
ten fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  fast  gerade,  an 
den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  vorn  stark  verschmä- 
lert, die  Ilintereckcn  fast  scharf  rechtwinklig,  die  Ba- 
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818  lieiiTerseits  ausgcrandct ; die  Oberseite  massig  ge- 
wölbt, dicht  grübchenartig  jmnktirt , vor  dem  Hinter - 
rand  querüber  eingesenkt , der  Rand  selbst  etwas  auf- 
geworfen. Das  Schildchen  klein  , dreieckig,  mit  ein- 
zelnen feinen  Pünktchen.  Die  Flügeldecken  ziemlich 
lang,  breiter  als  das  Brustschild,  fast  gleichbreit  , nur 
hinter  den  Schultern  seitlich  eingedrückt  , hinten  ge- 
meinschaftlich abgerundet,  die  Scbultcr  und  eine  Stelle 
innerhalb  derselben  schwach  beulcnartig  erhoben  , die 
Fläche  fein  und  dicht  puhktirt.  Die  Unterseite  dicht 
punktirt.  Beine  braun  mit  braunrothen  Tarsen. 

In  Schweden  , Finnland , Deutschland  und  der 
Schweiz  in  Wäldern. 


Haclrotoma  nig^ripe^,  Fabriciut. 

II.  oblonga^  7iigra^  subtiliter  nigro-  pubes- 
eens  j anten?/arnm  basi  tarsisque  testaceis.  — 

Lo7ig.  IVa— bat.  Vi'"- 

JJermestes  nigripea  Fabricius  Syst.  EI,  I.  p.  318  nr.  29.  — 
Panzer  Faun.  Germ.  XCVII.  5.  — Duftschraidt  Faun. 
Aiistr.  III.  p.  4]  nr.  16.  — Schöuhcrr  Syn.  Ins.  II.  p.  92 
nr.  35. 

Verwestes  rußtarsis  Panzer  Faun.  XXXV.  6. 

Megatoma  rußtarsis  Latrcillc  Gen.  Cr.  ct  Ins*  II.  p.  35  nr.  3. 

Globicornis  rußtarsis  Latreillc  Rcgn.  An.  2.  cd.  IV.  p.  511. 
— Gueiin  Revue  Zool.  1838  p.  138.  nr.  1. 

Hadrotoma  nigripes  Erichsnn  Ins.  Dcutsctil.  III.  p.  446  nr.  2 — 
Sturm.  Deutsclil.  Käf.  XIX,  p.  92  nr.  2. 

Kleiner  und  gestreckter  als  H.  luargi  na  ta  , durch 
die  ganz  abweichende  Fühlerhlldung  der  Männchen  vor- 
züglich unterschieden.  Der  Körper  ist  schwarz,  wenig 
glänzend,  mit  dünner  und  feiner  schwarzer  Behaarung 
versehen.  Die  Fühler  ziemlich  kurz,  am  Grunde  gelb- 
röthlich,  die  Keule  schwärzlich,  bei  dem  Männchen 
das  letzte  Glied  sehr  gross  , kuglich  , die  beiden  vor- 
letzten sehr  kurz,  schmäler,  bei  dem  Weibchen  das 
letzte  Glied  kaum  grösser  als  die  vorletzten.  Der  Kopf 
rundlich,  sanft  gewölbt,  dicht  runzelartig  punktirt.  Das 
Brustschild  hinten  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach 
vorn  verschmälert,  mit  schwach  abgerundeten  Seiten, 
die  Basis  beiderseits  ausgerandet;  die  Oberseite  riin- 
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zclartig  punktirt,  vor  dem  Hinterrande  querüber  schwach 
eingesenkt.  Das  Schildchen  dreieckig,  stuinpfspitzig, 
undeutlich  punktirt.  Die  Flügeldecken  länglich,  etwas 
eiförmig,  etwas  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds, 
fein  aber  tief  und  dicht  punktirt,  gegen  die  Spitze 
geht  die  schwarze  Grundfarbe  allmählig  in  Braun  über, 
bei  jüngeren  Käfern  sind  sie  braun  mit  hellerer  Spitze. 
Die  Unterseite  dicht  punktirt,  schwarz.  Beine  schwarz- 
braun oder  rothbraun,  mit  rostgelben  Tarsen. 

In  Deutschland  in  Wäldern. 


Tro;;^oderma  verisicolor,  Cretttzer. 


T.  suüovalis^  iiigra.,  pul/escenSy  €lytri$  rvfo- 
variiSy  griseo-variegatisy  antenni»  tifdisqtie  pi"- 
ceiSt  tarsis  ferruginei».  — LtOng.  2^'' , lat> 
1-1%'". 

Anthrenua  veraicolor  Creutzer  Ent.  Vers.  p.  117  nr.  9,  t.  2. 

f.  21. 

Anthrenua  e/on^afu/u.s  Duftschmidt  Faun.  Aastr.  III.  p.  26  nr.  3. 

Trogoderma  veraicolor  Erichson  Ins.  Dcutschl.  III.  p.  443  nr. 

1.  — Sturm.  Dcutschl.  Käf.  XIX.  p.  98  nr.  1. 

Etwas  breit,  elliptisch -eiförmig,  wenig  gewölbt, 
oben  fast  verflacht,  glänzend,  schwarz,  oben  weissbna- 
rig  geschäckt,  die  Flügeldecken  bräunlicbroth  gefleckt, 
DieFühlcr  ro.strotli,  die  beiden  ersten  Glieder  schwarz, 
beim  Weibchen  sehr  klein,  kaum  so  lang  als  der  Kopf, 
beim  Männchen  grösser;  die  Keule  fünfgliedrig,  spin- 
delförmig, ziemlich  dicht  gegliedert,  das  letzte  Glied 
abgestumpft  kegelförmig.  Der  Kopf  rundlich,  gewölbt, 
dicht  und  fein  punktirt , mit  einem  runden  Eindruck 
auf  der  Stirn.  Das  Briistschild  hinten  fast  doppelt  so 
breit  als  lang,  vorn  stark  verengt,  an  den  Seiten  ge- 
rundet, die  Hinterecken  scharf  rechtwinklig,  die  Basis 
beiderseits  tief  ausgerandet,  die  Oberseite  vorn  fast 
kissenförmig gewölbt,  fein  zerstreut  punktirt,  raitweiss- 
lichcn,  gelbgreisen  und  schwarzen  Härchen  stellenweise 
besetzt,  wodurch  ein  schäckiges  Ansehen  entsteht,  jc- 
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tlerseits  ein  nu8  dichter  stehenden  Härchen  gebildeter 
heller  Fleck.  Das  Schildchen  klein  , dreieckig  , fast 
glatt.  Die  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Brust- 
schild, vorn  in  der  Mitte  gemeinschaftlich  ausgerandet, 
fast  gleichhreit,  hinter  den  Schaltern  seitlich  schwach 
eingedrückt,  am  Ende  gemeinschaftlich  flach  abgerun- 
det, oben  wenig  gcM'ölbt,  mit  unregelmässigen  binden- 
artigen rothen  Zcichnnngen  und  Flecken  auf  schwarzem 
Grunde  , welche  mit  weissen  und  gelblichen  Härchen, 
besetzt  sind,  die  schwarzen  Stellen  tragen  feine  schwarze 
Härchen.  Die  Unterseite  schwarz,  die  vorderen  Theile 
mit  dünner  scliAvarzer  Pubescenz  bekleidet.  Die  Beine 
dünn,  Schenkel  schwarzbraun,  die  Schienen  braunroth, 
die  Tarsen  rostgelb. 

Im  südlichen  Deutschland,  - besonders  in  Oesterreich 


TYog^oclcirma  eloisg^atiila , Fabricfiis. 

T.  suöovalis,  nigra,  puöescens  ; elytris  conco- 
loriöus^  griseo-suOfascialisy  nntennis,  tiijiis  tar- 

sisque  rufis.  — Lo?ig.  1 Yj — 2"%  lat.  1"'. 

Anthrenus  elongatulus  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  106  nr.  3. 

Anthrcnus  glaber  Herbst  Käf.  Vll.  p.  331  nr.  5 t.  115.  f.  5. 

Anthrenus  riificomis  Lalrcillc  Gen.  Cr.  et  Ins.  II.  p.  49  nr.  4. 

Dermestes  versicolor  Illigcr  Mag.  I.  p.  80  nr.  8 — 9. 

Trogoderma  clongatula  Erichson  Ins.  Deutsch!.  111.  p.  148 
nr.  2.  — Sturm  Deutsch!.  Käf.  XIX.  p.  99  nr.  2 t.  359 
f.  a.  A.v 

Länglich,  fast  elliptisch,  beiderseits  stmiipf  abge- 
rundet, wenig  gewölbt,  schwarz,  schwach  glänzend, 
die  Oberseite  mit  weisslichen  Zeichnungen  aus  feinen 
anliegenden  Härchen.  Die  Fühler  rostroth,  lieira  Männ- 
chen länger  als  der  Kopf,  die  beiden  ersten  Glieder 
gross,  die  vier  mittleren  klein,  zusammengeschoben, 
die  fünfgliedrige  Keule  spindelförmig,  das  Endglied 
länglich,  fast  konisch.  Die  Fühler  des  Weibchens 
kürzer  als  der  Kopf,  mit  viergliedriger  Keule.  Der 
Kopf  etwas  gewölbt,  rundlich,  dicht  piinktirt  , mit 
dichter  greiser  Behaarung.  Das  Brustschild  kurz  und 
breit,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  die  Hinterecken 
scharf  rechtwinklig,  die  Basis  beiderseits  breit  ausge* 
buchtet;  die  Oberseite  querüber  kissenförmig  fast  wul- 
stig  gewölbt  , fein  punktirt,  mit  weisslichen  Härchen 
bekleidet,  denen  bräunliche  stellenweise  eingemischt 
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sind,  auf  dem  Rücken  bei  reinen  Stücken  einige  schwarze, 
mit  gcll)lichen  Härchen  uinsäumte  Flecken.  Das 
Schildchen  klein,  dreieckig,  punktirt.  Die  Flügeldecken 
fast  gleichhrcit,  hinten  flach  abgerundet,  dicht  punk- 
tirt,  mit  vier  schmalen,  wellenförmigen,  nicht  sehr  re- 
gelmässigen Querbiuden  aus  weisslichen,  mit  bräunli- 
chen gemischten  Härchen , vor  der  Spitze  jederseits 
zwei  ähnliche  undeutliche  schiefe  Flecken.  Die  Un- 
terseite fein  punktirt  , mit  bräunlichgreisen  Härchen 
ziemlich  dicht  bekleidet.  Die  Beine  dünn,  rostroth, 
die  Schenkel,  besonders  in  der  Mitte,  schwarzbraun. 

In  Deutschland,  im  Freien  auf  Blüthen,  auch  in 
Häusern,  besonders  in  Insektensamralungcn. 


X*rog;oderma  iiig^ra,  Herbst. 

T.  oblongo-ovalis,  ?iig  ra^  pubescens  : elytris 
apice  picescentibus,  griseo-  subfasciatns  ; anten- 

nis  pedibusque  rufis. — L>ong.  1 — 1 lat.  Vn'". 

Anthrenua  niger  Herbst  Kaf.  VII.  p.  138  iir.  ^6  t.  115  f.  12. 

Dcrmeatea  subfasciatua  Gylienhal  Ins.  Succ.  I.  p.  155  iir.  12. 

Trogoderma  elongatula  Heer  Faun.  Col.  Hclv.  I.  p.  439  nr.  1. 

Trogoderma  nigra  Erichson  Ins.  Deutschi.  III  p.  419  nr.  3.  — 
Sturm  Dcutschl.  Käf.  XIX.  p.  101.  nr.  3 t.  358. 

Mit  T.  elongatula  sehr  verwamlt,  aber  bestän- 
dig kleiner,  länglicher,  das  Brustschild  nicht  so  stark 
gerundet  und  nicht  wulstig  gewölbt,  die  Flügeldecken 
weniger  dicht  pnnktirt  und  mit  rüthlichbrauner  Spitze, 
die  Beine  einfarbig  rostroth.  Der  Käfer  ist  länglich, 
fast  elliptisch  , schwach  gewölbt,  glänzend,  schwarz, 
mit  Zeichnungen  von  weisslichen  Härchen.  Die  Füh- 
ler rostroth,  heim  Männchen  länger  und  mit  längerer, 
etwas  spindelförmiger  schwärzlicher  Keule.  Der  Kopf 
rundlich , etwas  gewölbt,  dicht  punktirt.  Das  Brust- 
schild breit,  vorn  weniger  verschmälert,  daher  die  Sel- 
ten nicht  so  stark  gerundet,  wie  bei  T.  elonjgatula, 
hinten  breit  zweibuchtig,  oben  wenig  gewölbt,  zerstreut 
fein  punktirt,  vorn  und  an  den  Seiten  mit  kurzen  weiss- 
lichen Härchen,  denen  gelbliche  eingeniengt  sind  , be- 
kleidet , der  Rücken  und  eine  seitliche  Binde  schwarz^ 
mit  dünner  schwarzer  Behaarung.  Das  Schildchen 
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dreieckig,  fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  vorn  fast  brei- 
ter als  die  Basis  des  Brustschilds,  hinten  gemeinschaft- 
lich flach  abgerundet,  wenig  dicht  punktirt,  aber  weniger 
glänzend  als  das  Brustschild,  mit  brauner,  bei  jünge- 
ren braunröthlicher  Spitze,  dünn  behaart.  Die  Behaa- 
rung aus  schwarzen , weisslichen  und  gelblichen  Här- 
chen gemischt,  wobei  von  den  helleren  einige  wenig 
deutliche  wellige  Querbinden  und  Linien  gebildet  wer- 
den. Die  Unterseite  schwarz,  fein  punktirt,  dünn  gelb- 
graulich pubescent.  Beine  rostroth,  öfters  mit  schwach 
gebräunten  Schenkeln. 

In  Schweden , Deutschland  und  der  Schweiz ; sei- 
ten. 


Trog^oflcrini»  villosiila,  Megerh. 

T.  ovata , 7iigra  , nitida , 7iigro-vitlosa.  — 
Long.  1 lat.  Vß— Vs'". 

Anthrams  villosulua  Mcgcrlc.  Duftscbiuidt  Faun.  Austr.  III.  p. 

28  nr.  7. 

Trogodcrnia  vitlosula  Eridison  Ins.  Deutschi.  III.  p.  449  ur. 

4.  — Sturm  Deutsclil.  Käf.  XIX.  p.  103  iir-  4 t.  359  f.  b.  B. 

Vcrhältnissiiiässig  etwas  kürzer  uiulbrciter  als  die 
übrigen  Arten  , durch  den  einfarbig  schwarzen  , glän- 
zenden, mit  feinen  aufrechten  Härchen  besetzten  Kör- 
per und  die  dreigliedrige  Fühlerkeulc  ausgezeichnet. 
Die  Fühler  schwarz,  beim  Männchen  so  lang  wie  de? 
Kopf,  die  beiden  ersten  Keulenglieder  klein,  dicht  zu- 
saminengedrängt,  die  beiden  folgenden  , mit  denen  die 
eigentliche  Keule  beginnt,  halb  so  lang  als  breit,  das 
Endglied  so  lang  als  die  beiden  vorletzten  zusammen, 
eiförmig  stumpfspitzig;  beim  Weibchen  die  Fühler  we- 
nig kürzer  als  der  Kopf,  die  grosse  Keule  mit  stumpf 
abgerundetem  Endgliedc.  Der  Kopf  rundlich,  sanft  ge- 
wölbt, dicht  und  fein  punktirt.  Das  Brustschild  viel 
breiter  als  lang,  vorn  stark  verengt,  an  den  Seiten  fast 
ohne  Rundung  schräg  nach  hinten  und  aussen  laufend, 
die  Basis  beiderseits  ausgerandet;  die  Oberseite  wenig 
gewölbt,  zerstreut  fein  punktirt,  hinten  beiderseits  un- 
deutlich quer  eingedrückt.  Die  Flügeldecken  weniger 
glänzend  als  Kopf  und  Erustschild , wenig  dicht  punk- 
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tirt.  Die  Unterseite  mit  dichter  und  feiner  Punktirung 
und  kurzer  anliegender  schwarzer  Behaarung.«  Die 
Beine  dünn,  schwarz,  mit  braunen  Tarsen,  die  Vorder- 
schienen an  der  äusseren  Kante  mit  kurzen  feinen,  dorn- 
förraigen  Börstchen  besetzt. 

Aeltere  Stücke  zeigen  gewöhnlich  oben  eine  grau- 
fahle Beliaarung,  indem  die  Haare  durch  Einwirkung 
des  Lichtes  ausbleichen,  wie  dies  bei  Dasytes  ater 
und  andern  schwarzbehaarten  Käfern  ebenfalls  häufig 
wahrgenommen  wird. 

In  Oesterreich,  besonders  bei  Wien. 


Trogoflerma  picta,  Kiiater. 

T.  oblong ö-ovalis^  convexa^  ?iit£dula,  nigra^ 
elytrix  rußj-varits , griseo-  variegatis  anten- 
nis  femoribuxque  piceis , tibiis  tarsiaque  teata- 
ceia  ; anteiinarnm  clava  tnarticulata.,  ?i£gra. — 
Long.  iVa-lV,"',  lat. 

In  der  Färbung  der  T.  vcrsicolor  sehr  ähn- 
lich, aber  schlanker  und  sogleich  durch  die  dreiglied- 
rige Fühlerkeule  zu  unterscheiden.  Länglich,  nur  wenig 
eiförmig,  besonders  die  Männchen  fast  gleicbbreit,  inässig 
gewölbt,  ctM'as  glänzend,  oben  mit  sehr  dünner,  feiner,  et- 
was aufrechter  Behaarung,  unten  mit  sparsamen  anlie- 
genden greisen  Härchen  bekleidet,  schwarz,  dieFlügel- 
dccken  mit  braunrothen  Zeiclinungen,  die  mit  wcisslichen 
Härchen  bedeckt  sind  und  beim  Männchen  oft  fast  mit 
der  übrigen  Grundfarbe  zusammenfliessen.  Die  Füh- 
ler fast  kürzer  als  der  Kopf,  die  beiden  ersten  Glieder 
gross,  pechbraun,  die  übrigen  gelbbraun,  die  dreiglied- 
rige Keule  schw'arz,  die  beiden  ersten  Glieder  beim 
Männchen  gross  , viel  breiter  als  lang,  das  letzte  fast 
so  lang  als  beide  zusammen,  ungleich  eiförmig , alle 
drei  mit  feinen  abstehenden , kurzen  greisen  Härchen 
besetzt;  beim  Weibchen  eine  ähnliche  Behaarung,  die 
beiden  ersten  Keulengliedcr  doppelt  so  breit  als  lang^ 
das  letzte  fast  halbrund,  kürzer  als  die  beiden  vorigen 
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zasamnien.  Der  Kopf  sanft  gewölbt,  dicht  und  etwas 
stark  runzelartig  punktirt.  Das  Brustschiid  viel  brei* 
ter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  die  Hinterecken 
rechtwinklig , die  Basis  beiderseits  ilach  ausgebuchtet, 
mit  vorstehendem  Mitteltheil  , oben  kissenförmig  ge- 
wölbt, fein  runzelartig  punktirt,  schwarz  etwas  abste- 
hend dünn  behaart,  beidei^keits  am  Hinterrand  ein  que- 
rer weisscr  Haarfleck.  Das  Schildchen  dreieckig,  flach, 
undeutlich  punktirt.  Die  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  die  Basis  des  Brustschilds , hinter  den  Schultern 
etwas  seitlich  eingedrückt,  hinten  gemeinschaftlich  ab- 
gerundet , gewölbt  , der  Bssilartheil  beiderseits  des 
Schildchens  etwas  schwielig  erhoben,  der  Grund  schwarz, 
mit  hraunrothen  querblndenartigen  Zeichnungen  , wel- 
che mit  weisslichen  Härchen  dünn  bedeckt  sind ; die 
übrige  Flüche  dünn  sch>varz  behaart;  hei  jüngeren 
Individuen  ist  auch  die  Spitze  braunroth  , die  rothen 
Zeichnungen  dann  heller.  Die  Unterseite  dicht  punk- 
tirt, schwarz,  dünn  greisgelb  pubescent.  Die  Schenkel 
pechbraun.  Schienen  und  Tarsen  gelbröthllch. 
ln  Dalmatien  bei  Ragusa  auf  Blüthcn. 


XVogoderma  varicg^ata,  Küster. 

T.odlonga^  convecca^  nigra.,  7iitidida,  pubes- 
cens,  elytris  obsolete  ru/o-variis,  griseo-variega- 
tis,  subtrifascialis ; antennis  ßavis,  clava  triarli- 
culata  7iigra  ; femortbxis  piceis,  tibiis  tarsisque 
testaseis.  — Koxig.  1 — 1%'".  lat.  % — 

Ziemlich  gestreckt,  fast  gleicJihreit,  beiderseits  fast 
halbkreisförmig  abgerundet , gewölbt,  W’enig  glänzend, 
schwarz  , stellen  « eise  mit  hcllgreiscr  anliegender  Be- 
haarung. Die  Fühler  so  lang  als  der  Kopf,  bräunlich- 
gelb., die  beiden  ersten  grösseren  Glieder  etwas  ge- 
bräunt , die  Keule  dreigliedrig,  scliwarz,  beim  Männ- 
chen das  erste  Glied  derselben  klein , wenig  grösser 
als  die  vorhergehenden,  das  zweite  grösser,  doppelt  so 
breit  als  lang,  das  dritte  sehr  gross,  doppelt  so  lang 
als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen , etwas  zu- 
sammengedrückt, .abgestutzt  eiförmig,  alle  drei  mit 
kurzer  abstehender  greiser  Behaarung  versehen } beim 
Weibchen  dieselbe  Behaarung,  das  erste  Glied  klein, 
das  zweite  grösser,  das  dritte  halbrund,  kaum  so  lang 
als  die  beiden  vorigen  zusammen.  Der  Kopf  gewölbt» 
dicht  runzelartig  ctw<as  stark  punktirt.  Das  Brust- 
schild l’/i  mal  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerun- 
det, vorn  stark  verengt,  die  Hintercckcn  spitzwinklig, 
die  Basis  beiderseits  ausgcbuchtct,  der  Mittelthcii  we- 
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nig  vorstehend,  flachrund;  die  Oberseite  kissenfürniig 
gewölbt,  dicht  x^unktirt , auf  dem  Rücken  mit  8x>ar8a- 
mer  gelblicher,  an  den  Seiten  und  dem  Hinterrand  mit 
etwas  dichterer  W'eissllcher  Behaarung.  Das  Schild- 
chen klein,  dreieckig,  xninktirt.  Die  Flügeldecken  fast 
gleichbreit,  etwas  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds, 
gCM'ölbt,  hinter  der  Basis  querüber  wenig  merklich 
ejngesenkt,  schwarz,  mit  unbestimmten,  rothen  , grös- 
• seren  oder  kleineren  Flecken,  Mclche  jedoch,  wenn  sie 
sich  auch  über  einen  grossen  Theil  der  Flügeldecken 
ausbreiten,  immer  die  Naht  und  Basis  frei  lassen , die 
helle  Behaarung  bildet  drei  nicht  sehr  deutliche  Quer- 
hinden  , die  erste  an  der  Naht  weit  vorgezogen , die 
dritte  wellig  , auch  die  Basis  ist  etwas  dichter  hell- 
greis behaart.  Die  Unterseite  schwarz,  dicht  i)unk- 
tirt,  dünn  greispubescent.  Die  Schenkel  pechbraun, 
die  Schienen  und  Tarsen  gelbröthlich. 

In  Sardinien  auf  Blüthen,  besonders  in  bergigen 
Gegenden,  von  Handschuch  und  mir  gefunden. 


Tiresias  serra,  Faöricius. 

T.  ovalii^  niger,  nitidus,  antennis  pedibm- 
que  testaceis,  femoribus  piceis.  — L>ong. 
13/4— 2V2'",  bat.  \ — 

üermestea  serra  Fabricius  Syst.  EI.  I.  p.  319  nr.  39.  — Illi- 
ger  Käfer  Pr.  p.  319  nr,  8.  — Paykult  Faun.  Suec.  I,  p. 
283  ur.  8.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.  I.  p.  153  nr.  10.  — 
Duftsebmidt  Faun.  Austr.  111.  p.  38  nr.  12.  — Sebönberr 
Syn . Ins,  II.  p.  91  nr.  42. 

Megatoma  serra  Latrcille  Gen.  Cr.  et  Ins.  II.  p.  35  nr.  2.  t. 
8.  f.  10. 

Anthrenus  viennensis  Herbst  Käf.  VII.  p.336  nr.  14.  1. 115  f.lO. 

Tiresias  serra  Stephens  Man.  Urit.  Ins.  p.  143  nr.  1156.  — 
Gurtis  Hrit.  Ent.  VI.  t.  244.  — Shnckard  Col.  delin.  p. 
29  nr.  265  t.  35  f.  3.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  437 
nr.  1.  — Ericbsoii  Ins.  Dcnuchl.  III.  p.  451  nr.  1.  — 
Sturm  Dcutschl.  Käf,  XIX.  p.  108  nr.  1 t.360. 

Ziemlich  breit  eiförmig  , in  der  Form  den  Arten 
von  Trogoderma  ähnlich,  nicht  sehr  gewölbt, 
glänzend  , schwarz  , Flügeldecken  und  Unterseite  bei 
jüngeren  Stücken  pechbraun , die  Oberfläche  dünn  mit 
schwarzen  , nur  wenig  abstehenden  kurzen  Härchen 
besetzt.  Die  Fühler  rostroth  , die  Keule  dreigliedrig, 
lose  gegliedert,  beim  Männchen  lang,  sägeförmig,  beim 
Weibchen  kürzer,  nicht  sägezähnig;  die  sechs  mittle- 
ren Glieder  klein,  dicht  zusammengedrängt , die  bei- 
den ersten  dick.  Der  Kopf  rundlich,  sanft  gewölbt, 
einzeln  fein  punktirt,  vorn  etwas  eingesenkt.  OasBrust- 
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Schild  kurz,  vorn  stark  verschmälert,  an  den  Seiten 
kaum  gerundet,  hinten  beiderseits  stark  ausgebuchtet; 
oben  besonders  nach  vorn  merklich  gewölbt,  fein  zer- 
streut punktirt,  an  den  Seiten  schmal  gerandet.  Das 
Schildchen  dreieckig,  eben,  glatt.  Die  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  Brustschild , fast  länglieh  eiför- 
mig, hinter  den  Schultern  kaum  merklich  seitlich  ein- 
gedrückt, hinten  einzeln  scharf  abgerundet;  hinter  der 
Basis  quer  über  die  Naht  schwach  eingedrückt , etwas 
stärker  und  dichter  jiunktirt  als  das  Brustschild  , mit 
ziemlich  deutlicher  Schulterbeule.  Die  Unterseite  fein 
und  dicht  punktirt,  ebenfalls  mit  schwarzen  Härchen 
dünn  bekleidet.  Beine  dünn,  mit  bräunlichen  Schen- 
keln ; Schienen  und  Füsse  rostroth. 

In  Schweden  , Deutschland  und  der  Schweiz  ; an 
alten  Baumstämmen  und  Pfählen. 


Orpliilas  g^labratns  9 Fabricius. 

O.  niger^  subglaber  y punctatuSy  antennii 
tarsisque  ferruginets.  — L>ong.  IVa'",  lat.V"\ 

Anthrenus  giabratua  Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  109  nr.  11.  

Sturm  Deutschi.  Ins.  II.  p.  136  nr.  6.  — Duftscfamidt  Faun. 
Austr.  III.  p.  28  nr.  6.  — Heer  Faun,  Col,  Ilelv.  I.  p.  441 
nr.  6. 

Anthrenus  glaber  Creutzer.  Panzer  Faun.  Germ.  XXXV.  11. 

Jiyrrhua  niger  Rossi  Faun.  Etr.  I.  p.  39.  nr.  95. 

Orphilus  glabratua  Eriebson  Ins.  Deutsclil.  III.  p.  462  nr.  1. 

In  Form  und  Grösse  dein  A.  s c r o p h u 1 a r i ae 
ähnlich,  nur  schmäler  und  gewölbter,  durchaus  schwarz, 
glänzend,  auf  der  Oberfläche  mit  feinen,  anliegenden, 
kaum  merklichen,  greisen  Härchen  versehen.  üieFüh- 
ler  kurz,  braunroth,  die  Keule  dreigliedrig.  Der  Kopf 
etwas  gewölbt,  dicht  punktirt,  auf  der  Vorderstirn  zwi- 
I sehen  den  Fühlern  ein  breiter  rundlicher  Eindruck. 
.Das  llrustschlld  viel  breiter  als  lang,  vorn  stark  ver- 
I engt,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  mit  schwach  auf- 
I gebogenem  Rand,  hinten  beiderseits  flach  buchtig,  oben 
|t  etwas  dicht  und  fein  punktirt;  mit  einem  flaclicnGrübchen 
jjederseits  am  Hinterrande.  Die  Flügeldecken  hinten  ge- 
tmcinschaftlich  abgerundet,  fast  breiter  als  die  Basis  des 
IBrustschilds,  die  Schulterbeulen  deutlich,  die  Flüche  dicht 
i Und  etwas  stark  punktirt,  mit  ebenen  Zwischenräumen, 
•idie  Naht  etwas  kielforraig  erhöht,  längs  derselben  ein 
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flacher  strichfürmiger  Eindruck.  Die  Unterseite  dicht 
punktirt,  die  Mitte  der  Brust  mit  zerstreuten  Funkten. 
Beine  dünn,  schwarz,  die  Tarsen  rostroth,  auch  die 
Schienen  zuweilen  rothbraun. 

In  Oesterreich  auf  Blüthen. 


Cryptoliypniis  , 

Fabricins. 

€•  tiigery  7iitidus^  griseo-piibescejis  / anteti- 
nis  pedibusffue  testaceis ; thorace  transversa; 
elytris  ptmctato- striatis  ^ bnsi  rtifo-fnaculatis^ 
gutta  a?ite  apicem  paltida.  — LiOng.'i — 2V2'", 
lat.  V4— Vs'"- 

Elater  biinaculatus  Fabricins  Syst.  El.  II.  p.  215  nr.  121.  — 

Olivier  Ent.  II.  31  p.  49  nr.  70  t.  5.  f.  45.  — Herbst  Käf. 

X.  p.84  nr.  95.  1. 165.  f.  9.  — Panzer  Faun.  Germ.  LXXVI. 

9.  — Rossi  Faun.  Etr.  I.  p.  182  nr.  453.  — Illiger  Mag. 

VI.  p.  8.  nr.  11. 

Vrasteriua  bimaculatua  Stephens  Man.  of.  Brij.  Col.  p 181. 

CryjtCohypnus  bimaculatua  Germar  Zeitschr.  V.  p.  149  nr.  23. 

var.  a.  elytris  nigris , puncto  ante  apicem 
pallido. 

Elater  hinotatua  Rossi  Faun.  Etr.  Mant.I.  p.  59  nr.  144. 

Eine  im  Süden  weit  verbreitete  und  vielfach  ab- 
ändernde , von  den  Verwandten  aber  gut  durch  den 
runden,  vor  der  Spitze  stehenden  hellen  durch- 
scheinenden Flecken  der  Flügeldecken  unterschieden. 
Der  Körper  wenig  gewölbt,  glänzend  , greispubescent. 
Die  Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  hellgelb- 
rüthlich,  bei  dunklen  Exemplaren  etwas  bräunlich.  Ta- 
ster gelb.  Der  Kopf  geivöibt,  vorn  flach  rundlich,  mit 
' kaum  aufgebogenem  Rand  , dicht  punktirt  , schwarz. 
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Das  Brustschilcl  merklich  breiter  als  lang,  an  den  Sei- 
ten vorn  leicht  gerundet  und  eingezogen  , hinten  ge- 
rade mit  geraden,  langen,  scharfen  Hinterdornen,  die 
Basis  dreifach  ausgebuchtet , die  Oberseite  ziemlich 
dicht  und  tief  punktirt,  der  Kiel  der  Hinterdornen  nur 
wenig  länger  als  diese  selbst,  der  Grund  schwarz,  die 
Dornen  röthlich.  Das  Schildchen  länglichrund  , flach, 
punktirt,  dichter  greispubcscent  als  die  übrige  Fläche. 
Die  Flügeldecken  vorn  fast  so  breit  als  die  Basis  des 
Brustschilds  , bis  hinter  die  Mitte  kaum,  von  dort  aus 
stärker  verschmälert , hinten  gemeinschafllich  scharf 
abgerundet,  sanft  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die  ebe- 
nen Zwischenräume  dicht  und  fein  punktirt,  der  Grund 
roth,  die  Naht  hinter  dem  Schildchen  , ein  Seitenfleck 
vor  der  Mitte,  und  der  hintere  Theil  weit  herein  und 
vorn  buchtig  schwarz  , vor  der  Spitze  auf  jeder  Flü- 
geldecke ein  durchscheinender  runder  blassgelber 
Flecken.  Die  Unterseite  schwarz,  greispubcscent,  die 
Mitte  der  Vorderbrust  vorn  und  hinten  braunroth.  Beine 
hell  gelbröthlich,  die  Schenkel  häufig  gebräunt. 

Die  schwarze  Zeichnung  der  Flügeldecken  ist  sehr 
veränderlich,  die  Seitenflecken  fliessen  oft  an  der  Naht 
bindenartig  zusammen  , oder  die  Flügeldecken  sind 
schAvarz,  mit  rothen  Längsflecken  vorn,  bei  andern  feh- 
len auch  diese  und  es  bleibt  nur  ein  rother  Schulter- 
fleck, endlich  verschwindet  auch  dieser  und  die  ganze 
Fläche  ist,  bis  auf  den,  immer  vorhandenen,  Spitzen- 
fleck  schwarz. 

In  Portugal,  Spanien,  Südfrankrcich,  Italien,  Dal- 
matien und  Südrussland, 


Cryptoliypnns  varieg^atns,  Küster. 

C.  nigCTf  7uti(luSt  griseo  pul/escensy  antennis 
fusco-rufis ; pedibus  testaceiSf /etnoribm  piceis; 
elytris  rufo-variegatis^  postice  pmicto  pallido.  — 
Lang.  2"',  lat.  V«'", 

Dein  Cr.  bimaciilatus  , besonders  den  Exem- 
plaren mit  vorherrschend  schwarzer  Grundfarbe  und  ro- 
then  Längsflecken  der  Flügeldecken  nahe  stehend,  aber 
durch  den  punktförmigen  hellen,  weit  von  der  Spitze 
abstehenden  Flecken  der  Flügeldecken  leicht  zu  unter- 
scheiden. Der  Körper  ist  schwarz,  glänzend,  schwach 
gewölbt,  greispubescent ; die  Fühler  kürzer  als  Kopf 
nnd  Brustschild,  braunroth.  Der  Kopf  gewölbt,  mit 
leicht  gebogenem  Vorderrand,  etwas  grob  und  tief  punk- 
tirt.  Das  Brustschild  breiter  als  lang,'  an  den  Seiten 
vorn  leicht  gerundet  und  eingezogen  , hinten  fast  ge- 
rade , nur  vor  den  etwas  kurzen , geraden  , spitzigen 
Hintordornen  kaum  merklich  geschweift,  die  Basis  drei- 
fach uusgebuchtet;  die  Oberseite  gewölbt,  hinten  ein- 
gesenkt, dicht  punktirt,  durchaus  schwarz,  der  Kiel 
der  Hinterdornen  schon  vor  der  Mitte  aufhörend.  Das 
Schildchen  länglich,  schwach  gewölbt,  punktirt,  etwas 
dichter  pubescent,  als  die  übrige  Fläche,  schwarz#  Die 
Flügeldecken  kaum  2>/z  mal  so  lang  als  das  ßrust- 
schild,  sanft  gewölbt,  bis  weit  hinter  die  Mitte  gleich- 
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breit,  dann  fast  ohne  Rundung  verschmälert,  hin- 
ten gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  punktirt  ge- 
streift, die  ebenen  Zwischenräume  undeutlich  punktirt, 
schwarz  , vorn  im  dritten,  fünften  und  siebenten  Zwi- 
schenraum ein  rother  Längsflecken,  ein  ähnlicher  kür- 
zerer vor  der  Mitte  im  zweiten  und  dritten , in  der 
Mitte  auf  dem  fünften  und  sechsten  ein  eben  solcher 
Querilceken , nin  Anfänge  des  letzten  Drittheils  ein 
rundlicher  , punktförmiger,  vom  vierten  bis  zum  sech- 
sten Zwischenraum  verbreiterter  gelber  Flecken.  Die 
Unterseite  dicht  fein  punktirt,  einfarbig  schwarz  , mit 
dünner  greiser  Behaarung.  Beine  gelbgreis  pubescent, 
die  Schenkel  mit  Ausnahme  der  Wurzel  und  Spitze 
pechbraun,  die  übrigen  Thcile  hell  gelbröthlich. 

In  Italien.  Es  ist  wahrscheinlich , dass  auch  bei 
dieser  Art  Exemplare  Vorkommen,  bei  denen  das  Roth 
der  Flügeldecken  sich  so  ausbreitet,  wie  bei  C.  bi- 
macu latus,  immer  aber  wird  die  Stellung  des  hel- 
len Fleckens  sie  unterscheiden  lassen. 


Cryptoliypnns  fenestratos^  Küster. 

C.  niger^  nitiditlus griseo-jmbescens an- 
tennis  pedibusque  pallide  testaceis;  elytris  me- 
dio transversim  ferrugtn€0-tnmac7tiatis^  postice 
macula  hyalina  pallide  ßava.  — Lo?ig. 
lat. 

Ebenfalls  ein  Verwamlter  des  C.  bimaculatus, 
aber  in  allen  Beziehungen  weiter  entfernt  wie  varie- 
gatus.  Der  Körper  ist  schwarz,  ziemlich  glänzend, 
greis  pubescent.  Die  Fühler  so  lang  als  Kopf  und 
Brustscliild,  blass  gelbröthlich  , dünn  greispubescent. 
Der  Kopf  ziemlich  gewölbt,  tief  punktirt,  Torn  leicht 
gerundet,  mit  schwach  aufgebogenera  Rand,  die  Stirn 
mit  einem  rundlichen  seichten  Eindruck.  Das  Brust- 
schild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  vorn  leicht  ge- 
rundet und  wenig  eingezogen,  hinten  gerade,  mit  lan- 
gen scharfen , kaum  merklich  nach  aussen  gebogenen 
Hinterdornen , die  Basis  dreibuchtig,  die  Oberseite  ge- 
wölbt, nach  hinten  etwas  ansteigend,  an  der  Basis  ab- 
fallend, mit  länglichen  tiefen  Punkten  massig  dicht  be- 
setzt, der  Kiel  der  röthlichen Uinterdornen  fast  bis  zur 
Älittc  reichend.  Das  Schildchen  länglichrund  , punk- 
tirt, etwas  dicht  greis  pubescent.  Die  Flügeldecken 
l*/i  mal  so  lang  als  das  Brustschild,  bis  zur  Mitte 
kaum  merklich  erweitert,  von  dort  an  flach  bogig  ver- 
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schmälert , hinten  gemeinschaftlich  scharf  ahgcrnndet, 
sanft  gewölbt,  tief  punktirt  gestreift,  die  Zwischen- 
räume fast  eben,  undeutlich  punktirt,  der  Grund 
braunschwarz  , der  Ausscnrand  rostgelb , eben 
so  drei  Flecken  auf  dtfr  Mitte , der  eine  auf  der 
Naht  , die  andern  beiderseits  desselben  etwas  mehr 
zurück  , am  Anfänge  des  letzten  Drittheils  steht 
ein  grosser,  runder,  durehscheinender  blassgelber 
Flecken  , die  Schnlterbeule  undeutlich  gelbroth.  Die 
Unterseite  dicht  punktirt  , sehr  dünn  greispubescent, 
die  Vorderecke  des  Brustschilds  rostgelb.  Beine  blass 
gelbröthlich  , die  Schenkel  in  der  Mitte  schwärzlich, 
auch  die  Hirterschienen  etwas  gebräunt. 

Bei  Triest.  Mitgetheilt  von  Rolictt. 


Cantliarisi  praecox,  Gene. 

C>  fitgruy  capttß  ontice  ^ thoracc  aöHotninc- 
que  rufo-testaceis^  thoracis  macula  discotdali 
nigra.  — Long.Z — 3%''', 

Cantharis  jiraecox  Geiid  ln».  Sard.  I.  p.  is  nr.  18  1. 1.  f.  9. 

Var,  a.  thorace  immaculato. 

Eine  C.  fusca  iin  Kleinen,  etwas  l)läulic]ischwarz, 
wenig  glänzend,  greis  pubescent,  der  Vorderkopf,  llriist- 
•cliild  und  Hinterleib  hcllroth.  Die  Fühler  beim  Männ- 
chen von  der  Länge  der  Flügeldecken,  beim  Weibchen 
kürzer,  schwarz,  greis  pubescent,  das  erste  Glied  unten 
gelbroth.  Der  Kopf  fast  flach , sehr  fein  punktirt,  die 
vorderen  Theile  von  den  Fühlern  an  gelbroth,  die  Pal- 
pen schwarz.  Das  Brustschild  quer , vorn  sehr  flach 
rundlich  , die  Ecken  abgerundet,  die  Seiten  mit  kaum 
merklicher  Rundung , hinten  sehr  wenig  eingezogen, 
die  Hinterecken  abgerundet , die  Basis  in  der  .Mitte 
ausgerandet  ; die  Oberseite  fast  kahl , glänzend , vor 
dem  Hinterrand  beiderseits  der  Mitte  eine  rundliche 
Schwiele  , zwischen  denselben  eine  grubenartige  Ein- 
senkung , vor  denselben  ein  rundlicher  schwarzer 
Flecken.  Das  Schildchen  abgerundet,  kaum  gewölbt, 
fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  breiter  als  das  Brust- 
schild , sehr  fein  runzelartig  uneben , mit  drei  undeut- 
lichen Längslinien , hinten  einzeln  abgerundet , die 
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Schulterbcule  ziemlich  entwickelt,  durch  eine  kurze 
Furche  abgegrünzt.  Die  Unterseite  sehr  fein  punktirt, 
die  vorderen  Theile  schwarz , der  Hinterleib  gelbroth. 
Beine  schwarz,  greispubescent. 

Der  schwarze  Flecken  auf  dem  Brustschild  ist 
grösser  oder  kleiner  , wird  zuweilen  punktförmig  und 
verschwindet  endlich  ganz. 

In  Sardinien. 


Cantliaris  lateralis,  JLinne, 

C.  rufo-testacea  , vertice , pectore  elytrisqiie 
nigri» ; abdomine  nigro,  segmentis  marginibus 
lateribusque  teatacei» ; elytris  detise  cinereo-pu- 
beacentibuSf  vage  nigro- granulatis^  paliide  mar- 
ginatis.  Lang.  3"',  bat.  % — Vs'"* 

Canlharia  lateralis  Linnc  Faun.  Suec,  nr.  707;  Syst.  Nat.  1.  II. 
p.  648  ur.  6,  — Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  297  nr.  14.  — 
Panzer  Ent.  Germ.  p.  89  nr.  6.  — Fallc'n  Monogr.  Canth. 
et  Mal.  p.  22.  — Schünherr  Syn.  Ins.  11.  p.  65  nr.  23. 

Eine  durch  die  hellen  Ränder  der  Fiüjrcldecken  und 
die  auf  denselben  zerstreuten  , zwischen  der  hellen 
Behaarung  als  dunkle  Punkte  hervorstehenden  Körn- 
chen sehr  kenntliche  Art.  Die  Fühler  des  Männchens 
80  lang  als  die  Flügeldecken , die  des  Weibchens  et- 
was kürzer,  gclbröthlich  , gegen  die  Spitze  leicht  ge- 
bräunt. Der  Kopf  etwas  breit,  sanft  gewölbt,  fein  und 
dicht  punktirt , der  Scheitel  schwarz,  die  Stirn,  Lefze 
und  alle  Mundtheile  gelbröthlich.  Das  Briistschild 
quer,  beim  Männchen  wenig,  beim  Weibchen  ziemlich 
viel  breiter  als  lang  , vorn  sehr  flach  vorgebogen  , an 
den  Seiten  kaum  gerundet,  die  Vorderecken  abgerundet, 
die  hinteren  stumpfwinklig,  die  Basis  in  der  Mitte 
ausgerandet;  die  Oberseite  undeutlich  punktirt,  mit 
gewölbtem  Rücken,  in  der  Mitte  vor  dem  Schildchen 
ein  Längscindruck,  die  Ränder  wenig  abgesetzt,  kaum 
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aafgebogen,  die  ganze  Fläche  mit  gelblichen,  anliegen- 
den Härchen  dünn  besetzt,  gelbröthlich.  Das  Schild- 
chen abgerundet  dreieckig,  schwarz,  fein  pnnktirt  und 
greispubescent.  Die  Flügeldecken  wenig  breiter  als 
das  Brustschild,  gleichbreit,  hinten  einzeln  abgerundet, 
flaeh,  fein  runzelartig  uneben,  schwarz,  dicht  hellgreis 
pubescent,  mit  kahlen,  daher  als  schwarze  Funkte  zwi- 
schen der  hellen  Behaarung  hervorstehenden  Körnchen 
bestreut,  der  Seiten  - und  Hinterrand  blass  röthlichgelb 
gesäumt,  die  Unterseite  dünn  gelbgreis  pubescent,  Kopf 
und  Brustschild  gelbröthlich,  beiderseits  am  Kopf  hin- 
ter den  Augen  ein  grosser  schwarzer  Flecken,  die  Brust 
schwarz,  der  schwarze  Hinterleib  mit  gelbröthlichem 
Aussenrand  und  breitem  Saum  der  Segmente , das 
letzte  Segment  ganz  gelbröthlich.  Beine  röthlichgelb, 
die  Hinterschienen  in  der  Mitte  leicht  gebräunt. 

In  Deutschland , der  Schweiz  und  in  Frankreich, 


Cantlfiaris  clilorotica,  Gene. 

C.  hiteo-rufa.t  nitida  elytris  strämineis  ; 
antennis,  palpis,  elytrorum  summa  apice,  pec~ 
tore,  tibiis  tarsisqne  nigris ; tkorace  postice 
angulato  y anguiis  obtusis.  — L,ong.  4^'', 
lat.  3/4'". 

Cantharis  chlorotica  Gene  Ins.  Sard..  II.  p 16  nr.  15.  t.l.  f.  11. 

Auf  dem  ersten  Anblick  der  C.  Liclanura  gleich, 
indess  weit  verschieden.  Der  Körper  ge{brüthlich,  die 
Flügeldecken  heller,  alle Theile  mattglänzend,  mit  dün- 
ner kurzer  greisgelber  Behaarung  versehen.  Die  Füh- 
ler kürzer  als  die  Flügeldecken  , schwarz  , dünn  greis 
pubescent.  Der  Kopf  glänzend,  fein  und  dicht  punk- 
tirt,  die  Lefze,  IVIandibeln  und  Taster  pechbraun.  Das 
Brustschild  wenig  breiter  als  lang  , vorn  flach  vorge- 
bogen , mit  vollkommen  abgerundeten  Ecken  , an  den 
Seiten  flach  gerundet,  die  Ilinterecken  etwas  stumpf, 
die  ausserste  Spitze  durch  eine  kurze  Ausrandung  des 
Seitenrandes  etwas  •vorstehend  aber  sturopflich  , der 
Hinterrand  in  der  Mitte  ausgebuebtet;  die  Oberseite 
sanft  gewölbt,  fein  punktirt,  hinten  beiderseits  der  Mitte 
zuweilen  mit  einigen  schwärzlichen  Wischen,  die  Rän- 
der abgesetzt,  etwas  aufgebogen.  Das  Schildchen  gelb- 
iröthlich,  abgerundet  dreieckig,  eben,  fein  und  dicht 
punktirt.  Die  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Brust- 
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Schild  , gleichbrcit , hinten  einzeln  abgerundet , dicht 
quer  gerunzelt  und  undeutlich  punktirt  , rostgelb  , die 
Spitze  schwarz,  mit  verwaschenen  Rändern  der  hellen 
und  dunklen  Farbe , kurz  gelb  pubescent.  Die  Unter- 
seite sehr  fein  punktirt,  Kopf  und  Brustschild  gelb- 
roth  , die  Brust  schwarz,  der  Hinterleib  wieder  gelb- 
roth , mit  helleren  Rändern  der  Segmente.  Beine  et* 
was  lang , die  Schenkel  zur  Hälfte  gelbrüthlich , aus- 
sen, wie  die  Schienen  und  Tarsen  russschwarz , gelb- 
greispubescent. 

ln  Sardinien  bei  Cagliari. 


ülaltliiniiis  faNoiatns,  Otivier. 

M.  Jlavusj  tertice  7iigro,  thoracis  transveni 
dtsco  elytrisqve  fuAcis  ^ /n’s  punctato-  striati» 
pallide  fasciatis  apice  ßavis.  — houg  2'/. — 
3'",  lat.  V5-V4'". 

Telephorvs  fasriatm  Olivicr  lOiit  II  26  nr.  18  t.  III.  f;  I 

a.  b. 

Langgestreckt,  sdiinat,  wie  alle  Ar.'rn  dieser  Gattung, 
und  nebst  !W.  baltcatiis  vor  allen  übrigen  durch  die 
piinktstreifigen  üeckscbilde  ausgezeirbnet.  Der  Kopf 
mit  den  .Augen  inerktirh  breiter  als  das  llalsscbild 
hinterwärts  stark  verscliiiiälert  und  tief  eingedrückt, 
liellgelb,  fein  punktirt  und  stark  glänzend;  der  hintere 
Theil  srinvarz  und  glanzlos.  Die  Fühler  von  halber 
Körperlänge,  gell)  mit  rauehgraiier  Spitze.  Das  Mals- 
sehild  breiter  als  lang,  die  Seitenränder  gebogen  und 
nach  %orn  stark  convergirend , die  Milte  der  Länge 
nach  etwas  wulstig  erhaben,  vorn  und  vor  dem  .Schild- 
chen seicht  eingedrückt , die  I’unktirung  wenig  merk- 
lich. Die  Farbe  gelb  , die  Milte  der  Länge  nach 
schwarz  oder  scliM arzbraun,  mit  verwaschener  Degrän- 
ziing.  Das  Schildchen  halbkreisförmig,  schmutzig  gelb 
Die  Deckscbilde  dreimal  länger  als  b.-eit,  mit  bis  dicht 
vor  die  Spitze  parallelen  Itändern,  dann  kurz  abge- 
rundet, die  Oberlläclie  juit  feiner  hinterwärts  ange- 
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drückter  greiser  Beliaitrung  und  zehn  regelmässigen 
Punktreihen  auf  jeder  Flügeldecke,  von  denen  die  fünf 
innern  auf  dem  flachen  Rücken,  die  äiissern  auf  dem 
seitlich  abwärts  gebogenen  Thcil  der  Flügeldecken'hefind- 
lich  sind;  der  erste  Zwischenraum,  von  der  Naht  an 
gezählt,  vorn  ctwiis  breiter,  und  mit  einzelnen  unre- 
gelmässig cingcraengten  Pünktchen  besetzt.  Die  Grund- 
farbe rauchgrau  mit  breit  hellgelbgefärhter  Spitze, 
über  die  Mitte  zieht  sich  ausserdem  eine  sciilcchtbe- 
gränzte  bleiche  Querbinde  , welche  an  den  Seiten  von 
der  Schulter  fast  bis  zur  Spitze  reicht,  die  gegen  die 
Mitte  hin  verschmälert  und  hier  durch  die  grau  blei- 
bende Naht  unterbrochen  wird.  Auch  die  Flügel  rauch- 
grau.  Unterseite  und  Beine  gelb,  nur  der  untere  Theil 
des  llinterkopfs  schwarz,  die  Brust  manchmal  bräun- 
licli,  noch  seltner  die  Mitte  der  Baur.hringe  von  einem 
dunklen  Schatten  überflogen.  Der  letzte  Hinterleihs- 
rina:  des  iMännchen  ist  in  der  Mitte  des  Hinterrandes 
tief  einge.schnittcn  , der  Hinterrand  selbst  dadurch  in 
zwei  breite  stuinpfabgerundcte  Lappen  getheilt,  deren 
innerer  Rand  stärker  abgeschrägt  i.st,  als  der  äussere. 

]m  westlichen  Europa;  in  Deutschland  namentlich 
in  Westphalen  und  den  F^rcussischen  Rheinlanden,  doch 
nirarenda  häufig.  Lebt  auf  Eichen. 


S u f f r i a n . 


Maltliiniis  balteatnis,  Erühson. 

r . fuscus^  fronte^  antennarum  lä»i  elytro- 
rum  apice  pedibusque  anterioridus ßavis ; ely^ 
tris  punctato-striatis,  pallide fasciatis.  — Aon«- 
2-2^V",  lat.  V3-V5.'" 

Canthaxh  fa^data  Gj-llcnhal  Ins.  Siicc.  I p.  341  iir.  15. 

Malthinus  fasciatus  Rcdteabacher  Faun.  Austr.  p.  326. 

Kurzer  und  im  Verliältiiiss  sidimalcr  als  M.  fas- 
ciatus, ausserdrni  von  diesem  sofort  an  der  sehwfxrz- 
lichen  lärlmng-  und  hei  näherer  Retrachtiing  noch  mehr 
an  der  Gestalt  dfcs  Ilalssehildes  zu  unterscheiden.  Der 
Ko|»f  schwarz,  nur  die  Stirn  und  zuweilen  auch  die 
Mundtheile.  hcllgelh;  der  Eindruck  auf  dem  Hinterkopfe 
schwacli.  Die  I'ühler  niclit  jranz  von  halber  Körper- 
längc,  die  ö 4 untern  Gli«?der  gelb,  die  oberen  rauch- 
grau.  Das  Ilals.schild  länger  als  breit,  hinten  etwas 
eingezogen  , an  den  Seiten  gerundet,  vorn  kaum  halb 
so  breit  als  in  der  .\Iitte.  Die  Oberfläche  durch  feine 
Tunkte  rauh,  die  Farbe  gelb,  das  Mittelfeld  der  Länge 
nach  schwarz,  vor  und  hinter  der  Mitte  etwas  quer 
eingedruckt,  zwischen  beiden  Eindrücken  zuweilen  ein 
schwacher  Längseindruck.  Das  Schildchen  bräunlich. 
Die  Deckschilde  schmal , mit  parallelen  Seiten  und 
flachem  Rücken;  die  Punktstreifen  wie  hei  M.  fas- 
ciatus; die  Farbe  schwärzlich  mit  schmal  hochgelber 
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Spitze,  die  Querbinde  wcisslieh  gelb,  gegen  die  dunkle 
Grundfarbe  stark  absteebend  und  etwa  die  Hälfte  der 
Deckschilde  einnehmend,  so  dass  vorn  ein  gemeinschäft. 
lieber  dreieckiger  Fleck  zwischen  den  Schultern,  und 
hinten  fast  die  halbe  Länge  der  Deckschilde  von  der 
Grundfarbe  übrig  bleibt.  Die  Unterseite  bräunlich, 
nur  die  Vorder-  und  Mittelbrust  gelb , die  Ränder  der 
Bauchringe  zuweilen  gelblich  gesäumt.  Die  vier  vor- 
deren Reine  gelb , die  hinteren  mehr  oder  weniger 
dunkel  angeflogen , Schenkel  und  Schienen  öfters  ganz 
schwarzgrau.  Der  letzte  llinterieibsring  des  Männchens 
in  der  iMitte  tief  ausgeschnitten  und  dadurch  zweilap- 
pig, die  Lappen  ziemlich  gleichmässig  gerundet  und 
am  Rande  kurz  greis  gewimpert. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa.  Meine  Exem- 
plare sind  von  Kerlin  (Erichson!)  und  Dortmund.  Am 
letzteren  Orte  fand  ich  ihn  mit  M.  fasciatus  und 
flavcolus  zusammen  auf  Eichen. 


.Suffrian. 


IflaltllinilS  flaTCOlllS,  PayknU. 

M.  /lavus  y vertlce  nigro  ; thorace  nubqua- 
drato  ; elytris  funcis  antice  pnlUdinribuSy  apice 
late  sulfurei%.  — . 

Mas:  thorace  concolore  ; 

Poem,  thorace  lineis  dtiahus  plerumque 
conß.uentibus  ?ugris. 

JLong-  3 — 4",  lat.  V3 — !'"• 

Cantharis  faveola  Paykull  Faun.  Suec.  III  adil.  p.  446  nr. 
1.—  Gyllenbal  Ins.  Suec.  I p.  310  nr.  11. 

Malthinus  ßavus  Schönherr  Syn.  Ins.  II  p.  73  nr.  I. 

Malthinus  ftaveolus  Rcdtcubachcr  Faun.  Anstr.  p.  327. 

Die  grösste  elnlieiiiiisclie  .\rt  dieser  Gattung,  dem 
Habitus  nach  nm  nächsten  dem  M.  fasciatiis  ver- 
wandt Der  Kopf  breit  dreieckig,  hinterwärts  stark 
verschmälert,  vorn  schwächer  aber  hinten  auf  dem 
scliMarzen  Scheitel  stärker  ]>unktirt  und  dadurch  matt. 
Die  Fühler  des  d'  '^n  Kürperlängc,  des  $ länger, 
das  Wiir/elglicd  nach  aussen  gekrünunt  und  die  .\ugen 
um  das  Doppelte  überragend,  die  Farbe  bicichgelb  mit 
rauchgrauer  Spitze.  Das  Ila'sschild  etwas  länger  als 
breit,  von  dem  aufgeworfenen  Hinterrande  an  nach 
vorn  hin  allmählig  verbreitert ; die  Vorderecken  schräg 
• abgestutzt,  so  dass  die  grösste  Breite  nahe  hinter  dem 
Yorderrand  fällt,  die  Mitte  etwas  uneben.  Die  Farbe 
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bei  dem  Männchen  g;clb  oder  mit  einem  dunklen  Schat- 
ten in  der  Mitte,  bei  dem  Weibchen  mit  zwei  schwar- 
zen Längsllecken,  welche  gewöhnlich  vorn,  seltner  der 
ganzen  Länge  nach  zu  einem  unförmlichen  Mittelfleck 
zusammenfliessen.  Uas  Schildchen  dreieckig  mit  ah- 
gestutzter  Spitze,  gelb.  Die  Deckschilde  wenig  kürzer 
als  der  Hinterleib,  gleichbreit,  flach,  fein  behaart,  fein 
nnd  dicht  punrtirt,  mit  einigen  stärker  hervorstehenden 
Längslinien  als  Andeutungen  von  Zwischenräumen  ver- 
loschener Punktstreifen:  die  Farbe  rauchgrau,  vor  der 
M itte  etwas  bleicher,  wodurch  manchmal  eine  dem 
M.  fasciatus  ähnliche  aber  schmälere  Querbinde 
gebildet  wird;  die  etwas  in  die  Länge  gezogene  Spitze 
breit  hochgelb.  Auch  die  Flügel  rauchgrau.  Unter- 
seite und  Beine  einfarbig  gelb  , dunkler  als  die  gelb- 
gefärbten Theile  der  Oberseite;  zuweilen  der  hintere 
Theil  des  Unterkopfcs , nnd  noch  seltner  die  Brust 
schwach  gebräunt.  Der  letzte  Hinterleibsring  des 
IMännchens  in  der  Mitte  mit  einem  breiten  und  tiefen, 
fast  bis  an  den  Hinterrand  des  vorhergehenden  Seg- 
ments reichenden  Ausschnitte,  die  dadurch  gebildeten 
Seitenlappen  breit,  mit  wenig  gekrümmten  Rändern 
und  kurz  zugerundeter  Spitze. 

In  ganz  Deutschland,  und  nirgends  eine  Seltenheit; 
auch  in  Schweden  nach  Paykull  und  Gyllenhal. 

S uffr  i an. 


^altliinnis  big^iittatns,  Unne. 

>V.  ntgrtcan»  ^ xubtm  ßavescens\  fhorace 
tramveno,  marginato^  rufo  limfjato\  eiytris 
apice  ßavis.  ~ Lang.  2«/^— 3''',  laf. 

Cantharis  bigultata  Linnv  Faun.  Siiec.  p.  203  nr.  712;  Syst, 
!Vat.  II.  p.  618  iir.  11.  — Fabricius  Syst.  El.  1 p.  304 
iir.  63.  — Gyllcnhal  Ins.  Succ.  I.  p.  342  nr.  17  (cxrl  var 
b.) 

Ualthinus  higuttatua  Redtcnbachcr  Faun,  .\nslr.  p.  327. 

Von  der  Grösse  des  .M.  f a s e i a t u s,  aiieh  in  dem 
besonders  l)ei  dem  Männdicn  stark  verbreiterten  Vor- 
derkopfe  mit  demselben  übereinstimmend  ; ausser  der 
abweiehenden  Zeiebnnnj'  und  Seniptiir  aber  aiiclj  an 
den  ir-dm  selnvarzen  Fühlern  sogleieh  zu  erkennen. 
Der  Kopf  fein  pnnktirt  und  behaart,  zwischen  den  .til- 
gen seicht  eingedrückt,  schwarz.  Die  Mundtheile  bis- 
weilen bräunlich.  Der  Ilinterknpf  besonders  bei  dem 
Männchen  stark  verengt.  Die  Fühler  des  letztem  von 
Körpcrlänge  , des  Weibchens  um  die  Hälfte  länger, 
schlank  und  dünn,  einfarbig  schwarz,  mit  angedrückter 
greiser  Behaarung.  Das  Brustschild  quer  viereckig, 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  mit  etwas  aufgeboge- 
nen Rändern,  Vorder-  und  Hinterecken  ein  wenig  her- 
Torgezogen  , die  Seiten  schwach  eingebogen,  der  Hin- 
derrand an  dem  Schildchen  bogenförmig  heraustretend ; 
das  Mittelfeld  mit  einer  seichten  manchmal  iinschein- 
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Ijfireii  cin^csr.luiittüticn  Länjfslinie,  vor  den  llinler*  und 
hinter  den  \ orderccken  jederseits  ein  Qnereindriick, 
wodurcli,  ein  mehr  oder  vvejiiger  deiitlicfier,  in  der  iVlitte 
nnterhroehener  Querkreis  cm|>orgehohen  wird,  dieP'arbe 
glänzend  sehwarz.  die  Uänder  sammt  den  Eekeii  röth- 
licli , innndimal  so  hreit  , dass  in  der  Mitte  nur  ein 
unförmlicher  schwarzer  Kreuzfleek  »ihrig  hieiht.  Das 
Schildchen  dreieckig  . mit  hreit  ahgest»itztcr  Spitze, 
schwarz.  Die  Deekschilde  lang  und  schlank,  hinter- 
wärts ein  wenig  erweitert  , länger  als  der  Hinterleib, 
kaum  merklich  punktirt  und  behaart,  daher  etwas  glän- 
zend , jederseits  mit  einer  innerhalb  der  Schulter  ent- 
springenden, erhöhten  Längslinie:  die  Far!)e  schwarz 

oder  schwärzlich  grau,  seltener  heller  rauchgrau  ; die 
abgerundete  Spitze  ziemlich  breit  gelb.  Die  Unterseite 
des  Ivopfes  schwarz,  diei\Iittel-  und  llinterbrust  bräun- 
lichgelh  gcrandet;  der  übrige  Theil  der  Unterseite 
hiassgclh,  die  Mitte  jedes  Dauclirings  mit  einen»  ver- 
wa8«  hcnen  bräiinliclien  Querflecken.  Die  Beine  schmu- 
zig  graubraun,  die  Schenkelwurzeln  und  finice  gelblich . 
Der  letzte  Mi  ntcrleihsring  des  Männchens  durch  einen 
tiefen  Iün.s»;hnitt  in  zwei  lange  rundliche  Lappen  ge- 
th  eilt,  auch  der  vorletzte  in  der  .Mitte  des  Ilinterran- 
des  seicht  ausgerandet 

Wie  es  scheint,  im  ganzen  nördlichen  »md  mittle- 
ren Europa  verbreitet  und  an  niederen  Gesträuch,  be- 
sonders sonnigen  Ileidccn  zu  finden,  aber  nicht  überall 
häufig  und  in  den  Sammlungen  gewöhnlich  mit  den 
verwandten  Arten  vermengt. 


S u f fr  i a n. 


IflaltliinuN  dispar  y Germar. 

M.  fuscus  ; thorace  transversa  ; antefinarum 
basi,  tibiis  abdominisque  segmentis  rufescenti- 
biis  s elytris  apice  ßavis.  — Lang  ‘i'/j  — 3'", 
lat.  'A— 34-'. 

Malthinus  dispar  Germar  In«.  Spcc.  p.  73  nr.  Ii4.  Kcdtcn- 

bachcr  Faun.  Austr.  p.  327. 

Eino  vollständige  Mittelart  zwischen  den  Arten 
mit  fast  gleichhreiten , und  denen  mit  hinten  deutlich 
verengtem  Koiife,  sofern  hier  das  Männchen  am  Hin- 
terkopfe  deutlich  eingezogcii  ist',  während  man  daran 
hei  dem  Weibchen  kaimi  eine  Andeutung  wahrnimmt. 
Der  Kopf  schwärzlich , fein  punktirt  und  behaart , die 
Miindtheilc  rostroth.  Die  Fühler  schlank,  bei  dem 
Männchen  länger  als  der  Körper,  bei  dem  Weibchen 
kürzer  ; die  untern  Glieder  rostrülhiieh , die  oberen 
rauchgrau.  Das  Halsscliild  viereckig,  breiter  als  lang, 
vorn  gerade  mit  schräg  abgestutzten  Vorderecken,  der 
Hinterrand  bogig  heraustretend , die  Seiten  etwas  ein- 
gebogen, so  dass  die  grösste  Breite  hinter  die  Vorder- 
ecken fällt;  die  Oberfläche  vor  den  Hinter-  und  liinter 
I den  Aordcrecken  seicht  quer  eingedrückt,  wodurch  in 
der  Mitte  ein  schwacher  Qiicrwulst  emporgehoben  wird; 
vor  dem  Schildchen  ein  seichter  Längscindruck.  Die 
Farbe  glänzend  schwarz.  Das  Schildchen  abgestutzt 
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dreieckig,  gleichfails  schwarz.  Die  Deckschilde  schlank, 
gleichbreit,  flach,  mir  etwas  mehr  als  die  Hälfte  des 
Rückens  bedeckend,  sehr  fein  runzlig  punktirt  und  be- 
haart, ziemlich  glänzend,  die  Farbe  schwarzgrau,  nur 
die  kurz  abgerundete  Spitze  hochgelb.  Die  Unterseite 
bräunlich,  die  Hüften  und  die  Ränder  der  Bauchseg- 
mente rüthlichgell).  Die  Schenke!  schwärzlich  mit 
gelblicher  Wurzel  und  Spitze,  die  Schienen  rüthlich- 
gelb  mit  dunklerem  Uiiterrandc  der  Hinterschienen; 
die  Fussglieder  schmutzigbraun.  Der  letzte  Hinter- 
leibsring des  Männchens  durch  einen  dreieckigen  Ein* 
schnitt  in  zwei  kurze,  sehr  breit  zugerundete,  am  Rande 
kurz  greis  gewimperte  Lappen  gcthcilt. 

In  Mitteldeutschland  von  der  Elbe  und  Saale  bis 
zum  Rhein  hin  Terbreitet,  nach  Redtenbacher  auch  in 
Oesterreich. 


S u f f r i a n. 


Iflalthiiiiis  miiiimns,  Linne. 

M>  7iiger ; thoracia  tranaversi  marginati 
limbo  geniculiaffue  rufeacentibua , elytria  apice 
ßavia.  — Long,  — 3^",  tat.  % — 

Canthari»  minima  Liiine  Fauii.  Suec.  p.  204  iir.  713  (cxcl.  var. 
/ jSO»  Sjrst.  IVat.  II.  p.  649  nr.  22.  — Fabricius  Ent.  Syst. 

1.  p.  220  ur.  32,  Syst.  El.  I.  p,  304  nr.  51.  — Gyllenhal 

Ins.  Succ.  I.  p.  344  nr.  19  (cxcl.  var-  b.). 

Glänzend  srhwarz  , und  dadiircli  tvic  dtircli  den 
hei  beiden  Gcsclilcchtern  selinialen  , das  Halsschild  an 
Breite  nicht  ühertreffenden  Kopf  leicht  kenntlich.  Der 
Kopf  fein  piinktlrt  und  behaart,  zwischen  den  .Angen 
etwas  in  die  Quere  eingedrückt,  schwarz;  die  Mund- 
theilc  zuweilen  brüunlicli.  Die  Fühler  von  massiger 
Stärke,  bei  dem  Männchen  von  fast  Vs  der  Körper- 
iänge,  bei  dem  Weibchen  inerklich'kürzcr,  schwarz;  die 
untern  Glieder  zuweilen  auf  der  Unterseite  bräunlich. 
Das  Halsschild  breiter  als  lang,  fein  gerandet,  vorn 
gerade  abgeschnitten,  der  Hinterrand  etwas  bogenför- 
mig heraustretend,  die  Seiten  hinter  der  .Mitte  ein  we- 
nig ausgeschweift,  die  Vorderecken  schräg  abgestutzt. 
Die  Oberseite  glänzend  , die  über  die  Mitte  ziehende 
Querwulst  wenig  merkbar.  Die  Farbe  schwarz,  die 
Ränder  breiter  oder  schmaler  roth  gesäumt.  Das 
Schildchen  kurz  dreieckig,  hinten  abgestutzt,  schwarz. 
Die  Deckschilde  flach,  gleichbreit,  etwa  Vs  des  Rückens 
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bedeckend,  fein  behaart  und  gerunzelt,  jederseits  der 
Naht  eine  hinterwärts  verschwindende  Längslinie, 
schwarz,  mit  kurz  abgerundeter  Iiochgelber  Spitze.  Die 
Flügel  schwarzgrau.  Unterseite  und  ßeino  schwarz, 
die  Hinterränder  der  Bauchringe,  die  Kniee  , seltner 
auch  die  Hüften  und  Schenkelwurzeln  , besonders  der 
Vorderbeine , rötlilichgelb.  Das  letzte  Bauebsegment 
des  IVIäniicliens  in  der  Mitte  rnudlich  eingeschnitten, 
die  L<Tppen  auf  der  Aussenseite  stärker  als  auf  der  in- 
neren abgeschrägl  , luit  den  abgerundeten  Enden  ein- 
wärts wieder  etwas  zusammen  geneigt. 

Von  \I.  bigu  ttatns  ist  die  vorliegende  Art  durch 
den  vorn  nicht  verbreiterten  Kopf,  von  M.  d i s p a r ausser 
der  dunklen  Färbung  bei  rothgelb  gesäumten  Hals- 
scliilde  besonders  an  der  weit  kürzeren  aber  weniger 
unebenen  Gestalt  des  letzteren  und  den  merklich  kür- 
zeren Fühlern  zu  unterscheiden. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Deutschland,  wiewohl 
nirgends  häufig:  auch  in  Schweden  nach  Gyllenhal. 

S u f f rian. 


I?IaUllinllS^  validieorniis,  Snß'rtan. 

M.  7iiger^  thorace  sufjquadrato^  marginato ; 
elytris  ahdomine  scapulisque  ßavis.  — Lonn 
2%'",  lat.  3/4'". 

Von  der  Grösse  und  dem  Habitus  des  M.  mini- 
m 11 8 , aber  dnrcb  die  derben,  gedrunp^enen  Fühler  von 
allen  übrigen  europäisclien  Arten  abweichend.  Der 
Kopf  hinterwärts  wenig  versrhniälert,  seicht  längsrin- 
iiig,  fein  punktirt  und  behaart,  schwarz,  die  Kinnbacken 
bräunlich.  Die  Fühler  von  mehr  als  halber  Körpcr- 
längc,  inerklich  derber  als  bei  allen  verwandten  Arten, 
gleichfalls  tief  schwarz.  Das  Halsschild  ist  fast  so 
lang  als  breit,  vorn  gerade  abge.schnitten  , fein  geran- 
det,  hinten  etwas  bogig  erweitert,  die  Ecken  stumpf- 
winklig, die  hinteren  deiitlicli  zugespltzt,  die  Seiten 
von  den  Ilinterecken  bis  zur  .Mitte  divcrgirend  und  vor 
derselben  wieder  zusaiiiniengeneigt ; die  OberlJäche  in 
der  Rlitte  seicht  eingedrückt  und  dann  noch  cor  der- 
selben ein  flacher  Qucreindrurk  ; die  Farbe  schwarz, 
der  Hinterrand  schmal  .gelblich  ge.säiiint.  Da.s  Schild- 
chen fast  gleichseitig  dreieckig  , schwarz.  Die  Deck- 
schilde  flach,  gleichbreit,  fast  von  der  Länge  des 
Rückens,  die  Oberfläche  fein  behaart  und  punktirt,  mit 
Spuren  verloschener  Längsstreifen  wie  bei  .M.flaveo- 
Iiis;  die  Spitze  breit  und  kurz  abgerundet,  liochgelb, 
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aber  so,  dass  aussen  am  Rande  die  scliwärzliche  Grund- 
farbe den  Spitzenileck  vollständig  umzieht.  Die  Flü* 
gel  schwärziichgrau.  Die  Brust  schwarz  , die  Schul- 
terblätter rein  hochgelb  und  die  Parapleuren  bräun- 
lich, der  Hinterleib  gelb  mit  breit  und  verwaschen 
bräunlichem  Vorderrande  der  einzelnen  Ringe;  die  Beine 
schwarz,  mit  röthlicher  Spitze  der  Hüften.  Der  letzte 
Hinterleibsring  des  Männchens  tief  halbkreisförmig 
ausgeschnitten,  daher  die  Lappen  schmal  und  kurz  zu- 
gerundet. 

Bei  Carlhagena  in  Spanien  von  Handschuch  ge- 
sammelt. 


S u f f r i a 11. 


ITIalacliiiis^  eleg^ans,  ouvier. 

M.  viridit^  capitis  antico  geniculisque  an- 
teriorihus  flaviSf  elytris  macula  apicis  testacea; 
apice  maris  intruso  et  spina  nigra  instructo  ; 
antennis  articulo  primo  incrassatö.  — Lo?ig. 
lat.  V“. 

Malachiu»  elegans  Olivier  Ent.  II.  27.  p.  6 nr.  1.  t.  .3  f,  12. 

Erichson  Entomngr.  p.  79  nr.  20. 

s 

Grün  oder  blaii^rün,  Ueckschildc  zuvi  eilen  auch 
veilchciiMau  glänzend,  nuten  fein  grau,  oben  schwarz 
behaart.  Da»  erste  Fnhiergiied  beim  Männchen  ver- 
dicFtt,  da»  zweite  klein,  da»  vierte  bis  sechste  nach  in- 
nen aiisgerandet  und  an  der  Spitze  nach  innen  etwas 
erweitert,  die  sechs  ersten  unten  gelb,  beim  Weibchen 
nur  die  fünf  ersten  Füblerglieder  unten  gelb  und  da» 
vierte  bis  sechste  nur  sehr  wenig  nacl«  innen  ausge- 
randet.  Der  ganze  Kopf  sehr  fein  punktirt,  (Me  Stirn 
zwischen  den  Augen  leicht  eingedrückt  und  mit  grös- 
seren Funkten  versehen.  Die  ganze  Vorderbälfte  des 
Kopfes  gelb.,  so  dass  sich  die  Fülilerwnrzel  noch  auf 
gelbem  Grunde  befindet.  Die  Spitze  der  !\Iandibeln 
schwärzlicli  und  nur  das  letzte  Glied  der  .Maxillartastcr 
schwarz.  Das  Halsschild  schmäler  als  die  Dcckschilde, 
nicht  so  lang  al.»  breit,  an  den  Seiten  fast  gerade,  an 
I der  Wurzel  und  der  Spitze  leicht  gerundet,  ziemlich 
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gewölbt,  vor  den  erhobenen  ilinterwinkeln  eingedrückt, 
dicht  und  sehr  fein  piinktirt  , ungefleckt.  Die  Deck- 
schilde weniger  glanzend  , an  ihrer  Spitze  mit  einem 
röthlichgelbcn  Fleck  und  ausserdem  beim  JMännchcn 
die  Spitze  eingedrückt  und  umgeknifTeu,  auch  mit  einem 
langen , gekrümmten  schwarzen  Dorn  versehen.  Die 
Seitenstücke  der  Mittclbrust  blassgclb.  Die  Kniee  der 
vorderen  Beine  gelb,  die  Fussglicder  der  Vorderbeine 
röthlicligelb. 

Hier  bei  Boppart.  besonders  in  diesem  Jahre  (1850) 
sehr  häufig  auf  einem  Grase,  Dactilis  glomera- 
ta,  ferner  in  Oesterreich  und  Würtemberg,  dann  in 
Frankreich  und  Italien. 


Sh  Bach. 


‘Dasytes  praecox,  Schmidt  et  Helfer. 

D.  elongatus,  convexus^  ferrugineüs,  fiitidn- 
lu8,  minus  den»e  albido-jmbescem  ; antennis  nig- 
ris,  basi  /errugineis ; thorace  marginibus  sub- 
tiliter  crenato.  — L,otig.  V4 — 1'",  lat. 

Vasytes  praecox  Schmiilt  et  Helfer.  Sturm.  Cat.  1843  p.  82. 

Am  nächsten  dem  U.  flavus  verwandt,  aber  weit 
kleiner,  sehr  gestreckt,  massig  gewölbt,  wenig  glän- 
zend, rostgelb,  mit  dünner  weisslicher  , etwas  lose  an- 
liegender Behaarung.  Die  Fühler  so  lang' als  das  Brust- 
schild,  nach  aussen  etwas  dicker,  schwarz  mit  hell  rost- 
gelber Basis.  Der  Kopf  ziemlich  gross  , etwas  flach, 
fein  punktirt ; Augen  gross,  schwarz.  Das  Brustschild 
breiter  als  lang,  vorn  fast  gerade,  an  den  Seiten  we- 
nig  gerundet,  der  Rand  fein  gekerbt  mit  schwärzlicher 
I Kante,  die  Basis  beiderseits  etwas  schräg,  in  der  Mitte 
(gerade,  die  Hinterecken  abgerundet;  die  Oberseite  we- 
inig gewölbt,  etwas  rauh  piinktirt.  Das  Schildchen 
;gro8s,  abgerundet  dreieckig,  schwärzlich.  Die  Flügel- 
rdecken  kaum  breiter  als  das  Brustschild,  fast  gleich- 
bbreit,  hinten  fast  einzeln  scharf  abgerundet,  neben  der 
>Naht  seicht  ausgerandet  , wenig  gewölbt , nicht  sehr 
(idicht  aber  verhältnissmässig  stark  punktirt.  Die  Uo- 
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terseite  dünn  weisslich  pubescent,  fein  punktirt,  hell 
rostgelb.  Beine  rostgclb,  die  Tarsen  etwas  bräunlich^ 
Bei  Smyrna  von  Helfer  gefunden.  Zur  Beschrei- 
bung mitgetheilt  Ton  Dr.  Sturm. 


Cosmiocoiniis^  mar^iiiatns , Ullrich. 

C.  ohlongm.,  conv€.x'iusculus^  7ntidulus^  dense 
griseo-puhegcens ; capite  thoraceque  rufis,  ver~ 
ttce  nigro ; thorace  lateribu»  (mgiilato  ^ dorso 
nigro;  elytris  piceo  - aenei» lateribus  ap'iceque 
pallidiortbus^  a/itefinis  pedibuftqne  testaceis.  — 
Lo/ig.  1"',  lat.  via:  >4'". 

Dcuytea  marginatus  UllricJi.  Sturm  Cat.  1843  p,  82. 

Eine  der  kleinsten  aber  zierlichsten  Arten  der  Gat- 
tang. DerKörper  ist  gestreckt,  massig  gewölbt,  glän- 
zend, die  Oberseite  mit  anliegenden,  kurzen  aber  dicken, 
fast  börstchenartigen  Härchen  bekleidet.  Die  Fühler 
nach  aussen  merklich  dicker,  gelbröthlich.  Der  Kopf 
nebst  den  Mnndtheilcn  roth  , punktirt , mit  fast  einge- 
senkter Vorderstirn,  der  Scheitel  in  der  Mitte  schwarz. 
Das  Brustschild  wenig  kürzer  als  breit,  vorn  abgestutzt, 

I an  den  Seiten  vorn  gerade,  in  der  Mitte  fast  etwas 
teingezogen,  dahinter  in  eine  stumpfe  Ecke  heraustre- 
Itend,  hinten  eingezogen,  ohne  Ecken  in  den  geraden 
IHinterrand  übergehend,  oben  sanft  gewölbt,  dicht  aber 
lundeutlich  punktirt,  roth,  in  der  Milte  vorn  abgekürzt 
' mattschwarz.  Das  Schildchen  klein,  fast  halbkreisför- 
iinig.  Die  Flügeldecken  breiter  als  das  Brustschild, 
imit  entwickelter  Schulterbeule  , bis  hinter  die  Mitte 
<kaum  merklich  erweitert , von  da  an  flach  bogig  ver- 
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schmälert,  die  etwas  ausgezog-ene  Spitze  gemeinschaft- 
lich scharf  abgerundet  , oben  massig  gewölbt,  wenig 
dicht  punktirt,  erzbraun,  die  Seitenränder  und  Spitze 
hell,  durcheinend.  Die  Unterseite  des  Kopfs  und  Brust- 
schilds roth,  mit  weisser  reifartiger  Pubescenz,  letzteres 
in  der  Mitte  schwärzlich,  die  Brust  schwarz,  vom  Hin- 
terleib sind  die  beiden  ersten  und  die  Basis  des  dritten 
Segments  schwarz  , das  Uebrigc  gclbröthlicli.  Beine 
gelbröthlich.  * 

Bei  Triest.  Beschrieben  nach  Exemplaren  der 
Stiirm'schen  Sammlung. 


Heloiiis  rnfetscens^,  Frivaidsxky. 

H.  ovatus  , fortiter  convexus  , ?iitidu8^  rüfo- 
■ferrugiueus,  acneo-mtcafts  ^ thorace  dense  subti- 
liter  ruguloio-punctato,  lateribus  rotundato,  an- 
guHs  posterioribus  aubrectis  : elytria  ovabibus, 
punctato-  atriatts,  interstitiia  p/a?na,  poiitia,  — 
Long.  2'",  lat. 

Helops  rufescens  Frivaldszky.  Sturm  Cat.  1843  p.  164. 

Der  nächste  Verwandte  des  H.  Inpidicola,  aber 
kaum  Vj  so  gross  , etwas  schmaler,  die  Flügeldecken 
weit  mehr  gewölbt.  Der  Körper  ist  schmal  eiförmig, 
gewölbt,  glänzend,  rostroth,  erzglänzend,  besonders  die 
Flügeldecken.  Die  Fühler  etwas  länger  als  Kopf  und 
Brustschild , hell  rostroth , dünn  weisslich  pnbescent, 
nach  aussen  kaum  merklich  dicker,  das  dritte  Glied 
fast  V4  so  lang  als  die  beiden  nächsten  zusammen.  Der 
IKopf  wenig  gewölbt,  vorn  gerade  abgeschiiitten,  sehr 
(dicht  und  fein  runzelartig  punktirt,  der  Eindruck  zwi- 
ischcn  den  Fühlern  fast  gerade,  beiderseits  tiefer  ein- 
(gcdrückt.  Die  Mundtheile  hell  roströthlich.  DasBrust- 
'Schild  ejuer,  nicht  ganz  IV2  mal  so  breit  als  lang,  vom 
lin  der  Mitte  flach  bogig  vorstehend,  beiderseits  kaum 
lausgerandet,  die  Ecken  herabgebeugt,  sehr  wenig  vor- 
'Stcliend,  sturapfspitzig,  die  Seiten  gerundet,  hinten  fast 
feben  so  stark  als  vorn  eingezogen,  die  Hinterecken 
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8tunii>fwinkli<r,  die  Basis  sehr  schvrarh  dreifach  ausge- 
randet,  die  Oberseite  für  sich  ziemlich  stark  gewölbt, 
an  der  Basis  abgeflacht,  der  Seiten  - und  Hinterrand 
schmal  abgesetzt;  die  Fläche  fein  und  sehr  dicht  run- 
zelartig punktirt,  beiderseits  am  Hinterrand  ein  flacher 
Eindruck.  Das  Schildchen  sehr  kurz,  abgerundet  drei- 
eckig, glatt.  Die  Flügeldecken  eiförmig  , vorn  nicht 
breiter  als  die  Basis  des  ßrustschilds  und  genau  an 
dasselbe  anschliessend,  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
hinten  gemeinschaftlich  scharf  gerundet;  oben  stark 
gewölbt,  etwas  ansteigend,  ziemlich  stark  gestreift,  die 
Streifen  mit  grossen  seichten  Punkten;  die  Zwischen- 
räume eben,  vollkommen  glatt,  fast  spiegelblank.  Die 
Unterseite  des  Brustschilds  mit  grossen  und  tiefen,  et- 
was länglichen,  wenig  dichtstehenden  Punkten.  Brust 
grob  aber  seicht  punktirt  , Bauch  mit  dichter  feiner 
Punktirung.  Die  Beine  hell  rostroth,  etwas  kurz,  die 
Schenkel  zusammengicdrückt  keulenförmig. 

In  der  Türkey.  Nach  einem  Frivaldszky’schen 
Exemplar  der  Sturm’sclien  Sammlung  beschrieben. 


Helops  g;ibbnsi  5 Sturm. 

H.  ovatus.,  gibboso-convexü»  , suöopacüs^  ni- 
ger,  -infra  7iitidutus;  thorace  pulvinaCo,  luteri- 
bu$  rotu7idato,  postice  coarctato'^,  dense  rugulo- 
so-pu7ictato  ; etytris  striato  - pu7ictatis  striis' 
utrinque  obsolete  subelevato-  margifiatis.^  t/iter- 
nis  aiitice  cotiverge7itibus\  mterstitiis  pla/iisi 

detise  p7inctulatis.  — LoTtg.  lat.^^/rj^'. 

Helopa  gibbua  Sturm  Cat.  1834  p.  1G3. 

Eifönnig,  hocligcwölbt,  oben  fast  glanzlos,  unten 
schwach  glänzend , schwarz.  Die  Fühler  pechbraun, 
das  Endglied  gelbrotli , das  dritte  Yi  länger  als  das 
vierte.  Taster  pcchbrann.  Der  Kopf  sanft  gewölbt, 
dicht  rnnzelartig  punktirt,  die  Punkte  auf  dem  Schei- 
tel feiner,  auf  der  Stirn  stark  , zwischen  den  Fühlern 
ein  flacher  bogiger  Eindruck.  Das  ßrnstschild  quer, 
über  IV2  mal  so  breit  als  lang,  vorn  schwach  ausge- 
randet,  mit  blassgelbeni  Haarsauni  am  Rande,  die  Ecken 
stumpfspitzig,  kaum  vorstehend,  die  Seiten  gerundet, 
hinten  fast  stärker  als  vorn  eingezogen,  die  Hinterecken 
etwas  stumpfwinklig,  die  Basis  in  der  Mitte  breit  aber 
sehr  flach  ausgerandet,  die  Oberseite  schwach  kissen- 
förmig  gewölbt,  dicht  etwas  runzelartig  punktirt,  rings- 
um gerandet , der  Rand  aufgebogen,  in  der  Mitte  des 
Hintertheils  vor  dem  Schildchen  eine  kaum  merkliche, 
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hinten  in  einer  sehr  schwachen  Quercinsenkung-cndende 
Längsfurche.  Das  Schildchen  viel  breiter  als  lang, 
ilachrund , eben  , punktirt.  Die  Deckschilde  stark  bo- 
genförmig gewölbt,  hinten  steil  abfallend  , eiförmig, 
vorn  kaum  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  hin- 
ten gemeinschaftlich  scharf  abgerundet , punktstreifig, 
die  Punkte  länglich~und  hinten  grösser,  die  Streifen 
beiderseits  kaum  merklich  erhöht  gerandet  , der  erste 
nahe  der  Wurzel  stark  nach  aussen  gekrümmt,  auch 
der  nächste  etwas  gegen  den  dritten  , der  vierte  eben- 
falls gegen  diesen  hingeneigt ; dieZwischenränme  eben 
und  ziemlich  dicht  punktirt.  Die  Unterseite  des  Brust- 
schilds aussen  schräg  längsgerunzelt , innen  punktirt, 
die  Brust  fast  narbig  und  wie  der  Hinterleib  dicht 
punktirt.  Beine  etwas  kurz,  stark,  pechschwarz,  die  Glie- 
der der  vier  vorderen  Tarsen  beim  Männchen  mässig 
erweitert. 

In  der  Türkey.  Zum  Beschreiben  mitgetbeilt  vom 
Autor. 


Helops  l§tnritiii,  Knuer. 

H-  oölongns  , suöovotus^  convevu»  ^ 
picetts  : thorace  transversa  , putvinato-convexo^ 
dense  ruguloso-pnuctato^  lateriüus  rotundato^  an- 
gulis  posterioribus  obtusis^  anterioribus  acu- 
tiiisculis\  elytris  oblong o-ovalibuSi  ante  apicem* 
conjimctim  obsolete  itnpressis^  pimctato-striatis^ 
interstitiis  planis  , punctulatis ; thorace  infra 
de?ise  longiludinaliter  rvgoso\  a?itennis  pedi- 

busque  ptceo-rußs.  — L>ong.  3% — 4'",  lat. 

11,  //y 

I !<x  . 

Etwas  eiförmig,  gestreckt,  stark  gewölbt,  gbänzend, 
tief  rötblich  perhbraun.  Die  Fühler  fast  von  der 
Länge  der  F'lügeldecken  , braunroth,  nach  der  Spitze 
. zu  kaum  merklich  dicker,  das  dritte  Glied  so  lang  wie 
idic  beiden  folgenden  zusammen,  das  Endglied  länglich 
I bimförmig.  Der  Kopf  kurz,  ziemlich  flach,  dicht  run- 
izelartig  punktirt  , der  Eindruck  zwischen  den  Fühlern 
inur  an  den  Seiten  etwas  tiefer,  übrigens  unscheinbar. 
IDas  Brustschild  l’/3  breit  als  lang  , vorn  der  gan- 
/zen  Breite  nach  ausgerandet,  die  Ecken  spitzig,  etwas 
iTorstehend,  die  Seiten  ziemlich  stark  gerundet,  hinten 
Lkaum  oder  gar  nicht  geschweift,  die  Hinterecken 
»stumpfwinklig,  die  äusserste  Spitze  abgerundet,  dieBa- 
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818  fa8t  gerade  oder  in  der  Mitte  echwach  ansgerandet; 
die  Ober8eite  für  sich  kissenförmig  gewölbt,  ringsum 
fein  gcrandet , dicht  und  fein  und,  besonders  an  den 
Seiten,  runzelartig  punktirt;  jederseits  am  llinterrand 
innerhalb  des  Hinterwinkels  ein  seichter  Eindruck. 
Das  Schildchen  kurz  und  etwas  rundlich  dreieckig, 
flach , fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  schmal  und 
länglich  eiförmig,  vorn  kaum  merklich  breiter  als  die 
Basis  des  Brustschilds  , bis  zur  Mitte  sehr  wenig  er- 
weitert, dann  in  demselben  Bogen  allmählig  verschmä- 
lert, hinten  gemeinschaftlich  scharf  gerundet,  jedoch 
an  der  Naht  schwach  ausgerandet;  stark  gewölbt,  et- 
was ansteigend,  hinten  rasch  bogig  abfallend;  punk- 
tirt gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  fein  und  mäs- 
sig  dicht  punktirt,  hinten  vor  der  Spitze  ein  schwacher 
gemeinschaftlicher  Eindruck,  der  von  dem  hinten  et- 
was höheren  achten  Zwischenraum , gemeinschaftlich 
mit  dem  ebenfalls  etwas  erhobenen  Spitzenrand  um- 
fasst wird.  Die  Unterseite  wenig  glänzend,  etwas  hel- 
ler braun,  das  Brustschild  fein  und  dicht  längsgerun- 
zelt, die  Brust  stark  narbenartig,  der  Hinterleib  fein 
punktirt.  Beine  braunroth,  die  Schenkel  ziemlich  ver- 
dickt, mit  Ausnahme  der  Spitze  etwas  dunkler  als  die 
Schienen , die  vordersten  Tarsen  des  Männchens  stark 
erweitert , unten  gelbfilzig. 

Im  südlichen  Russland  bei  Syinpheropol.  Mitge- 
theilt  von  Dr.  SturmJ 


Helops  g^randicolliis  , Sturm. 

H.  oblongo-ovatus^  convea:us,  nitidulüs,  pi’- 
ceus  ; thorace  transverso  , pulvijiato , laterihu» 
rotundato , angulis  posticis  odtustusculis,  dense 
punctulato,  medio  linea  laevigata  obsoleta\  ely^ 
tris  angusle  ovatiüus.,  punctato-  striatis,  inter- 
ititiis  planis,  punctulatis.  — I,ofig. 
lat.  ly/". 

Helops  grandicollU  Sturm  Cat,  1843  p.  164. 

Länglich  eiförmig,  Brtistsihild  und  Flügeldecken 
für  sicli  ziemlich  stark  gewölbt , wenig  glänzend, 
schwärzlich-pechbraim,  die  Fühler  länger  als  Kopf  und 
Brustschild,  dunkel  braunroth  , das  dritte  Glied  kaum 
kürzer  als  die  beiden  folgenden  zusammen.  Taster 
braunroth.  Der  Kopf  sanft  gewölbt  , fein  runzelartig 
punktirt,  mit  einer  w’enig  merklichen  Längsfurche  auf 
der  Stirn,  der  gewöhnliche  Eindruck  zwischen  den  Füh- 
lern seicht , schön  gebogen.  Das  Brustschild  im  Ver- 
gleich zu  den  Flügeldecken  ziemlich  gross  und  breiter 
als  diese,  so  dass  der  Käfer  den  Arten  von  C ry  p t ic  u s 
entfernt  ähnlich  sieht  , vorn  ausgerandet,  mit  etwas 
vorstehenden  , stumpfspitzigen  Ecken  , an  den  Seiten 
stark  gerundet,  hinten  nicht  viel  weniger  als  vorn  ein- 
gezogen, die  Hinterecken  fast  etwas  stumpfwinklig,  die 
Basis  der  ganzen  Breite  nach  sehr  flach  ausgerandet; 
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die  Oberseite  kissenfürmig  gewölbt,  ringsum  fein  ge- 
rundet, dicht  und  fein,  an  den  Seiten  runzelartig  punk- 
tirt,  über  die  Mitte  läuft  eine,  hinten  weit  herein  ab- 
gekürzte, Avenig  deutliche  glatte  Längsiinie.  Das  Schild- 
chen breiter  als  lang,  gerundet  dreieckig,  eben,  dicht 
und  fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  schmal  eiförmig, 
in  der  Mitte  am  breitesten  , hinten  gemeinschaftlich 
scharf  abgerundet,  bogig  gewölbt,  hinten  in  stärkerem 
Bogen  abfallend,  punktirt  gestreift,  die  ebenen  Zwi- 
schenräume sehr  fein  und  dicht  punktirt.  Die  Unter- 
seite des  Brustschilds  aussen  glatt,  in  der  Mitte  dicht 
längsgernnzelt  5 hinten  laufen  feine  Querrunzeln  gegen 
den  Rand.  Brust  und  Hinterleib  dicht  punktirt  , auf 
letzterem  die  Punkte  der  Länge  nach  runzelartig  zu- 
sammenfliesscnd.  Beine  braunroth,  die  Tarsen  der 
Vorderbeine  stärker,  die  der  mittleren  Aveniger  verbrei- 
tert. 

Im  südlichen  Russland.  Beschrieben  nach  einem 
Exemplar  der  Sturra’schen  Sammlung. 


Helopis  consentanens,  sturm. 

H.  oblongus^  co7wexus^  ntgro-piceus^  aeneo- 
micans , fiitidus;  capit€  strigoso-jnmctato ; tho- 
race  trarisverso laterifms  angulisque  rottinda- 
ttf,  ruguloso-punctato  ; elytris  ovalibus^  puncta- 
to-strzatiSf  interstitiis  plantSy  xubtiliter  puncta- 
tia;  a?itenuts,  palpia  pedibusque  ritfis,  — Liong. 
lat.  iVs"'. 

Helopa  conscntaneua  Sturm  in  litt. 

Ziemlich  schlank,  gewülbt , niciit  sehr  glänzend, 
pechschwarz,  mit  schwachem  Erzschein.  Die  Fühler 
so  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  bräunlichroth,  greis- 
gelb fein  belf^art,  das  dritte  Glied  fast  so  lang  als  die 
beiden  folgenden  zusammen  , das  Eoglied  länglich, 
walzig  eiförmig.  Die  Palpen  und  Mundtheilc  gclbroth. 
Der  Kopf  kaum  gewölbt,  etwas  stark  punktirt,  die 
Funkte  der  Länge  nach  zusammenlaufend,  so  dass  ein 
striegeliges  Ansehen  entsteht,  der  gewöhnliche  Eindruck 
zwischen  den  Fühlern  seicht,  etwas  gebogen,  beider- 
seits mehr  vertieft,  fast  grübchenartig,  auf  der  Stirn 
eine  flache,  wenig  bemerkliche  Furche.  Das  Brustschild 
quer,  kaum  l'/s  so  lang  als  breit,  vorn  fast  ausgebo- 
gen, an  den  Seiten  stark  gerundet,  hinten  etwas  mehr 
als  vorn  eingezogen,  alle  Ecken  vollkommen  abgerun- 
det , die  Basis  gerade,  die  Oberseite  für  sich  gewölbt, 
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beiderseits  herabgebogen,  etwas  stark  und  ziemlich 
dicht  runzelartig  punktirt,  bei  dem  Männchen  vor  dem 
Schildchen  eine  sehr  schwache  Einsenkung,  beim  Weib- 
chen ein  fast  unmerklicher  Quereindruck  vor  dem  Hin- 
terrand. Das  Schildchen  sehr  breit  und  kurz  abgerun- 
det dreieckig,  in  der  Mitte  querüber  erhoben,  an  der 
Spitze  herabgesenkt.  Die  Flügeldecken  schmal  eiför- 
mig, mit  flach  abgerundeten  Schultern,  in  der  Mitte 
am  breitesten;  hinten  gemeinschaftlich  scharf  abgerun- 
det, fast  stuinpfspitzig,  für  sich  bogig  gewölbt,  an  der 
Basis  etwas  schnell  abfallend;  zlenillch  stark  punktirt 
gestreift,  die  Punkte  etwas  breiter  als  die  Streifen,  die 
Zwischenräume  eben , sehr  fein  punktirt.  Die  Unter- 
seite etwas  röthlich  , die  Seiten  des  Brustschilds  fein 
längsgerunzelt , die  Brust  stark,  der  Hinterleib  etwas 
feiner  und  runzelartig  punktirt.  Die  Beine  mittelmäs- 
sig,  mit  sehwach  verdickten  Schenkeln,  bräunlichroth. 
In  der  Türkey.  Beschrieben  nach  Exemplaren  der 
Sturm’schen  Sammlung. 


Helops  foraminosnis,  Frivaidsaky. 

H.  obl07igo~subovatnSf  cotivexug  ^ mtidulus, 
ater;  thorace  subf/uadrato^  lateribui  leviter  ro~ 
timdato^  pngtice  sinuato,  angulig  postis  rectis^ 
aubtilissime  punctato;  elytria  övalibua,  aeriatim 
foveolatia^i  interatitiia  l'ävibua^  erteri oribua alter- 
9iia  elevatia. — Lang.  4'/^ — bat.\V^ — 2V3'". 

Dichomma  foramino$a  Frivaldszky  in  litt. 

Eine  durch  die  Reihen  von  tiefen  Grübchen  s(^ 
wie  die  glatten  theilweise  stninpf  kielförinig  erhöhten 
Zwischenräume  derselben  sehr  kenntliche  Art.  Der 
Körper  ist  länglich  , etwas  eiförmig,  massig  gewölbt, 
tiefschwarz,  mattglänzend.  Die  Fühler  schwarz,  beim 
Männchen  etwas  länger,  beim  Weibchen  kaum  so  lang 
als  das  ßrustschild  , |das  dritte  Glied  Sq  lang  als  die 
beiden  folgenden  zusammen.  Der  Kopf  sanft  gewölbt, 
hinten  fein  piinktirt,  der  Scheitel  fast  glatt,  die  Stirn 
mit  der  Länge  nach  runzelartig  zusammenlaufenden 
Funkten  besetzt,  der  gewöhnliche  Quereindruck  zwi- 
schen den  Fühlern  kaum  angedeutet,  vor  jedem  Auge 
ein  tiefes  Grübchen.  Das  Brustschild  wenig  breiter 
als  lang,  vorn  beiderseits  aiisgerandct,  mit  stumpfspitzi- 
I gen  vorstehenden  Ecken,  an  den  Seiten  lefcht  gerundet, 
vor  den  Hinterecken  ausgerandet,  diese  rechtwinklig, 
(durch  die  Ausrandung  beiderseits  der  Basis  zugeschärft, 
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die  Oberseite  wenig  gewölbt , der  Rücken  mit  kaum 
sichtbaren  Pünktchen  bestreut  und  einer  sehr  feinen, 
unscheinbaren  glatten  Längslinie  über  die  Mitte ; die 
Seiten  etwas  stärker  punktirt,  mit  einigen  leichten  Ein- 
drücken. Das  Schildchen  sehr  klein  , kürzer  als  breit, 
glatt.  Die  FYÜgeldecken  schmal  eiförmig,  vorn  breiter 
als  die  Basis  des  Brustschilds,  mit  fast  zahnförmig 
vorstehenden  Schultern,  hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
am  Ende  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet , gewölbt, 
aber  mit  terllachtem  Rücken,  hinten  fast  gerade  ab- 
fallend, mit  Längsreihen  von  tiefen  punktartigen  Grüb- 
chen , die  Zwischenräume  glatt , erhoben , der  dritte, 
fünfte  und  die  äusseren  stumpf  kielförmig.  DieUnter- 
seite  des  Brustschilds  wenig  dicht  grubenartig  punk- 
tirt, die  Punkte  theilweise  der  Länge  nach  runzelartig 
zusammenfliessend ; die  Brust  dicht  und  stark,  der  Hin- 
terleib undeutlich  punktirt , letzterer  heim  Männchen 
mit  einer  grossen  Längsfurche  auf  der  Mitte. 

, In  der  Türkey. 


llelopis  J^tevenii 

H.  elongatus  ^ convexus-,  nitidulus  ^ tupra 
viridi  - coernlescens  ^ interdum  vioiascens in~ 
fra  nigra;  thorace  dense  punctato-,  a?itice  la- 
terilj7ts  rotundalo^  angulis  posterioribus  rec- 
tis  ; elytris  elongato  - ovaiibus,  punctata- stria- ^ 
tis  , üiterslitiis  planis , dense  punctulatis.  — • 

Lang.  0— lut.  2— 

Ilelops  Steveiiii teste  M.  Wagner. 

Dem  H.  coerulcus  durch  die  ebenen  Zwischen- 
rfiumc  der  Flugcldeckenstreifen , dem  II.  Rossii  in 
der  Körperform  und  der  grünblauen  Färbun"  gleichend. 
Der  Körper  ist  gestreckt , ziemlich  schmal  zur  Länge, 
massig  gewölbt,  schwach  glänzend,  oben  grünlichblau, 
häufig  violett- überlaufen,  unten  schwarz.  Die  Fühler 
des  .^lännchcns  fast  von  halber  Körpcriänge,  wie  die 
Taster  und  j^Iundtheüe  pechschwarz  , das  dritte  Glied 
fast  so  lang  als  die  beiden  folgenden  zusammen  , das 
Endglied  elliptisch  eiförmig.  Der  Kopf  fast  so  lang 
als  breit,  wenig  gewölbt,  grob  runzelartig  punktirt, 
vorn  beiderseits  der  Länge  nach  eingedrückt,  derQuer- 
cindruck  breit  aber  sehr  flacli,  auf  der  Mitte  des  Schei- 
tels eine  glatte  oder  wenig  punktirte  Stelle.  Das 
Brustschild  fast  so  lang  als  breit,  vorn  beiderseits  sehr 
flach  ausgerandet,  mit  sehr  breiten  und  stumpfen, 
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kaum  vorstehendenden  Ecken,  an  den  Seiten  gerundet, 
vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  gerade,  die  Hinter- 
ecken scharf  rechtwinklig,  die  Basis  beiderseits  ausge- 
randet;  die  Oberseite  ringsum  gerandet,  flach,  nur  in  der 
Mitte  etwas  gewölbt,  vor  dem  Schildchen  schwach  einge- 
drückt , der  Eindruck  beiderseits  schräg  nach  aussen 
und  vorn  eine  Strecke  weit  fortgesetzt  , die  Fläche 
ziemlich  stark,  an  den  Seiten  fast  narbenartig  punk- 
tirt  , auf  dem  Mittelrücken  die  Punkte  entfeinter  ste- 
hend. Das  Schildchen  kurz  und  breit,  flach,  rundlich 
dreieckig,  zerstreut  punktirt.  Die  Flügeldecken  schmal 
abgestntzt  eiförmig,  vorn  breiter  als  die  Basis  des 
Brustschilds,  mit  fast  rechtwinkligen,  abgestumpften 
Schultererken  , hinter  der  Mitte  am  breitesten,  hinten 
gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  gewölbt,  tief  piink- 
tirt  gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  undeutlich  quer 
gerunzelt,  dicht  punktulirt.  Die  llntferseite  des  Brust- 
schilds grob  lind  etwas  narbenartig  dicht  punktirt,  die 
Brust  wenig  dicht,  der  Bauch  dichter  punktirt.  Beine 
ziemlich  lang,  schwarz,  grünlich  schimmernd,  die  vor- 
dersten Tarsen  der  Männchen  erweitert. 

In  der  Türkey  von  M.  Wagner  gesammelt  und  mir 
untei'  obigem  jVamen  ohne  Autor  mitgelhcilt. 


llclops^  coriaccns,  Hoffmhmsegg. 

H.  odiongus,  convexun , subopacuSf  niger\ 
thorace  transversa^  dense  ruguloso-punctato^  la~ 
terilms  rotimdata  postice  simiato,  angulis  po- 
sterioribus  rectis  ; etytris  subparallelis  , ante 
apicem  emarginatis,  fortiter  punctato-striatisy 
interstitiis  co/ive.viuscubis,  transvtrsim  rugosiSy 

dense  pit7ictatis.  — Lang.  7'",  lat.  2Va'". 

IJelopa  coriaceus  Iloffinannecgg.  Sturm  Cat.  1843  p.  163. 

Von  den  Verwandten,  II.  co  e r u I e u s,  Roasii  und 
lanci'tosiis  dtireli  die  Juirzercn Flügeldecken  gut  un- 
tersdiieden,  ührigcna  denselben  in  der  Länge  der  Füh- 
ler, der  Bildung  des  Brustscliilds  und  die  stark  gestreif- 
ten Flügeldecken  mit  quer  gerunzelten  stark  punktir- 
tefi,  etwas  gewölbten  Zwisclienrätuue  gleich.  Der  Kör- 
per ist  länglich,  gewölbt,  glanzlos,  scliMarz.  Die  Füh- 
ler weit  länger  als  Kopf  und  ßru.stschild , schwarz,, 
die  äuscern  Glieder  etwas  breiter,  zusammengedrückt, 
das  letzte  fast  zugespitzt  eiförmig,  das  dritte  so  lang 
als  die  beiden  folgenden  zu.sammen.  Der  Kopf  rund- 
lich, flach,  durchaus  dicht  und  etwas  rnnzelartig  punk- 
tirt,  der  Eindruck  vorn  flach,  nur  beiderseits  etwas 
tiefer  und  vorgezogen.  Das  Brustschild  l'/j  so  breit 
als 'lang,  vorn  beiderseits  sehr  schwach  nnsgerandet, 
mit  kaum  vorstehenden  , stumpfen  Vordereckeu  , die 
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Seiten  gerundet,  vor  den  Hinterecken  etwas  geschweift, 
die  Hinterecken  rechtwinklig,  die  Basis  beiderseits  sehr 
schwach  ausgerandet ; die  Oberseite  wenig  gewölbt,  an 
den  Seiten  herabgebeugt,  ringsum  fein  gerandct,  durch- 
aus dicht  und  etwas  stark  runzclartig  punktirt,  in  der 
Mitte  des  Rückens  kaum  merklich  cingesenkt  oder  ab- 
geflacht. Das  Schildchen  rundlich  dreieckig,  breiter 
als  lang  , flach  , ungleich  punktirt.  Die  Flügeldecken 
vorn  breiter  als  das  Brustschild  mit  stumpfeckigen 
Schultern  , nicht  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit, 
kaum  eiförmig,  neben  der  Spitze  flach  ausgerandet, 
die  Spitze  gemeinschaftlich  sehr  scharf  abgerundet; 
oben  gewölbt  , hinten  bogig  absteigend  , tief  punktirt 
gestreift,  die  etwas  gewölbten  Zwischenräume  quer  ge- 
runzelt und  ziemlich  grob  dicht  punktirt.  Die  Unter- 
seite des  Brustscbilds  dicht  und  stark  punktirt  , die 
Punkte  in  schräge  Längsrunzeln  zusanimenflicssend. 
Brust  und  Hinterleib  dicht  punktirt,  die  Punkte  des 
letzteren  etwas  kleiner.  Beine  massig  stark , pech- 
schwarz , die  Vordertarsen  des  Männchens  erweitert, 
unten  mit  rostrother  Filzbekleidung. 

In  Spanien.  Aus  der  Sturni’schcn  Sammlung. 


llelopi^  tnbercnlatnis , Kollar. 

Ih  elongato  - snbovatns^  convextis^  nitiduluSy 
piceo-niger , sxtbaeneo-micans  ; thorace  iubqva- 
dratOy  convexo^  rugoso-pnnctato^  medio  obsolete 
carinato ; lateribus  leviter  rotundato  , angulis 
posterioribus  rectis  ; elytris  oblongo-  ovalibuSf 
postice  snhproductis ; ante  apicem  emargiuatts-, 
punctalo-striatis  ^ interstitiis  vage  pnnctulatis^ 

seriatim  granosis-  — hong.  lot. 

IJelops  tuberculatus  Kollar  in  litt. 

Eine  sehr  cigcnthümliche  Art  ans  der  Gruppe  des 
H.  lanipes,  die  durch  den  Bau  und  die  Körner  auf  den 
Flügeldecken  die  Verbindung  dieser  Gruppe  mit  H. 
exaratus  und  Verwandte  vermittelt.  Der  Körper  ist 
gestreckt,  nur  wenig  eiförmig,  gewölbt,  schwach  glän- 
*end,  pechschwarz  , mit  geringem  Erzschimmer.  Die 
Fühler  länger  als  Kopf  und  Brustschild  , beim  Weib- 
clicn  nur  eben  so  lang , gleichdick  , pechschwarz , die 
letzten  Glieder  braunröthlich , das  dritte  fast  so  lang 
als  die  beiden  folgenden  zusammen.  Der  Kopf  etwas 
kurz,  fast  flach,  ziemlich  stark  dicht  runzelartig  punk- 
tirt,  mit  einer  schwachen  Einsenkung  auf  der  Mitte 
der  Stirn,  der  gewöhnliche  Eindruck  vorn  stark,  bogig, 
die  beiden  Enden  bis  zum  Vorderrand  reichend.  Mund- 
thcile  pechbräunröthlich.  Das  Brustschild  wenig  brei* 
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ter  al«  lang,  vorn  fast  gerade,  die  Vorderecken  nicht 
vorstehend  , etwas  stumpfwinklig  und  scliarf  abgerun- 
det, dieSeiten  nur  wenig  gerundet,  vorn  schnell,  nach 
hinten  aliinählig  verschmälert,  daher  vor  der  Mitte 
am  breitesten  , vor  den  Hintcrccken  etwas  geschweift, 
daher  diese  scharf  rechtwinklig,  die  Basis  beiderseits 
flach  ansgerandet;  die  Oberseite  in  der  Mitte  fast  kis- 
Hcnförmig  gc^wölbt,  an  den  Seiten  schmal  verdacht  und 
dicht  runzelartig  punktirt,  auf  dem  Mittelriicken  stehen 
grosse,  mehr  entfernte,  ebenfalls  der  Länge  nach  zu- 
sammenlaufende Punkte,  auf  dem  vorderen  Tlieil  des- 
selben eine  unscheinbare  glatte  Kiellinie,  dieUandkantc 
ringsum  schmal  abgesetzt.  Das  Schildchen  kurz  drei- 
eckig, an  der  Basis  punktirt,  übrigens  glatt.  Die  Flü- 
geldecken lang  eiloniiig,  vorn  etwas  breiter  als  die 
Basis  des  Brustschilds , mit  stumpfeckigen  Schultern, 
hinter  der  itte  am  breitesten,  am  Ende  gemeinschaft- 
lich etwas  ausgezogen,  abgerundet,  neben  der  Spitze 
ausgerandet;  gewölbt,  etwas  ansteigend,  dann  bogig 
herabgesenkt,  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume 
schwach  gewölbt,  zerstreut  punktulirt,  jeder  mit  einer 
Reihe  von  entfernten  , vorn  fast  verlliessenden  , hinten 
deutlichen  Körnern  , der  achte  hinten  kielförmig  und 
den  Band  bis  zur  Spitze  umziehend.  Die  Unterseite 
des  Brnstschilds  dicht  längsgerunzclt:  Brust  «ind  Hin- 
terleib  dicht  punktirt.  Beine  schwärzlich  pechbraun, 
die  Tarsen  lang,  roth  , die  vorderen  des  Männchens 
schwach  erweitert. 

Auf  den  jonischen  Inseln. 


Hclopsi  clpypeatns  j A/idersck. 

H.odlongo  ovafus,  convexus,  nitidus^  tiigro- 
ptceus  , aetieo  - micans;  antetmis  pediLtisque  pi- 
ceo-rvßs;  thorace  transverso^  dense  punctato,  la- 
teribun  rotunflato,  ang7ilis  postßrioridus  rectii 
elytris  ovahfjus,  ante  apicem  leviter  emargina- 
tiSy  punctata  - striatis^  interstitiis  convexiuscu- 
/is , punctu/atis , pontice  oftsotete  grauosis.  — 
Lang.  tat.  2 Vs'". 

Helops  clypeatus  Aiidersch.  Sturm  Cat.  1S43  p.  164. 

Eine  der  grösseren  Arten  der  Gruppe  des  II.  ex- 
aratiis.  Der  Körper  lang  eiförmig,  gewölbt,  glän- 
zend, schwärzlich  pechbraun,  mit  Erzschimmer,  Füh- 
ler und  Beine  braunroth,  die  Mundtheile  hell  rostroth. 
Die  Fühler  länger  als  Kopf  und  Brustschild,  sehr  dünn 
greis  behaart,  ‘die  ersten  Glieder  in  der  Mitte  schwach 
gebräunt,  die  äusseren  heller,  fast  gelbroth,  das  letzte 
elliptisch,  das  dritte  V3  so  lang  als  die  beiden  folgen- 
den zusammen.  Der  Kopf  rundlich  , wenig  gewölbt, 
dicht  runzelartig  punktirt,  der  gewöhnliche  Eindruck 
zwischen  den  Fühlern  ziemlich  w'eit  hinten  , in  der 
Mitte  nach  oben  in  ein  Dreieck  verlängert,  beiderseits 
tiefer  und  bis  an  den  Vorderrand  fortgesetzt;  die  Lefze 
gross,  dicht  punktulirt,  mit  goldgelben  Haaren  dicht 
gewimpert.  Das  Brustschild  quer,  fast  die  Hälfte  brei- 
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ter  als  lang , vorn  beiderseits  ansg^erandet  , mit  breit 
dreieckigen,  kaum  vorstebenden,  sttiinpfsiiilzigen  Ecken, 
an  den  Seiten  ziemlich  flach  gerundet , vor  den  Hin- 
terecken etwas  geschweift,  dadurch  diese  scharf  recht- 
winklig, die  Basis  der  ganzen  Breite  nach  sehr  flach 
ausgerandet;  die  Oberseite  gewölbt,  beiderseits  herab- 
gebeugt, ringsum  fein  gerandet,  dicht  und  an  den  Sei- 
ten etM'as  runzelartig  punktirt,  beiderseits  am  Ilinter- 
rand  weit  von  der  \litte  ein  rundlicher  Eindruck.  Das 
Schildchen  kurz  und  breit,  rundlich  dreieckig,  fein  pnnk- 
tirt,  mit  einem  schwachen  Längskiel  auf  der  itlitte. 
Die  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  vorn  etwas  brei- 
ter als  die  Basis  des  Brustschilds,  mit  stumpfeckigen 
Schultern  , hinter  der  Mitte  am  breitesten  , neben  der 
Spitze  ausgerandet,  diese  fast  etwas  ausgezogen  , ge- 
meinschaftlich scharf  abgerundet;  oben  gewölbt,  ptink- 
tirt  gestreift,  die  Punkte  gross,  breiter  als  die  Strei- 
fen, die  Zwischenräume  kaum  gewölbt,  mässig  dicht 
punktulirt,  hinten  in  jedem  eine  kurze  Reihe  entfern- 
ter, schwacher  Körner.  Die  Unterseite  des  Brustschilds 
zweifach  gerunzelt,  vom  Rand  aus  laufen  feine  etwas 
nach  hinten  gebogene  Runzeln  nach  innen,  von  inner 
stärkere  nach  aussen  und  hinten.  Die  Brnst  mit  grös- 
seren flachen,  der  Hinterleib  mit  kleineren  runzelar- 
tig zusammcnfliessenden  Punkten.  Beine  mittelmäs- 
sig , die  Tarsen  gelbroth  , gelbfilzig. 

In  Sicilien.  Aus  der  Stürmischen  Sammlung. 


Uelops  brimnitarsis  j Sturm. 

II.  obloJigo-ovaUis.,  fortiter  cotwcx?/^,  fittidu- 
lus^  jric€0-niger\  thorace  transversa,  pnnctula- 
to  , lateribus  rotundato  , angnfis  posterioribus 
rectts  / elytris  ovalibus  , ante  apicem  leviter 
emargtnatis,  ptmetato  -striatis,  interstitiis  pla~ 
nts , punctulatis  ; antennis  pedibusqne  rvfo-pi- 
ceis,  tarsis  ferritgineo- ritßs.  — hang. 
lat.  2V3'". 

Ilelops  brumiitarsis  Sturm  Cat.  1S43  p.  I(i4. 

Diese  Art  hat  mit  H.  clypenttis  einige AeJinlich- 
keit,  ist  aber  durch  schmälere  Gestalt,  andere  Farbe, 
das  schmälere,  stark  gerundete  Brnstschild  und  die 
flachen  Zwischenräume  der  schwächeren  Flfljreldccken- 
streifen  völlig  verschieden.  Der  Körper  ist  länglich 
eiförmig,  stark  gewölbt,  schwach  glänzend,  pechschwarz. 
Die  Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  roth- 
braun  , die  Glieder  an  der  Wurzel  und  Spitze  heller, 
die  äusseren  gelbroth  , das  letzte  länglich  elliptisch, 
das  dritte  kaum  Vs  beiden  folgenden 

zusammen.  Der  Kopf  dicht  runzelartig  punktirt,  oben 
die  Punkte  feiner,  die  Mitte  des  Scheitels  fast  glatt; 
der  Eindruck  zwischen  den  Fühlern  deutlich,  in  der 
Mitte  nach  oben  dreieckig  flach  ausgebreitet,  fast  ge- 
rade , beiderseits  bis  an  den  Rand  fortgesetzt.  Die 
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Mundthcilc  britiinroth , die  Lefze  pecliscliwarz  , fein 
punktirt.  Das  Hrustschiid  quer,  nicht  ganz  1%  mal 
so  breit  als  lang,  vorn  beiderseits  schwach  aiisgeran- 
det,  mit  sehr  wenig  vorstehenden,  breit  dreieckigen, 
stumpfspitzigen  Ecken  , an  den  Seiten  stark  gerundet, 
vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  so  stark  als  vorn 
eingezogen,  ohne  Schweifung  vor  den  Hinterecken, 
diese  fast  rechtwinklig , die  Basis  der  ganzen  Breite 
nach  sehr  flacli  ausgerandet ; die  Oberseite  gewölbt, 
beiderseits  herahgeneigt,  ringsum  fein  gerandet,  M'enig 
deutlich  und  massig  dicht  punktirt,  die  Funkte  an  den 
Seiten  etwas  grösser  und  fast  narhenartig  zusammen- 
lliessend  , beiderseits  am  Hinterrand  ein  rundes  Grüb- 
chen. Das  Schildchen  l)reit,  flachrundlich  dreicc.kig, 
fast  glatt.  Die  Flügeldecken  vorn  kaum  breiter  als  die 
Basis  des  Brustschilds  , mit  slurapfeckigen  Schultern, 
eiförmig  , hinter  der  Mitte  am  breitesten  , hinten  fast 
schräg  verschmälert,  neben  der  Spitze  sehr  leicht  aus- 
gerandet, diese  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet  j 
oben  stark  gewölbt,  etwas  ansteigend,  mit  verflachtem 
Vorderrücken,  punktirt  gestreift,  die  ebenen  Zwischen- 
räume fein  punktirt,  hinten  mit,  der  Beihc  noch  ste- 
henden, flachen  Körnern  besetzt,  der  achte  kurz  kiel- 
förmig erhöht  Die  Unterseite  des  Brustschilds  innen 
und  hinten  dicht  längsgerunzelt,  die  Brust  grob  punk- 
tirt, der  Bauch  undeutlich  längsgerunzelt  , mit  cingc- 
streuten  Pünktchen.  Beine  röthlich  pechbraun,  die 
Tarsen  gelbroth. 

ln  lllyrien.  Mitgetheilt  vom  Autor. 


Helops  Terrenii,  Frivaldaxky. 

H.  oUongus^  sulfovatus,  convexus^  nitididus^ 
ater;  thorace  su&gnadrato  , transverso  , detise 
ruffoso  - puHctato , laterif/tis  autice  breviter  ro~ 
tundato  , angulis  posterioribus  rectis  ; elytris 
nvalibus,  fortiter  convexis,  punctata-striatis,  in- 
terstitits  latis^  plants^  detise  punctatis^  f/iar gi- 
fte basa/i  suturaque  antice  etevatis.  — Lonfr. 
6'",  lat.  2V3"'. 

Helops  Terrenii  Frivahlszky  in  litt,  teste  Sturm. 

Eine  von  <Icn  übrigen  sehr  abweichende  Art,  nus- 
jgezeichnet  durch  das  im  Verhaltniss  kleine  Brnstschihl, 
«den  gro.ssen  Hinterkörper  und  die  hocligcwülhten  Flü- 
Igeldcckcn.  Der  Kärcr  Ist  länglich  , etwas  eiförmig, 
nvenig  glänzend , tiefschwarz.  Die  Fühler  sind  von 
llialher  Körperlänge,  schwarz,  nach  aussen  kaum  merk- 
llich  dicker,  das  dritte  Glied  % so  lang  als  die  beiden 
f^olgenden  zusammen,  das  Endglied  ungleich  elliptisch, 
ffast  abgestutzt.  Der  Kopf  etwas  breiter  als  lang,  vorn 
«Ider  ganzen  Breite  nach  flach  ausgerandet , wenig  ge- 
wölbt, dicht  und  stark  runzelartig  punktirt,  der  Ein- 
dJruck  zwischen  den  Fühlern  schwach,  nur  beiderseits 
Bim  Ende  etwas  tiefer.  Mundtheile  pechschwarz.  Das 
I Brustschild  fast  quer  viereckig,  kaum  V/j  mal  so  breit 
Btls  lang,  vorn  gerade,  mit  scharf  abgerundeten,  nicht 
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vorstehenden  Ecken  , an  den  Seiten  nur  vorn  leicht 
gerundet  und  eingezogen  , etwas  vor  der  Mitte  am 
breitesten  , hinten  fast  gerade  , die  Hinterecken 
rechtwinklig  , die  Basis  beiderseits  kaum  merklich 
ausgernndet;  die  Oberseite  massig  gewölbt,  beider- 
seits herabgebeugt,  seitlich  und  hinten  schmal  gerun- 
det, dicht  und  etwas  stark  runzelartig  punktirt,  vordem 
Hinterrand  querüber  sehr  schwach  eingedrückt.  Das 
Schildchen  dreieckig,  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
glatt.  Die  Flügeldecken  fast  zugespitzt  länglich  eiför- 
mig, vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brustschiids, 
mit  abgerundeten  Scbulterecken , bis  hinter  die  Mitte 
flach  bogig  erweitert,  dann  fast  schräg  verschmälert, 
am  Ende  gemeinschaftlich  fast  stuinpfspitzig  oder 
I scharf  abgerundet,  hochgewöibt,  hinten  bogig  abstei- 
gend, der  Basalrand  und  der  Anfang  der  Naht  etwas 
erhoben,  der  Länge  nach  gestreift,  die  Streifen  wenig 
deutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  etuas  breit,  flach, 
dicht  und  fast  narbenartig  znsainmenfliessend  punktirt. 
D ie  Unterseite  des  Brustschiids  dicht  mit  grossen,  run- 
den, grubenartigen  Punkten  besetzt,  deren  Zwischen- 
räume kielförmig  erhöht  , daher  die  Fläche  körnerar- 
tig rauh  erscheint,  Brust  und  Hinterleib  sehr  d cht 
punktirt.  Die  Beine  ziemlich  lang,  etwas  dünn,  schwarz, 
die  Vordertarseu  des  Männchens  nur  schwach  erwei- 
tert. 

Auf  der  Insel  Greta.  Mitgetheilt  von  Dr.  Sturm. 


Helopis  tentyrioides , Waiit. 

11^  o&longns^  7iitidulu8^  ater ; thorace  ntinu- 
to^  convex  0^  dense  punctato,  lateriüus  rotunda- 
to,  angutis  posteribus  rectiusculis ; elytris  ova- 
libm  ^ fortiter  convexts , de?ise  ptmctatigy  obso- 
letissime  punctato-ftriati».  — Liong.  41/3-6^'^ 
lat.  P/a— 23/4'". 

Helojts  tentyrioides  VValtl  in  litt,  teste  Sturm. 

I 

Noch  mehr  von  der  f^cwölinlichen  Form  abwei- 
chend, wie  H.  Tcrrenii,  einer  Tentyria  sehr 
ähnlich,  besonders  die  Männchen,  die  auch  durch  W'cit 
geringere  Grösse  unterschieden  sind,  indem  die  Weib- 
chen sie  bis  um  das  Dreifache  an  Grösse  übertreffen. 
Der  Körper  ist  gestreckt,  wenig  glänzend,  tiefschwarz. 
Die  Fühler  des  Männchens  von  mehr  als  halber  Kör- 
perlänge. heim  Weibchen  etwas  länger  als  Kopf  und 
Brustschild,  pechschwarz,  nach  der  Spitze  kaum  merk- 
lich breiter  , das  dritte  Glied  V4  so  lang  als  die  bei- 
den folgenden  zusammen , das  Endglied  elliptisch, 
stumpfspitzig,  beim  Weibchen  abgestutzt.  Der  Kopf 
rundlich,  flach,  dicht  und  etwas  stark  runzclartig  piink- 
tirt,  der  Eindruck  zwischen  den  Fühlern  schwach  , bo- 
gig , beiderseits  etwas  tiefer.  Das  Briistschild  klein, 
IVs  «o  breit  als  lang,  vorn  gerade,  mit  etwas  scharf 
abgerundeten,  uicht  vorstehenden  Ecken,  an  den  Seiten 
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gerundet,  hinten  kaum  merklich  geschweift,  die  Hin- 
terecken fast  rechtwinklig,  die  Basis  fast  gerade;  die 
Oberseite  gewölbt,  besonders  auf  der  Mitte,  an  den 
Seiten  und  hinten  schmal  gerandet , dicht  und  etwas 
stark  runzelartig  punktirt.  Das  Schildchen  kurz  drei- 
eckig, mit  einigen  Punkten.  Die  Flügeldecken  eiför- 
mig, hinten  gemeinschaftlich  fast  stumpfspitzig  , vorn 
kaum  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  mit  stumpf- 
winkligen aber  deutlichen  Schulterecken,  vor  der  Mitte 
am  breitesten,  hochgewölbt,  hinten  steil  bogig  abfal- 
lend, gleicbmässig  dicht  und  etwas  runzelartig  punk- 
tirt, beim  Männchen  mit  etwas  deutlichen,  beim  Weib- 
chen sehr  undeutlichen  oder  unmerklichen,  kaum  punk- 
tirten,  streckenweise  durch  eine  vertiefte  Linie  getheil- 
ten  Streifen.  Das  BrustschÜd  unten  dicht  und  grob 
narbenartig  punktirt,  durch  die  erhöhten  Zwischenräu- 
me ungleich  körnerartig  rauh  ; die  Brust  stärker,  der 
Hinterleih  feiner  und  sehr  dicht  runzelartig  punktirt. 
Die  Beine  etwas  lang  und  dünn,  pechschwarz,  die  vor- 
dersten Tarsen  des  Männchens  erweitert. 

In  Griechenland. 


Helops  foveicolliis , Küster. 

H.  obtongu*.,  convexns.^  7iitidulus.,  griseo-sub- 
tiliter  pubesce/is,  ae?teo  - niger , purpnrascenti- 
mtcana;  thorace  transverso,  pnnctnlato.,  postice 
medio  longitudinaiiter  impresso ; elytris  putic- 
tato-striatis.,  iiiterstitiis  planis^  pzinctulatis.  — 
Lang.  lat.  iVs"'- 

Dem  H.  puh  es  eens  sehr  nahe  stehend,  nher 
weniger  glänzend  , dunkler  gefärbt , das  Krustschild 
anders  gebildet,  und  din  Streifen  der  Flügeldecken  auf 
dem  Rücken  feiner.  Der  Körper  ist  gestreckt,  gewölbt, 
sehr  wenig  und  etwas  seidenartig  glänzend  , fein  grau 
puhescent,  erzschwärzlich  , mit  Furpiirschimmer.  Die 
Fühler  kaum  länger  als  Kopf  und  Krustschild,  dunkel 
pechbraiinröthlich,  die  Glieder  am  Ende  dunkler,  das 
dritte  V3  länger  als  das  vierle.  Der  Kopf  rundlich, 
flach  gewölbt,  dicht  und  fein  piinktirt,  zwischen  den 
Fühlern  querüber  hdgig  etwas  breit  eingedrückt,  die 
Palpen  rolhbraun,  mit  braunem  Endglied.  Das  Brust- 
schild wenig  breiter  als  lang  , vorn  kaum  ausgerandet, 
mit  stumpfen,  nicht  vorstehenden  Ecken,  an  den  Sei- 
ten sehr  flach  gerundet,  vorn  etwas  stärker  als  hintea 
eingezogen,  die  Basis  beiderseits  seicht  aber  breit  aus- 
gerandet, der  iVlitteltheil  hogig  vorstehend;  die  Ober- 
seite gewölbt,  dicht  und  fein,  an  den  Seiten  etwas  stär- 
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kcr  und  runzelartig;  punktirt,  auf  der  Mitte  des  Hinter- 
rückens ein  längiicher  grubenartiger  Eindruck.  Das 
Schildchen  breiter  als  lang,  flach  rundlich,  punktirt, 
in  der  Mitte  glatt.  Die  Flügeldecken  vorn  nicht  brei- 
ter als  das  Brustschild  aber  an  den  Schultern  schnell 
erweitert , dann  fast  gleichbreit , daher  kaum  schmal 
eiförmig,  hinten  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet, 
bogig  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die  Streifen  an  den 
Seiten  etwas  stärker,  die  ebenen  Zwischenräume  un- 
deutlich fein  punktirt.  Die  Unterseite  des  Brustschilds 
dicht  runzelartig  punktirt  mit  glattem  glänzendem  Aus- 
senrand,  Brust  und  Hinterleib  mit  dichter  feiner  Punk- 
tirung.  Beine  kurz,  pechbraun  röthlich , mit  dünner 
greiser  Pubescenz  bekleidet. 

Im  südlichen  Spanien. 


Apion  craccae,  Ujme. 

■?  fostro  siibulato ^ nigrum^  opacutn,  tttb- 
pilosum,  antetmis  Last  rvßs ; thorace  subcontco, 
punctulato pos/ice  canaliculato ; coleopteri$ 
obovaMus,  gtbbis,  punctato-striatis.  — Long 
> — lat.  Vo'". 

Curculio  craccae  Liane  Syst.  Nat.  I.  II  p.  60ß  iir.  6. 

Jpion  craccae  Kirby  in  Tran«.  Linn.  Soc.  IX  p.  29  nr.  12.  — 
Germar  Mag.  II  p.  147  nr.  18  t.  2 f.  2 a.  b.  — Gyllenhaj 
Ins.  Suec.  III  p.  38  nr.  6.  — Herbst  Kiif.  VII  p.  102  nr. 
2 t.l02  f.  2.  B. 

cT  Fere  dtrplo  minor.^  rostro  breviori^  crassi- 
ori.  (lense  etnereo-  pubescente ; antennis  toti» 
ferrngineo  - testaceis. 

Apion  ruficome  Germar  Mag.  II  p.  149  nr.  19  t.  20  f.  a.  b et 

III  p.  88.  — Kirby  in  Trans.  Linn.  Soc  IX  p.  30  nr.  13. 

Herbst  Käf.  VII.  p.  110  nr.  8 t.  102  f.  8.  b.  — Schönherr 
Cure.  I p.  252  nr.  5.  V.  1 p.  370  nr.  2. 

Der  Kopf  liln«{er  als  J»reit,  piinktiit,  zwisclicn  den 
etwas  vorstehenden  .Aiijjen  mit  einij^en  Läng'.srnnzeln. 
Der  Rüssel  kurz,  an  der  Wurzel  stark  ^erdirkt,  von 
der  Spitze  nach  der  Wurzel  zu  allniählij;  erweitert 
und  g'lcichsam  sack  förmig,  vor  den  .Augen  cingeschnit- 
teil  ; der  des  Alünnrhens  kürzer,  dicker,  dicht  wefsslich 
behaart.  Die  Fühler  des  Weibchens  zicmlicli  lang^ 

I hinten  in  einer  Grube  an  der  AA  urzel  des  Rüssels  sit- 
XXII.  73. 


zenil,  an  der  Wurzel  gelb,  die  des  Männchens  in  der 
Mitte  ansitzend,  durchaus  gelb,  nur  zuweilen  das  End- 
glied bräunlich. 

Das  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorne  ver- 
schmälert, an  den  Seiten  gerundet,  seicht  punktirt,  mit 
einer  nach  vorn  und  nach  hinten  meistens  wenig  ab- 
gekürzten Längsrinne.  Das  Schildchen  sehr  klein,  punkt- 
förmig. Die  Deckschilde  etwas  gedrungen  , verkehrt 
eiförmig,  hoch  gewölbt,  fast  so  lang  wie  Kopf  und 
Halsscliild  zusammen,  punktirt  gefurcht,  die  Zw'ischen- 
räiime  eben  so  breit  wie  die.  Punktrelhen 

Die  Unterseite  schwarz,  punktirt,  glanzlos,  mit 
grauen  Haaren  besetzt,  die  Reine  ziemlich  stark  und 
lang. 

Im  nördlichen  und  gemässigten  Euro|.>a  bis  nach 
Sibirien.  Hier  bei  Boppard  sehr  häufig  aus  den  Scho- 
ten von  E r V u in  hirsiitiim  und  Vicia  craccae 
gezogen ; auch  Anfangs  August  von  Haselgesträuch 
abgeklopfl 


M.  Bach. 


Apion  rnflrostre^  Fabridus. 

•1 

A.  antennis  snbmediist  nigrum^  supraparce^ 
sübtus  (lense  albido-pubescens ; pedibus  pallidt 
rufis ; thorace  brevi^  postice  latiore-,  tlytris  ni- 
tidts^  nigro-aeneis^  aeneo-viridibus  aut  violacetSy 
suleato-punctatis.  — Lang  1 — lat. 

Mas:  rostro  breviore ^ dimidiato^  antennis 
anof/ve  rufis. 

Attelabus  rufirostris  Fabricius  Syst.  El.  II  p.  421  ur.  42.  — 
Ent.  Syst,  1.  II  p.  390  nr.  26. 

Apion  rufirontre  Gylleulial  Ins.  Sueo.  IV.  p.  536  nr.  15.  — 
Germar  Mag.  II  p.  154  nr.  23.  — Kirby  in  Trans.  Lina. 
Soc.  IX.  p.  35  nr.  17  cd  .\dd.  X.  — Herbst  Käf.  VII  p. 
111  nr.  10  t.  102  f.  10.  — Schönhcrr  Cure.  I.  1.  p.  274 
nr.  52.  V.  1.  p.  394  nr.  70. 

Apion  atritamc  Schönherr  Cure.  I.  p.  277  nr.'597 

Fe?n. : rostro  longinre  foto.^  antcniiis  anoqne 
tiigris. 

Apion  Malvarum  Kirby  in  Trans.  Linn.  Soc.  IX  p.  33  nr.  16.— 
Gcrmar.  Mag.  II  p.  153  nr.  22. 

Der  Kopf  breiter  als  lanpf,  zwischen  den  nur  we- 
nig vorstehenden  Angen  runzlig  piinktirt.  Der  Küssel 
des  Männcitens  kurz,  ziemlich  dick,  vor  den  Fühlern 
roth,  an  der  äussersten  Spitze  wiederum  schwarz  ; der 
des  Weibchens  länger,  ganz  .schwarz,  glänzend,  an  der 
Wurzel  etwas  verdickt.  Die  Fühler  massig  lang,  zwi- 
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flehen  Mitte  und  Wurzel  des  Rüssels  eingefügt,  beim 
Männchen  gelbroth,  beim  Weibchen  durchaus  schwarz 
oder  pechfarben. 

Das  Halsschild  nur  wenig  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  etwas  gerundet,  nach  vorn  verengt,  seicht  punk- 
tirt,  hinten,  ganz  nahe  an  der  Wurzel  mit  einer  sehr 
kurzen  Längsfurche.  Das  Schildchen  sehr  klein.  Die 
Deckschilde  eiförmig,  glänzend,  metallisch  schwarz 
oder  (wie  es  scheint,  an  den  mehr  südlich  vorkommen- 
den Stücken)  grün  oder  blau,  gestreift,  die  Streifen 
nur  schwach  punktirt.  Die  Zwischenräume  eben.  Die 
Unterseite  sehr  stark  weiss  behaart , beim  Männchen 
die  llinterieibsspitze  gclblichroth.  Die  Beine  beim 
Männchen  ganz  gelb , nur  die  zwei  letzten  Fussglieder 
schwarz,  beim  Weibchen  ebenfalls  gelb,  aber  die  Bein- 
wurzcln  schwarz,  alle  Schenkel  mit  gelben  Anhängseln, 
aber  an  den  hintern  dunkler. 

In  England , Dcutscliland  und  Italien.  Hier  >bci 
ßoppard  Ende  Juli  und  Anfangs  August  auf  Malva 
sylvestris  und  M.  r o t u n d i fo  1 i a. 

.M  Bach. 


Apion  (lissimile . Oermar. 


A.  antennis  mediis ; tiigrum^  sul/giafjrumy 
antennarum  articulo  primo  v aide  incrasaatOy 
ttbiarum  basi  ^emoribuaque  rufis  i thorace  an- 
gusto,  vtrinque  rohmdatOy  confertim  punctulato  ; 
elytris  ovatibus  y tenuiter  punctato-afrlatiSy  in- 
teratitiis  plania,  laevibua , rostro  arcuato.  — 
Long  lat.  Vs-"" 

Mas:  Tostro  breviorey  craaaiore.  antennarum 
articulo  primo  breviorCy  piceo. 

Fom.  : rostre  longiore  y tenuiorey  antenna- 
rum articulo  baaali  magia  elongatOy  rufo. 

Apion  däitimile  Gerraar  Mag.  II  p.  171  nr.  33  t.  4 f.  18  a— d. 

— Scböuherr  Cure.  I p.  279  iir.  63.  V.  p.  401  nr.  90. 

Das  .Männchen  Der  Kopfzwischen  den  etwas  vorstehen- 
den Augen  runzlig  piinktirt.  DieFüliler  in  der  Mitte  des 
Rüssels  cingefügt,  das  Wurzelglicd  geih  , am  längsten, 
an  der  Spitze  heträchtlich  erweitert  , eine  hirnförmige 
Keule  bildend,  das  zweite  oval,  klein,  die  drei  folgen- 
den sehr  klein,  das  sechste  und  siebente  lang,  das 
achte  kräftig,  länglich-verkehrt  kegelförmig,  der  Rest 
bildet  eine  langgezogene , deutlich  gegliederte  Keule, 
das  zwölfte  klein,  kegelförmig.  Das  Haisschild  länger 
als  breit,  dicht  und  deutlich  pnnktirt,  an  den  Seiten 
XXII.  75. 


in  der  Mitte  etwa«  auf^ctrieben,  mit  einer  einjj^edrück- 
ten  Mittellinie  vor  dem  sehr  kleinen  Seliildeben.  Die 
Deckschilde  eiförmige,  stark  gewölbt,  glänzend,  punk- 
tirt  gestreift,  die  Punkte  aber  undeutlich,  die  Zwischen* 
räume  fast  eben.  Der  .Muc.ro  des  Epigastrium  erhaben 
und  erweitert«  an  jeder  Seite  mit  einem  spitzen  Zahne. 
Beine  gelb,  kräftig,  die  vier  hinteren  Hüften  , die  un- 
tere Hälfte  aller  Srhienen  und  die  Tarsen  schwarz, 
die  Vordertarsen  mit  einem  kurzen,  kräftigen  Wurzelglied, 
das  an  der  Spitze  mit  einem  scharfen  Zahn  versehen 
ist,  das  zweite  Glied  an  der  Wurzel  ebenfalls  mit  ei- 
nem Zahne,  der  dem  ersten  parallel  is.  Die  zwei  er- 
sten Glieder  aller  Tarsen  erweitert,  das  Wurzelglied 
des  hintersten  Paares  sehr  stark,  parallelepipedisch 
und  unten  besonders  stark  weisslilzig. 

Das  Weibchen.  Der  schmälere  Kopf  zwischen  den 
Augen  mit  einem  Strich,  die  Stirn  hinten  dicht  punk- 
tirt,  der  Rüssel  länger,  schlanker,  fadenförmig,  die 
Fühler  hinter  der  Mitte,  das  Wurzelglied  schwarz  oder 
pechfarbig,  schlanker,  etwas  an  der  Spitze  erweitert, 
das  zweite  lang  eiförmig,  die  sechs  folgenden  fast  von 
gleicher  Länge,  länglich  - verkehrt  kegelförmig,  die 
Beine  verhäPnissmässig  schlanker  , die  zwei  ersten 
Glieder  aller  Tarsen  wenig  erweitert,  die  vorderen  Tar- 
sen und  die  Spitze  des  Epigastrium  einfach 

Im  nördlichen  Deutschland:  IVeustadt  - EbersAvalde, 
Sachsen,  Preussen,  Schlesien,  auch  in  England. 

M.  Bach» 


Apiou  ocliropnis,  MülUr. 

A.  Tostrn  snbulato , nigrum , opacum , gri- 
ceo-subpibogum,  antennis  ba$i  rufis  ; thorafe  stiö- 
conico,  punctato^  postice  Canaticnlato  ; coleopte- 
rts  obovabibus,  punctato-  sulcatis,,  subcyaneis. — 
Lang.  V/^'".  lat. 

31  : rostro  brevius,  basi  incras.^ato,  n me- 

dio npicem  versus  attenuato^  tarsis  testaceis. 

Fern:  r nitro  longitudine  capitis  ci/m  tho- 
race , basi  valdc  incrassato , apicem  versus  su~ 
bulato,  filiforme,  tarsis  nigris, 

Apion  ochropua  Gi-rmar  Mag.  111  App.  p.  41  iir.  1.  — Scbön- 

hprr  Cure.  I p.  252  ur,  4.  V.  2 p.  376  nr.  11. 

D«r  Kopf  länger  als  breit,  grob  pnnktirt,  zwischen 
den  etwas  vorstehenden  Augen  mehrere  Längsriinzeln* 
üer  Hüssel  des  Männchens  kurz  and  dick  , so  breit 
wie  die  Stirn,  bleibt  bis  kurz  vor  dem  Ende  gleich- 
breit lind  biegt  sich  nur  jenseits  der  .Mitte  von  oben 
nach  der  Spitze  herab,  so  dass  er  in  der  Seitenansicht 
pfriemenförmig  erscheint;  der  des  Weibchens  fast  län- 
ger als  Kopf  lind  Ilalsschild  zusammen  und  verschmä- 
lert sich  im  Eugen  schon  von  der  Milte  weg  in  eine 
walzige  Spitze.  Die  Fühler  in  der  Mitte  des  Uüssels 
io  einem  Einschnitt  desselben  sitzend,  die  Fühlerwurzel 
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braun.  Das  llnlsschild  etwas  länger  als  breit,  nacb 
vorn  verschmälert,  in  der  Mitte  an  den  Seiten  etwas 
gerundet,  mit  ziemlich  grossen  aber  seichte'n  Punkten 
vor  dem  Uinterrando  mit  einer  nach  vorn  abgekürzten 
Längsfurche.  Das  Schildchen  klein  , mit  einer  Längs- 
furche. Die  Deckschilde  schmal , verkehrt  eiförmig, 
an  der  Wurzel  breiter  als  das  Ilalsschild,  mit  etwas 
vorstehenden  Schultern,  länger  als  f{oj)f  und  MaUschild 
zusammen,  punktirt  gefurcht,  die  Zwischenräume  eben. 
Die  Unterseite  ni<dit  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  die 
Beine  dünn  und  sehr  lang. 

Die  Fache  des  Käfers  ist  schwarz  mit  einem  schwa- 
chen bläulichen  Schimmer  auf  den  Deckschildcn,  oben 
sehr  dünn,  unten  stärker  grau  behaart.  Die  Fussglic- 
der  des  Männchens  sind  röthlichgelb , die  de.s  Weib- 
chens aber  schwarz. 

Das  Weichen  ist  leicht  mit  dem  Weibchen  von  A. 
siibiilatum  zu  verwechseln,  aber  es  unterscheidet 
sich  darch  d'e  schlankere  Gestalt,  die  längeren  und 
schlankeren  Beine,  die  feinere  Punktirung  des  Hals- 
Schildes  und  den  schwach  bläulichen  Schimmer  der 
Deckschilde. 

In  Deutschland.  Zuerst  ven  Pfarrer  Müller  in  der 
Rheinpfalz  entdeckt.i  Hier  bei  Boppard  sehr  häufig 
beide  Geschlechter  aus  den  Schoten  von  Vicia  se- 
p i u m gezogen  und  Anfangs  August  von  Haselgesträuch 
und  Weiden  abgcklopft.  M.  Bach. 


Apion  IflalTae,  F' aLriciu»> 

A*  antennis  po$ticis  , suhnvntnm  , ntgrumf 
detise  citiereo  pul/escens ; antennis^  elytris  ped£^ 
öusfjue  te»taceis‘,  rostro  örevi^  crasso,  porum 
arcuato',  thorare  su/jconico,  confertim  punctula- 
to ; etytris  punctato-striatis,  hast  infuscatis.  — 
JLong.  lat. 

Mas.  : rostro  breviore^  crasstore^  minus  arcuato. 

Fern. : rostro  nonnihil  longiore,  tenuiore,  ma- 
gi  s arcuato. 

Attelahus  Jilalvae  Fabricius  Mant.  I.  p.  401  nr.  57;  Spec.  ins. 
I.  p.  168  nr.  43.;  Sjst.  Ent.  p.  132  nr.  30;  Syst.  El.  II. 
p.  426  nr.  56. 

Apion  Malvae  Kirby  in  Trans.  Lin.  Soc.  IX.  p.  20  nr.  3.  t.  1. 
f.  2.  — Gcrmnr  Mag.  11.  p.  130  nr.  6 t.  3 f.  19.  — Schön- 
herr Cure.  1.  p.  272  nr.  49  ct  V.  1.  p.  399.  nr.  79. 

Der  Kopf  ist  ziemlich  gross,  zwischen  den  grossen 
etwas  vorragcmlen  Augen  ziemlich  dicht  behaart.  Der 
Rüssel  kurz,  dick  , behaart,  an  der  Spitze  glatt,  beim 
IVlännchen  etwas  kürzer  und  dicker  und  weniger  gebo- 
gen. Die  Fübicr  lang,  an  der  Wurzel  de.s  Rüssels 
eingefügt,  gelb.  Das  Halsschild  in  der  Mitte  unbedeu- 
tend gerundet , nach  vorn  verschmälert,  stark  gelblich 
grau  behaart.  Die  Deckschiide  länglich,  gelb,  an  der 
Wurzel  ein  dreieckiger,  schwärzlicher  Fleck,  der  von 
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den  Schultern  aus  nach  derKaht  zugeht  und  das  erste 
Drittel  derselben  einniniiut.  Der  übrige  Theil  der 
Naht  etwas  dunkler  als  die  Deckschilde,  •welche  ziem- 
lich stark  grau  behaart  und  gestreift  sind,  die  Streifen 
kaum  sichtbar  punktirt.  Die  Unterseite  schwarz,  stark 
behaart.  Die  Beine  nebst  dem  Schenkelanhängen 
gelb,  aber  die  Beinwurzeln  alle  schwarz. 

Im  gemässigten  und  südlichen  Europa;  hier  bei 
Bnppnrd  auf  .M  a I V a syl-vestris  und  rotundifolia 
im  Juni  und  Juli  ziemlich  häufig.  ■ 


M.  Bach. 


Apion  Ervi,  Kirby. 

A.  antennis  »ubmediis , tiig  rum.y  obscurumf 
griaeo-subptlosum  , roatro  tenui,  arcuato  ; tho- 
^race  profunde  punctato , antice  coarctato  , po- 
attce  canaliculato',  elytria  aubovatibua , nigria^ 
punctato-aubaulcatia : pedibua  elongatia^  graci- 
Ubna.  — Long.  /at.  V3— 

J/aa  : rostro  breviort,  ante7inta  totis  teataceis. 

Apion  Lathyri  Kirby  in  Trans.  Lin.  Soc.  IX.  p.  21  nr.  6.  — 
Gerniar  Mag.  II.  p.  135  nr.  S.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.  IV. 

p.  549.  nr.  41.  var.  rt. 

* 

' em. : rostro  longiore^  antennis  inferne  testa- 
eeta , clava  nigria. 

Apion  Ervi  Kirby  in  Trans.  Linn.  Soc.  IX.  p.  23.  nr.  8.  

Gcrmar  Mag.  II.  p.  133.  nr.  8 t.  3.  f.  13.  — Gyllenhal 
Ins.  Suec.  III.  p.  55.  ur.  23.  - Sch3nherr  Cure.  I.  p.  83 
300  nr.  120- 

Der  Kopf  kurz  , zwischen  den  nur  wenig  vorste- 
henden Augen  deutlich  gestrichelt.  Der  Küssel  beim 
Mnnnchen  kurz,  wenig  gebogen  nnd  die  Fühler  durch- 
aus hiassgelb,  beim  Weibchen  ist  der  Rüssel  länger, 
daher  die  Einlenkungsstelle  der  Fühler  mehr  von  der 
Mitte  entfernt  und  an  dieser  Stelle  etwas  verdickt,  mehr 
gebogen,  nur  die  Fühlergeissel  gelb,  die  Fühlerkeule 
jedoch  schwarz. 

Das  Ualsschild  etwas  länger  als  breit,  vorn  etwas 
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zusammengeschnürt,  tief  punktirt,  nach  hinten  mit  ei- 
ner  Mittelrinne;  din  Dcckschilde  kurz,  verkehrt  eiför- 
mig , schwarz  , dünn  weiss  behaart  , matt  , gewölbt, 
schmal  (iiinktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  eben. 
Die  Unterseite  schwarz,  weiss  behaart.  Die  Beine  lang 
und  schlank. 

Nicht  selten  in  Nord-  und  Mitteleuropa;  hier  bei 
Boppard  Anfangs  Juli  aus  den  Schoten  von  Lathy- 
r u s pratensis  erhalten. 


M.  Bach 


Apion  liimonii,  h irby. 


A.  antetmis  medii$  ^ aeneum.^  supra  purpu- 
rascente-  cupreum,  coleopteris  obovatis , rostro 
crassiuscuto.  — Long.  lat.  ^4'". 

Apion  Limonii  Kirby  in  Trans.  Linn.  Soc.  IX.  p.  78  nr.  61; 
App.  p.  78  nr.  61.  t,  1.  f,  20.  — Germar  Mag.  II.  p.  229. 
nr.  83.  — Schönherr  I.  p.  306  nr.  139. 

Der  Kopf  flchr  lan^,  hinten  glatt,’  kiiprerfarbig, 
zwischen  den  grossen,  nicht  vorstehenden  Angen  punk- 
tirt.  die  Punkte  zusaninienfliessend,  purpnrblan,  unten 
erzfarbig.  Der  Kiissel  kurz,  dick,  piinktirt,  purpur- 
blau, unten  schwarz,  auf  beiden  Seiten  mit  grossen) 
tiefen  Punkten,  in  der  Alitte  mit  einer  glatten,  erha- 
benen Linie.  Die  Fühler  in  der  Mitte,  lang,  schwarz. 
Das  Halsschild  walzenförmig,  kupferglänzend  oder  pur- 
purkupferroth , seicht  und  zerstreut  punktirt,  hinten 
mit  einem  tiefen  und  grossen  Grübchen.  Die  Unter- 
seite der  Brust  erzfarbig , glänzend,  punktirt.  Die 
Beine  etwas  stärker  behaart,  als  der  übrige  Körper, 
dunkel  purpurkiipferroth.  Die  Deckschilde  kugelig- 
verkehrt  eiförmig,  purpurkiipferroth  glänzend,  punktirt 
gestreift,  Zwischenräume  eben  und  sehr  schwach  run- 
zelig punktirt. 
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Häufig  an  der  Küste  von  England  auf  den  Blät 
tern  von  Statice  Limonium. 


M.  Bach. 


Oxy Stoma  G^enistae,  Kiröi/. 

O.  antennit  postici»^  nigra  ^ alöido-villosa^ 
elytris  villoao-cinereis^  vitta  recta  albida ; pe- 

dilma  rufis^  planlis  alria.  — Long.  lut. 

1/  in 
/3  • 

A^ion  GeniHae  Kirby  in  Trans.  Linn.  Soc.  X,  p.347  nr.62. - 
Germar  Mag,  II  Mon.  p.  127  iir.  3 et  III.  app.  p.  38.  — 
Schöuherr  Cure.  I.  p.  271  iir.  47, 

Oxystoma  genistae  Stephens  Hrit.  Ent.  IV.  p.  169  nr.  3. 

Der  Kopf  zwischen  den  vorrüg^enden  .\ugen  be- 
haart , hinten  glatt  Der  Uüssei  inässig  lang,  nieder- 
gebogen, schwach  gekrümmt,  glänzend,  oberhalb  an 
der  Basis  verdickt,  seitlidi  an  den  Einfüs:nna:ssteilcn 
der  Fühler  erweitert  und  unterhalb,  sehr  nahe  der  Ba- 
sis mit  zwei  tiefen  länglichen  Grübchen,  die  nach  aus- 
sen ans  einander  treten  und  beiderseits  in  einer  tiefen 
Höhluim  endiffen,  welche  zur  Aufnahme  der  Fühler 
dienen  , wenn  diese  vorwärts  ausgestrerkt  sind.  Die 
Fühler  sind  iiiässig  lang,  schwarz,  das  erste  Glied  roth, 
innerhalb  der  an  der  untern  Seite  des  Ilüssel.s  nahe 
der  Basis  befindlidien  Grübchen  eingesetzt.  Da«  Hals- 
schild  breiter  als  lang,  nach  vorne  versilmiälert,  dicht 
weissiieh  behaart.  Ist  diese  Behaarung  weggerieben, 
so  bemerkt  man  über  dem  Schildchen  eine  eingedruckte 
Linie  und  eine  ziemlich  starke  l’nnktirung.  Die 
Dcckschilde  länglich  , gestreift,  mit  rchfarbigen 
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Schüppchen  und  auf  der  Mitte  der  Deckschilde  mit  ei- 
ner silberweissen  Längsbinde  bekleidet , auch  der  Sei- 
tenrand mit  Meissen  Schüppchen  besetzt.  Die  Unter- 
seite schM-arz,  'weiss  behaart.  Die  Beine  roth,  Bein- 
Murzcl,  Schenkelanhänge  und  Füsse  schM'arz. 

In  England  und  Deutschland.  Hier  bei  Boppard 
Ende  Juli  und  Anfangs  August  aus  den  Schoten  von 
Genista  pilosa  nnd  germanica  gezogen,  ander- 
vrärts  auch  auf  Genista  tinctoria. 


M.  Bach. 


Oxystoiiia  liisciros^triis,  Fabricitts. 

0.  atUetviis  posticiSy  nigricans^  pilosa  ; ety- 
tris  fuscis ; striga  obliqica  baseos  cinerea  ; pe- 
dibus  rußs^  plantis  atris.  — Lwig.\ — 
lat. 

Apion  fuscirostre  Fabricius  Mant.  I.  p.  100  nr.  11  ; Spec.  Ins. 
I.  p.  167  nr.  12;  Syst.  Ent.  p.  131  nr.  23.  — Gi-rmar 
Magaz,  II-  Moll.  p.  125  nr.  2 t.  2.  f.  8 a.  — Schönberr 
Cure.  I p.  270  nr.  41. 

Oxijstoma  fusciroatris  Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  191  nr.  1. 

Der  Kopf  klein,  zivisehen  den  grossen,  etwas  vor- 
stehenden Augen  sparsam  behaart.  Der  Rüssel  ober- 
halb an  der  Basis  verdickt,  seitlich  an  der  Insertions- 
siellc  der  Fühler  erweitert  und  innerhalb  , sehr  nahe 
der  Wurzel,  zwei  tiefe  längliche  Grübchen,  die  nach 
aussen  auseinander  treten  und  beiderseits  in  einer  tiefen 
Höhlung  endigen  , welche  zur  Aufnahme  der  Fühler 
dienen  , ivenn  diese  vorwärts  ausgestreckt  sind.  Die 
zurückgekrümmten  Ränder  hinter  jeder  Höhlung  sind 
in  der  Mitte  sehr  ixirgezogen,  nach  innen  gekrümmt 
und  bilden  den  hinteren  Rand  der  Grübchen;  diese  ha- 
ben eine  schmale,  sich  in  die  Länge  erstreckende  Er- 
höhung zwischen  sich.  Der  Rüssel  hat  von  der  Mitte 
angesehen,  den  Schein,  als  sei  er  vor  der  Wurzel  zwei- 
zähnig ; die  Fühler  sind  innerhalb  der  an  der  untern  Seite 
des  Rüssels  nahe  der  W'urzcl  befindlichen  Grübchen  cinge- 
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setzt,  massig  lang,  roth,  der  Knopf  zuweilen  bräunlich. 
Das  Halschiid  schwärzlich,  so  lang  Avie  breit,  nach 
vorne  verschmälert,  Aor  dem  Schildchen  eine  kleine 
Längsrinne  , oben  sparsamer  , an  den  Seiten  dichter 
Aveiss  behaart.  Die  Deckschilde  länglich,  an  dem  Sei- 
tenrande und  eine  schief  von  der  Wurzel  nach  der 
Mitte  laufende,  dann  sich  gerade  herunter  ziehende, 
und  noch  vor  der  Spitze  halbmondförmig  wieder  zu- 
rückgebogene Längsbinde  Aveiss  behaart;  zuAveilen  ist 
jedoch  die  Behaarung  verAvischt.  Die  Beine  sind  roth, 
die  Wurzel  der  Schenkel  und  die  Pässe  scliAvarz.  Die 
Unterseite  scliAiarz,  Aveisslich  behaart. 

Im  gemässigten  Europa.  Hier  beiBoppard  in  un- 
geheurer Menge.  Anfangs  August  (1850)  aus  den  Scho- 
ten von  S partium  scoparium  gezogen  und  noch 
während  des  ganzen  Winters  bis  zum  Frühjahr  in  den 
Schoten  zu  finden. 


M.  Bach. 


Orchestes  qnerciis,  Linne. 

0.  rufü -testaceuSy  pul/escens,  ociili$  pectore- 
<jue  nigris  j clytris  plaga  antica  triangulari 
cinereo-pube&cente;  femoribus  poiticis  serrato- 

dentatis.  — L,ong,  lat- 

Curculio  Qucrcus  Liniic  Syst.  Nat.  I.  II.  p.  609  nr.  25.  — Fa- 
bricius  Ent.  Syst.  I.  II.  p.  417  nr.  223.  — Herbst  Käf,  VI. 
p.  120  nr.  405.  t.  93  f.  1. 

Rhyncliacnus  viminalis  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  494  nr.  265. — 
Gylleuhal  Ins.  Succ.  III.  p.  237  nr.  139.  — Sahlberg  Ins. 
Fenn.  II.  p;  103  nr.  134. 

Salius  Quercu8  Gcrinar  Mag,  IV.  p.  329  nr.  -I. 

Orchestes  (iucrcus  Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  59  nr.  1,  — 
Schünherr  Cure.  III.  2.  490  nr.  1.  VII.  p.  370  nr.  1.  — 
Suifrian  Stelt.  Ent.  Zeitg.  1849  p.  60  nr.  14.  — Junker 
Ent.  Zeitg.  1842.  p.  63 

var<.  Ci.  obscure  ferrugineus.,  ant€n7iis  pedibu$~ 
que  riifo-testaceis;  femoribus  posticis  a basi  ul- 
tra medium  iufttscatis- 
Curculio  de'pressus  Marsham  Ent.  Brit.  p.  262  nr.  73, 

Orchestes  depressus  Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  61  nr.  8.  — ■ 
Schönlierr  Cure.  III.  p.  491  nr.  10. 
voT-  ß-  pallidior^  thorace  subtus  testaceo^  pec- 

tore  solummodo  ntgro. 

Eine  der  grösseren  Arten,  mit  wenig  gewölbtem 
Körper,  länglich  eiförmig,  rostrotli,  iiii  frischen  Zustande 
mit  ziemlich  gleichförmiger  gelbröthlicher  Pubescenz 
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der  Oberfläche,  gewöhnlicli  jedoch  mit  einem  grossen, 
kahlen,  rothbraunen  Flecken  auf  jeder  Flügeldecke,  wel- 
che beide  zusammen  einen  dreieckigen,  gelbgreisbehaar- 
ten Flecken  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken  einschlies- 
sen.  Der  Kopf  ziemlich  klein,  röthlich  , dicht  flaum- 
haarig , die  grossen  auf  der  Stirn  fast  zusammenstos- 
senden  Augen  schwarz  ; der  Rüssel  lang,  dick,  gebogen, 
röthlich,  oben  und  an  den  Seiten  scharf  lüngskielig;  die 
Fühler  länger  als  Kopf  und  Rüssel  , röthlichgclb  , die 
Fühlerschnur  sechsgliedrig,  die  Keule  mit  drei  Glie- 
dern, das  letzte  zugespitzt.  Das  Brustschild  klein,  kür- 
zer als  breit,  vorn  stark  verschmälert,  hinten  beider- 
seits ausgerandet , an  den  Seiten  flach  gerundet,  oben 
gewölbt,  röthlich,  greis  pubescent,  mit  eingemengten 
dunklen,  fast  aufrechten  Härchen,  über  den  Mittelrük- 
ken  zieht  sich  eine  beiderseits  M ulstig  eingefasste  Längs- 
furche. Das  Schildchen  klein,  rundlich,  dicht  weiss- 
lich  pubescent.  Die  Flügeldecken  vorn  um  die  Hälfte 
breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  fast  gleichbreit 
oder  schwach  eiförmig,  hinten  stumpf  gerundet,  vorder 
Spitze  stark  bogig  eingedrückt,  punktirt  gestreift,  die 
Zwischenräume  flach,  körnerartig  uneben.  Die  Unter- 
seite dünn  greisgelb  pubescent,  fein  punktirt,  die  Brust, 
häufig  auch  die  Mitte  des  ßrustschilds  und  die  Basis 
des  Hinterleibs  schwarz,  das  übrige  gelbröthlich.  Beine 
gelbröthlich,  die  hinteren  Schenkel  aufgetrieben,  zu- 
weilen an  der  Wurzel  gebräunt,  mit  einer  Doppelreihe 
von  6 bis  7 scharfen  Zähnchen. 

Im  mittleren  Europa  auf  Eichen. 


Orclieiste^  sciitcllaris,  FaüHcius. 


0.  ofjlojigus^  rufo-fernigineuSy  griseo-jmf/es- 
ce/is,  oc/dis , j'ostri  apice  pecf  ore  abdomineqne 
tiigris  j scutello  alho-piloso  i femoribus  posticis 
U7iidentatis.  — Lang.  lat. 

Jihtjnchaerius  scutellaris  Fabricins  Sjst.  El.  II.  p.  496  nr.  268. 

G^llcnhal  las.  Suec.  III.  p.  210  nr.  Ml.  — Latrcille  Hist. 
\at.  (1.  Cr.  ct  et  des  Ins.  XI.  p.  192  nr.  11.  — Salilberg 
Ins.  Fenn.  II.  p.  103  nr.  11. 

ürebestes  scutellaris  Olivier  Ent.  V.  83  p.  98  nr.  36  1.  32  f. 
181.  — Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  59  nr.  2.  — Zettcr- 
stedt  Ins.  Lapp.  p.  1S4  nr.  I.  — Schüuberr  Cure.  III.  p. 
491  nr.  2.  VII.  2.  p.  371  nr.3. 

va/\  cc.  rostro  , thorace , ehjtris  pedibnsque 
pallldis. 

Schünherr  1.  r.  var. 

Hat  mit  O.  Qucrcus  Achnliehlteit,  i.st  aber  viel 
schlanker,  der  llilsscl  weniger  dick,  die  Flügeldecken 
sind  tiefer  gestreift  und  der  Hinterjeib  ist  ganz  schwarz. 
Der  Körper  ist  gestreckt,  etwas  eiförmig,  wenig  ge- 
wölbt, scliwacb  glänzend  , mit  gelblichgreiser  dünner 
Piibescenz  bekleidet;  oben  roth,  die  Unterseite  schwarz. 
Die  Fühler  etwas  länger  als  Kopf  und  Brustschild, 
roth,  die  Keule  zugespitzt  eiförmig,  dünn  wcisslicli  pu- 
bescent.  Der  Kopf  klein  , rundlich,  gewölbt,  punktirt, 
zwischen  den  genäherten  grossen  Augen  etwas  einge- 
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drückt;  der  Rüssel  so  lan^  wie  das  Rrustschiid,  gebo- 
gen, niclit  verdickt,  in  der  Mitte  glatt,  an  den  Seiten 
mit  grossen  länglichen  Punkten,  der  Grund  roth , Sei- 
tenkanten und  die  Spitze  schwarz.  Das  Briistschüd 
kurz,  vorn  stark  verengt,  an  den  Seiten  gerundet,  hin- 
ter der  Mitte  am  breitesten  , die  Basis  beiderseits  aus- 
gerandet;  die  Oberseite  schwach  gewölbt  , mit  flacher 
vollständiger  Längsrinne  über  die  Mitte  , dicht  runzel- 
artig piinktirt.  Das  Schildchen  rundlich,  braun  , dicht 
graulich  weiss  pnbescent.  Die  Flüg/;ldecken  eiförmig, 
vorn  fast  die  Hälfte  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds , am  Ende  stumpf  abgerundet,  mässig  gewölbt- 
tief  kerbenstreifig;  die  Zwischenräume  erhoben,  schwach 
gerunzelt  uneben,  mit  greiser  Pubescenz,  die  stellen- 
weise etwas  dichter  steht,  dünn  bekleidet,  vor  der  Spitze 
eine,  durch  einen  flachen  Eindruck  gebildete  Beule.  Die 
Unterseite  dicht  punktirt,  fein  greis  pubescent,  die  Sei- 
ten des  Brustschilds  roth.  Beine  roth  greis  pubescent,  die 
Hinterschenkel  massig  verdickt , mit  einem  starken 
Zahn  bewaffnet. 

Die  Varietät  zeigt  hellere  Färbung  der  Obertheile 
und  Beine,  sowie  einfarbig  gelbrothen  Rüssel;  es  sind 
dies  wahrscheinlich  kürzlich  entwickelte  Individuen. 

In  den  meisten  Ländern  Europas. 


Orcliostcs  Fag^i,  Lin  ne. 

O.  elo7igato-ovalis,  niger,  im?naculatus.,  temie 
griseo  - /fultesceus  y antennis  tarsisque  pallide 
testaceis  y fernorifms  omnibiis  unident atisy  posti- 
cis  crassis , angutatis.  — Lang.  1 lat. 

Curculio  Fagi  Liiine  Itcr  Scan,  p.  lll;  Syst.  Nat.  1.  ir.  p. 
611  nr.  U.  — Fabricius  Ent.  Syst.  I.  II.  p.  113  nr,  226.— 
Herbst  liäf.  A'l.  p.  432  nr.  422. 

Rhynchaenus  Fagi  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  495  nr.  271.  — 
Gyllenhal  Ins.  Suec.  111.  p.  243  nr.  144. 

Curculio  Fragariae  Fabricius  Ent.  Syst.  1.  11.  p.41S  nr.,227. — 

, Herbst  Käf.  VI.  p.  423  nr.  407  t.  93  f.  3.  — Paykull  Faun. 
Suec.  lll.  p.  217  nr.  35. 

Rhynchaenus  Fragariae  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  493  nr,  271, 
Rhynchaenus  Calcar  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  193  nr.  261.  — 
Illiger  Mag.  IV.  p.  149  nr.  261.  VI.  p.  311  nr,  261. 

Orchestes  Calcar  Olivier  Eiit.  V.  83  p.  194  nr.  43  t.  32  f.  4S8. 
Curculio  rhododactylus  Marsham  Ent.  Brit.  p,  262  nr.  74. 
Orchestes  Fagi  Steven  Mus.  Mosq  11.  p.  201.  — Stepheus 
Brit.  Ent.  IV.  p.  62  nr.  11.  — Schünlierr  Cure,  lll  p.  495 
14;  Vll.  2.  p.  374  nr.  12. 

Langeiförniig,  wenig  gewölbt,  glänzend,  der  Glanz 
jedoch  durch  die  dünne,  greise,  anliegende  Behaarung 
sehr  gemindert,  schwarz,  durch  die  Härchen  oliven- 
bräunlich erscheinend,  Fühler  und  Tarsen  hcllgelbröth- 
lich.  Die  Fühler  ziemlich  lang,  einfarbig,  dünn  weiss- 
lich  pubescent,  die  Keule  kurz  eiförmig,  zugespitzt. 
Der  Kopf  klein,  rundlich  gewölbt,  grob  runzelartig 
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punktirt,  zwischen  den  fast  zusaiiiinenstosscnden  Augen 
kaum  dichter  puhescent;  der  Rüssel  so  lang  als  das 
Brustschild,  gebogen,  schwarz,  dünn  greis  pubescent, 
runzelartig  punktirt.  Das  Brustschild  über  l'/j  mal  so 
breit  als  lang,  vorn  stark  verschmälert,  an  den  Seiten 
gerundet,  fast  hinter  der  Mitte  am  breitesten  , an  der 
Basis  fast  dreifach  schwach  ausgerandet ; die  Oberseite 
etwas  gewölbt,  dicht  punktirt,  hinter  dem  Vorderrand 
seicht  eingeschnürt,  auf  der  Mitte  des  Hinterrückens 
eine  flaclie  Längsrinne.  Das  Schildchen  klein,  rundlich, 
schwarz,  wie  die  übrigen  Theile  dünn  greis  pubescent. 
Die  Flügeldecken  lang,  schmal  eiförmig,  in  der  Mitte 
am  breitesten  , vorn  kaum  die  Hälfte  breiter  als  das 
Brustschild,  hinten  flach  abgerundet,  schwach  gewölbt, 
hinter  dem  Schildchen  beiderseits  eine  schwache  Beule, 
etw'as  fein  punktirt,  gestreift,  die  Zw  ischenräume  flach, 
sehr  fein  runzelartig  uneben  , zuweilen  grünlich  über- 
laufen. Unterseite  schwarz,  fein  punktirt,  dünn  greis 
pubescent.  Die  Beine  stark,  die  vier  vorderen  Schen- 
kel unten  mit  einem  kleinen  , die  aufgetriebenen  unten 
gekielten  Hinterschenkcl  mit  einem  stärkeren  Zähnchen 
und  einigen  steifen  Härchen  Aviniperartig  besetzt. 

Im  mittleren  Europa  auf  Buchen. 


Orchcsteis  lionicerae , FaLridus. 

O.  ovalis^  inteo-ferrnginetis,y  jmbesce?iSy  ocu- 
lis,  pectore , ahdomine  femorümqne  posticonim 
fascia  nigris ; elytris  puncto  humeraU  fascia- 
que  media  dentata  nigro-fuscis.  — Lang.  IY4''', 
/nt.  Va'". 

Bhynchaenus  Lonicerae  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  495  nr.267. — 
(Jyllciibal  Ins.  Succ.  IV.  p.  599  nr.  114—115.  - Sahlberg 
Ins.  Fenn.  II.  p.  105  nr.  138, 

Curculio  Lonicerae  Herbst  Käf.  VI.  p.  427  nr.  413  t.  93  f.  9. 

liJiijncltacnus  xylostei  Clairville  Ent.  Hclv.  I.  p.  70  ur.  1 t.  1 
f.  1.  2. 

Salius  Lonicerae  Gerraar  Mag.  IV.  p.  331  nr,  10. 

Orehestcs  Lonicerae  Olivier  Ent.  V.  83  p.  100  nr.  39  t.  32.  f. 
164.  — Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  63  nr.  13.  — Schön- 
herr Cnrc.  111.  p,  499  nr.  21  Vll.  2.  p.  376  nr.  20. 
Eiförnii”^,  iiifissig  etiras  glänzend,  der 

Glanz  dtirrli  die  greisgelbe  Pubescenz  sehr  gemindert, 
heil  rostroth.  DieFübler  fast  bis  ziiraEnde  des  Briist- 
schilds  reichend,  blass  rostgelb,  die  Keule  eiförmig, 
stumpfspitzig j iveisslich  pubescent,  die  beiden  letzten 
Glieder  etwas  gebräunt.  Der  Kopf  gewölbt,  rundlich, 
grob  punktirt,  die  grossen  schwarzen  Augen  fast  zu- 
sammenstossend , der  Raum  zwischen  ihnen  dicht  mit 
gelbgreiscn  anliegenden  Härchen  besetzt;  der  Rüssel 
länger  als  das  Rrustschild,  bräunlich  rostgeib,  glänzend, 
fein  punktirt.  Das  Brustschild  breiter  als  lang, 
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vorn 


verschmälert,  hinter  dem  Vorderraiul  fladi  querüber 
eingeschnürt,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  die  Basis 
beiderseits  ausgerandet,  die  Oberseite  gewölbt,  grob 
punktirt.  Das  Schildchen  dreieckig,  klein,  dicht  weiss 
pubescent.  Die  Flügeldecken  abgestutzt  länglich  eiför- 
mig, mässig  gewölbt,  vorn  die  Hälfte  breiter  als  das 
Briistschild,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  am  Ende 
gemeinschaftlich  abgerundet , stark  punktirt  gestreift, 
die  Zwischenräume  gewölbt,  fast  körnerarlig  uneben, 
mit  gelbgreisen  fast  anliegenden  Härchen  sparsam  be- 
setzt , dazwischen  schwarze  aufgerichtete  Börstchen, 
der  Grund  hell  rostgelb  , ein  kleiner  Flecken  an  der 
Schulter  und  eine  buchtige,  öfters  ziemlich  breite  und 
dann  am  hinteren  Ende  verwaschene  Binde  auf  der 
Mitte,  öfters  auch  die  Naht  schwarzbraun.  Die  Unter- 
seite, mit  Ausnahme  des  Brustschilds,  schwarz,  dicht 
punktirt , dünn  greis  pubescent.  Die  Beine  hell  rost- 
gelb, greis  pubescent,  die  Hinterschenkel  unbewehrt, 
mit  schwarzbrauncr  Querbinde  vor  der  Mitte. 

Im  Schweden,  Finnland,  Deutschland.  England, 
Frankreich,  der  Schweiz  und  in  Italien. 


Orclieisteis  Poiinli,  Fafjricius, 

O.  oölongo-ovatus^  niger^  antennis  pedibus- 
que  pallide  testaceis^  femoribus  posticis  fascia 
7iigro-picea,  scutello  pectoreqüe  atbido  pxibescen- 
tibi/s.  — Lo7ig.\  — iat. 

Curculio  FojtuU  Fabricius  Ent.  Syst.  I.  II.  p.  44S  iir.  22S.  — 
Herbst  Käf.  VI.  p.  423  nr.  400  t.  93  f.  4.  — Panzer  Faun. 
Germ.  XVIII.  17.  — Paykull.  Faun.  Suec.  III.  p.268  nr.  90. 

Rhtjnchaenus  Fopuli  Fabricius  Syst.  El.  II,  p.  495  nr.  272.  — 
Gyllenhal  Ins.  Suec.  III.  p.  249  nr.  149.  — Latreille  Hist. 
IVat.  <1.  Cr.  et  d.  lus.  XI.  p.  193  nr.  15. 

Saliwi  Fopuli  Germar.  Mag.  IV.  p.  334  nr.  20. 

Tachtjergus  Fopuli  Stephens  Ilrit.  Ent.  IV.  p.  67  nr.  4. 

Orchesles  Fopuli  Oüvier  Ent.  V.  83  p.  105Tir.  47  t.  32  f.  492.  — 
Schönherr  Cure.  III.  p.  499  nr.  22.  VII.  2.  p.  376  nr.  21. 

Kleiner  mul  schlnnlicr,  auch  weniger  gewölbt  wie 
O r.  Lo  n i c e r ae,  hinglich  eiförmig,  schwach  glänzend, 
schwarz,  oben  mit  dünner  greiser Pubcscenz  bekleidet; 
Fühler  und  Beine  hell  gelbröthlich,  das  Schildchen 
und  die  Brust  dicht  weisslich  pubescent.  Die  Fühler 
ziemlich  lang,  diefveule  eiförmig,  stumpfspitzig,  weiss- 
lich pubescent,  die  beiden  letzten  Glieder  etwas  gebräunt. 
Der  Kopf  rundlich,  gewölbt,  grob  punktirt,  zwischen 
den  fast  zusaiiimenstnssenden  Augen  der  Länge  nach 
gekielt;  der  Büs.sel  fast  so  lang  wie  das  Brustschild, 
gebogen  , etwas  dick , tiefschwarz  , fein  punktirt , mit 
flacher  Furche  zwischen  den  Fühlern  , die  Mundtheile 
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gelbroth.  Dasßriistschild  kurz,  vorn  verschmälert,  an 
den  Seiten  gerundet , hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
hinten  fast  gerade;  hinter  dem  Vorderrand  f|uerüber 
breit  eingeschnürt,  die  Basis  etwas  eingesenkt,  der  Mit- 
telrücken querüber  gewölbt,  grob  juinktirt,  am  Hinter- 
rand vor  dem  Schildchen  ein  Längsgrübchen,  Das 
Schildchen  klein  , dreieckig,  dicht  weiss  behaart.  Die 
Flüg  eidecken  lang  eiförmig,  in  der  Mitte  am  breitesten, 
hinten  stumpf  abgerundet,  vorn  die  Hälfte  breiter  als 
die  Basis  des  Brustschilds,  wenig  gewölbt,  der  Vorder- 
rücken verflacht,  tief  gekerbt  gestreift,  die  Zwischen- 
räume fast  flach,  fein  runzelartig  uneben.  Die  Unter- 
seite fein  und  dicht  ]>nnktirt,  mit  Ausnahme  der  Brust 
mit  feinen  greisen  Härchen  nur  sehr  dünn  besetzt. 
Die  Beine  etwas  stark,  hell  rostgelb,  die  vier  vorderen 
Kniee  schwach  gebräunt,  die  Hinterschenkel  wenig  ver- 
dickt, mit  schwarzbrauner  Binde  vor  der  Mitte. 

Fast  überall  ira  nördlichen , mittleren  und  einen 
Theil  des  südlichen  Europa’s  auf  Weiden  und  Pappeln. 


Orclieistes  Rnisci,  Herbst. 

O.  ovatus  , niger , ante/uns  tarsisque  testa- 
ceis,  elytrorum  sutzira  baseos  fasciisqne  duabus 
approximatis  albido  - pilosis  ; thorace  lattoriy 
pro/undius  punctata. 

Curculio  Rusci  Herbst  Kär.  VI.  p.  42  t nr.  410  t.  93  f.  6. 

CurctUio  bifasciatus  Pajrkull  Faun.  Suec.  III.  p.  270  nr.  92. 

Rhynchaenus  bifasciatus  Gyllenhal  Ins.  Succ.  III.  p.  217  ur, 
117.  — Illiger  Mag.  VI.  p.  310  nr.  7S.  — Salilbcrg  Ins, 
Fenn,  II.  p.  106  nr.  140. 

Salius  Rusci  Gerinar  Mag.  IV.  p.  333  nr.  16. 

Orchestes  bifasciatus  Stephens  Ent.  Brit.  ly.  p.  64.  nr.  16.  — 
Zetterstedt  Ins.  Lapp.  p.  181  nr.  4. 

Orchestes  decoratus  Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  63  nr.  17. 

Orchestes  affinis  Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  63  nr.  18. 

Orchestes  Rusci  Schönherr  Cure.  III.  p.  501  nr.  25.  VII.  2.  p. 
37G  ur.  54. 

Hat  einin;e  Aelinlichkeit  mit  O.  h ai i ci  s und  sig'- 
nifer,  ist  aber  schon  durch  die  Sculptur  des  Brust- 
schilds, wie  durch  die  scliwarzcn  Schienen  von  letz- 
terer Art,  sowie  durcli  die  Stellung  der  Binden  auf  den 
Flügeldecken  von  beiden  verscliieden.  Der  Körper  ist 
eiförmig  , gewölbt , etwas  glänzend,  schwarz,  stellen- 
weise dicht  weiss  behaart.  Die  Fühler  massig  lang, 
durchaus  gelbröthlich,  die  Keule  lang  und  schmal  ei- 
förmig, dünn  weisslich  pubescent.  Der  Kopf  rundlich, 
matt,  etwas  stark  punktirt,  greis  pubescent,  die  Augen 
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gross,  fast  zusaniraenstosscnd  ; der  Rüssel  so  lang  als 
das  Brustschild,  sclnvarz,  gebogen,  sparsam  punktirt, 
mit  einer  tiefen  Längrinne  auf  der  Mitte  zwischen  den 
Fühlern.  Dss  Brustschild  kurz  , l'/z  mal  so  breit 
als  lang,  vorn  stark  verschmälert,  an  den  Seiten  ge- 
rundet , an  der  zweimal  ausgergndeten  Basis  am  brei- 
testen, oben  gewölbt,  schwach  glänzend,  tief  punktirt, 
stellenweise  , besonders  an  den  Seiten , weisslichgrau 
pubescent.  Das  Schildchen  rundlich  dreieckig,  schwarz, 
am  Ende  mit  gelblichen  Filzhärchen  besetzt.  Die  Flü- 
geldecken eiförmig,  vorn  nicht  breiter  als  die  Basis 
des  Brustschilds,  an  den  Schultern  schnell  erweitert, 
hinten  gemeinschaftlich  flach  abgerundet,  mässig  ge- 
wölbt, tief  punktirt  gestreift,  die  ZM'ischenräume  ge- 
wölbt, fast  glatt  oder  mit  undeutlichen  queren  runzel- 
artigen Unebenheiten,  die  Naht  vom  Schildchen  bis  fast 
zur  Mitte  weiss  pubescent,  oft  gelblich  überlaufen,  mit 
einer  vor  der  Mitte  stehenden,  beiderseits  abgekürzten, 
etwas  bogigen  Querbinde  aus  weissen  Härchen  zusam- 
menhängend , hinter  der  Mitte  eine  zweite , kürzere, 
wenig  gebogene  weissc  Haarbinde  , undeutliche  weisse 
Haarfleckchen  an  der  Schulter,  dem  Seitenrand  und 
vor  der  Spitze.  Die  Unterseite  schwarz,  fein  pnnktirt, 
dünn  greis  pubescent.  Beine  stark,  schwarz,  die  Tar- 
sen blass  gelbrötlilich ; die  Hinterschenkel  stark  ver- 
dickt , unbewchrt,  i 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa. 


Orclieistes  JLinne. 

O.  ovalis,  fiiger,  anterviis  basi  rufis;  elytris 
atriatzs^  fasciis  duabus  undato  - yiexuosis,  albi~ 
dzs  i anttca  ad  suturam  dilatata  ^ flaveacente^ 
posteriore  angustiore,  alba.  — Long.  1 V4  — 
lat.  Va'". 

CurcuUo  talicis  Liiine  Syst.  Nat.  I.  II.  p.  611  nr.  43.  — Mars- 
hara  Eut.  Drit.  I.  p.  261  nr.  79. 

CurcuUo  scrutator  Herbst  Käf.  VI.  p,  191.  nr.  152  t.  73  f.  4. 

CurcuUo  bifasciatus  Fab  icius  Ent.  Syst.  I.  II.  p,  410  nr.  74. 

Rhynchacnus  bifasciatus  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  454  nr.  78. 

Orchestes  Salicis  Olivier  Ent.  V.  83  p.  104  nr.  45  t.  32  f.490.— 
Zcttcrstcilt  Ins.  Lapp.  p.  184  nr.  3.  — Schönherr  Cure. 
VII.  2.  p.  379  nr,  28. 

Vrcbcstes  bifasciatus  Schünherr  Cure.  111.  p.  502  nr.  26. 

In  Form,  Grösse  iiml  Wölbung  dem  O.  Loni- 
cerae  ähnlich,  in  der  Färbung  aber  ganz  anders.  Der 
Körper  i.st  eiförmig,  massig  gewölbt,  schwarz,  fast 
i glanzlos,  dünn  schwarz  piibcscent,  die  Flügeldecken 
imit  hellen  Ilaarbinden.  Die  Fühler  bis  zum  Ende  des 
Driistschilds  reichend,  bräunlich  gcibröthlich , die  ei- 
I förmige  Keule  pechschwarz,  weisslich  piibcscent, 

I stiimpfspitzig.  Der  Kopf  klein,  rundlich,  gew  ölbt,  grob 
ipiinktirt,  die  grossen  Augen  einander  sehr  genähert, 
ider  Kaum  zwischen  ihnen  etwas  dichter  weisslich  pu- 
Ibescent ; der  Rüssel  so  lang  als  das  Brustschild,  schwarz, 
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ziemlich  dick,  gebogen,  etwas  runzelartig  punktirt,  auf 
der  3Iitte  fast  längskielstreifig.  Das  Brnstschild  klein, 
ziemlich  kurz,  vorn  verschmälert,  hinter  der  Mitte  am 
breitesten,  an  der  Basis  kaum  ausgerandet,  oben  kaum 
gewölbt,  dicht  und  stark  runzelartig  punktirt , in  der 
Mitte  vor  dem  Schildchen  ein  weiss  pubescenter  Längs- 
eindruck. Das  Schildchen  klein , gerundet  dreieckig, 
dicht  weiss  pubescent.  Die  Flügeldecken  vorn  mehr 
als  die  Hälfte  breiter  als  das  Brustschild , lang  eiför- 
mig, hinten  stumpf  abgerundet;  die  Schultern  sehr 
stumpf,  die  Wölbung  mässig  , der  Vorderrücken  ver- 
fiacht ; die  Fläche  tief  gestreift,  die  Streifen  kerben- 
artig pnnktirt,  die  fast  ebenen  Zwischenräume  fein 
runzelartig  uneben  , vor  der  Mitte  eine  beiderseits  ab- 
gekürzte, tief  buchtige,  aussen  schmälere  weisse,  innen 
breitere  rostgelbe,  aus  Härchen  gebildete  Querbiiide, 
die  an  der  Naht  bis  zum  Schildchen  fortläuft,  hinter 
der  Mitte  eine  zweite,  öfters  nur  aus  Flecken  bestehende, 
beiderseits  abgekürzte,  nach  vorn  und  aussen  gerich- 
tete weisse  Haarbinde.  Die  Unterseite  schwarz  , dicht 
punktirt,  greis  pubescent,  die  schwarzen  Beine  mittel- 
mässig,  die  Hinterschenkel  nicht  sehr  verdickt. 

Ira  grössten  Theil  Europas,  den  äussersten  Süden 
ausgenommen. 


Orchester  stig^itia,  Germar. 

0.  ablongo-ovatuS'j  convexut , niger^  nitidu- 
lus  ; scutello  niveo-pilnso;  elytria  profunde  er e- 
nato-striatia^  interatitiia  rugoaia ; oculia  coadu- 

natia.  — Lang.  1 V, — lat.  % — Vs'". 

Curculio  Jota  Paykull  Faun.  Suec.  111.  p.  271  ur.  93  ; Mon. 

Cure.  p.  66  nr.  65. 

Rhynchaenus  jota  Gyllcnhal  Ins.  Suec.  111.  p.  24S  nr.  148. 

Salius  Stigma  Germar  .Viag.  IV'.  p.  334  nr.  19. 

Orchestes  Jota  Zetterstedt  Ins.  Lapp.  I.  p.  1H5  nr.  6. 

Tachyergua  stigma  Stephens  Ilrit.  Ent.  IV.  p-  67  nr.  6. 

Orchestes  stigma  Schöuhcrr  Cure.  III  p.  504  nr  30  ; VII.  2.  p. 

380  ur.  31. 

Länglich  eifürniig,  gewölbt,  schwach  und  etwas 
seidenartig  glänzend,  schwarz,  oben  mit  Ausnahme  des 
Schildchens  fast  kahl,  unten  mit  anliegenden  grauweis- 
sen  Härchen  dünn  bekleidet.  DieFühler  bis  zur  Hälfte 
des  Kopfschilds  reichend,  schwarz,  die’ langeiförmige 
Keule  dünn  weissgrau  pubescent.  Der  Kopf  klein,  schwarz, 
dicht  grubenartig  punktirt,  fast  matt;  der  Rüssel  ge- 
bogen, schwarz,  dicht  und  tief  punktirt,  die  Funkte 
länglich  oder  der  Länge  nach  zusammenniessend.  Das 
Brustschild  etwas  breiter  als  lang,  vorn  stark  verschmä- 
lert, an  den  Seiten  gerundet,  hinten  gerade,  die  Basis 
beiderseits  deullidi  ausgerandet ; die  Oberseite  gewölbt, 
grob  punktirt,  bei  reinen  Stücken  stellenweise  mit  weiss* 
liehen  anliegenden  Härchen  sehr  sparsam  besetzt.  Das 
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Schildchen  länglich  dreieckig,  dicht  mit  schneeweissen, 
anliegenden  Härchen  besetzt.  Die  Flügeldecken  kurz 
eiförmig  , hinten  stumiif  abgerundet , vorn  die  Hälfte 
breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  mit  beulenarti- 
gen stumpf  abgerundeten  Schultern , die  Seiten  flach 
gerundet;  die  Oberseite  mässig  gewölbt,  stark  punktirt, 
fast  kerbenartig  gestreift,  die  gewölkten  Zwischenräume 
quer  körnerartig  gerunzelt.  Die  Unterseite  fast  matt, 
dicht  punktirt;  die  Beine  schwarz,  ebenfalls  dünn  grau- 
weisslich  pubescent;  die  hinteren  Schenkel  nicht  stark 
verdickt. 

' Im  nördlichen  und  mittleren  Europa. 


Crioccplialns;  rnsticns,  JLinn^. 

C.  f^iisco  - örunneus  ^ opacus  ^ parum  griseo- 
puleacens;  creberrime  punctulatus ; thorace  ro- 
tundatOy  impresso;  elytris  lineis  duabus  vel  tri- 
bus  elevatis.  — Long.G — 1 T", /«A  1 Vj'"— 

Cerambtjx  rusticua  Linne  Faun.  Suec.  nr.  666;  S^st.  Nat.  II. 
p.  631  iir.  67. 

Callidium  rusticum  Fabricius  SysU  El.  II.  p.  333  nr,  24.  — Oli- 
Tier  Ent.  IV.  70  p.  11  nr.  11.  t.  3 f.  39.  — Paykull  Faun. 

Suec.  III.  p.  80  nr.  1.  — Panzer  Faun.  Germ.  LXX.  9. 

Schönherr  Syn.  Ins.  III.  p.  419  nr.  30.  — Zetterstedt  Ins. 
Lapp.  p.  204  nr.  2. 

Criocephalus  rusticus  Mulsant  Longic.  de  Fr.  p.  63  nr.  1. 

Ziemlich  gestreckt,  wenig  gewölbt,  braunroth  oder 
braun,  wenig  glänzend,  mit  dünner  greiser  anliegender 
Behaarung  versehen.  Die  Fühler  wenig  oder  picht 
länger  als  die  Körperhälftc,  borstenförmig,  dünn  , das 
erste  Glied  dicker  als  alle  übrigen  , das  letzte  dünn, 
cylindrisch,  am  Ende  dünner.  Der  Kopf  rundlich,  flach, 
zwischen  den  Augen  eingesenkt , mit  durchgehender 
Längsrinne,  die  auf  der  Mitte  der  Stirn  sich  tiefpunkt- 
förmig einsenkt  und  vorn  in  dem  tiefer  liegenden  drei- 
eckigen Kopfschild  endigt;  die  ganze  Fläche  ist  sehr 
dicht  und  etwas  riinzelartig  fein  punktirt.  Taster  rost- 
gelb. Das  ßrustschild  kurz,  l'/i  trat  so  breit  als  lang, 
vorn  ausge  randet , an  den  Seiten  gerundet,  hinter  der 
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Mitte  am  breitesten,  hinten  scbncÜ  eingezogen,  diellin- 
terecken  stumpfwinklig,  die  Basis  nur  in  der  Mitte 
sehr  schwaeh  ausgerandet;  die  Oberseite  ilach,  dicht 
und  fein  runzelartig  punktirt , mit  seichter  , hinten  in 
einer  dreieckigen  Grube  endenden  Längsfurche  auf  der 
Mitte  und  einem  länglichen,  fast  halbmondförmig  gebo- 
genen Eindruck  jederseits  neben  derselben,  derVorder- 
uiid  Hinterrand  schmal  ahgesetzt.  Das  Schildchen  läng- 
lichrund, fein  punktirt,  mit  seichter  IVlittelrinne.  Die 
Flügeldecken  fast  doppelt  so  breit  als  die  Basis  des 
Brustschilds,  bis  zur  Spitze  wenig  verschmälert,  diese 
gemeinschaftlich  abgerundet,  fast  ubgestutzt;  oben 
sanft  gewölbt,  undeutlich  körnig  gerunzelt,  wenig  dicht 
punktirt , jede  mit  zwei  oder  drei  schwach  erhöhten 
feinen  Längslinicn,  die Schulterbenle  entwickelt,  abge- 
rundet, durch  eine  kurze  Furche  ahgegränzt.  Die  Un-  , 
terseite  des  Brustschilds  fein  quergerunzelt,  Brust  und 
Hinterleib  fein  chagrinartig  uneben.  Beine  kurz,  dünn, 
hraiinroth,  greis piibescent. 

Im  ganzen  mittleren  und  nördlichen  Europa,  von 
Frankreich  und  der  Schweiz  bis  Lappland  hinauf. 


Callidinm  anj^nstiim , Kriechbattmer. 

C.  obhmgum,  ptaniusculum^  nitidulum^  gfi~ 
seo  - pubegcens , nigrum  ; thorace  rufo ; elytri» 
detise  rugoso-punctatis  5 nigrescenti-cyanets.  — 
JLong.  lat. 

CallUUum  angustum  Kriechbaumcr  Ueberd.  d.  Ceramb.  Mün- 
chens p,  8.  — Erichson  Bericht  in  Wiegni.  Arch.  1815 
II.  p.  121.  — Entom.  Zeitg.  1846  p.  111. 

Eine  den  schnuilcren  Exemplaren  des  B.  vnria- 
l)  i I e und  siinilarc  in  derForm  nahe  stehende,  aber 
durch  die  stark  runzelig;  punktirten  Flü<^eldeckcn  sich 
gut  unterscheidende  .\rt.  Der  Körper  ist  langge- 
streckt, schlank,  >vcnig  gewölbt,  schwach  glänzend, 
alle  Theile  dünn  mit  anliegenden  greisen  Härchen  be- 
setzt, schwarz,  das  Brnstschild  roth,  die  Flügeldecken 
scbwarblau  , mit  grünlichem  Schein.  Die  Fühler  so 
lang  als  der  Körper,  borstenförmig,  schwarz,  die  Glie- 
der vom  dritten  an  an  der  Wurzel  scliMärzlichbraun- 
roth,  das  dritte  V3  länger  als  das  vierte,  das  letzte  et- 
was dicker  und  länger  als  das  vorletzte,  am  Ende  von 
aussen  nach  innen  schräg  abgestntzt.  Der  Kopf  so 
breit  als  die  Spitze  des  Brustschilds , grob  punktirt, 
mit  feiner  Läiigsrinne  auf  der  Stirn,  vorn  eingedrückt, 
auf  dem  Scheitel  endet  die  Stirnrinne  in  einer  glatten, 
etwas  schwieligen  Stelle.  Mundtheile  pechschwarz. 
Das  Brustschild  etwas  breiter  als  lang,  vorn  fast  ge- 
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rade  abgestutzt,  an  den  Seiten  ziemlich  stark,  fast  et- 
was sturnpfeckig  , erweitert  , die  grösste  Breite,  etwas 
hinter  der  Mitte,  hinten  schnell  und  etwas  stärker  ver- 
schmälert als  vorn,  die  Basis  beiderseits  kaum  merk- 
lich ausgerandet ; oben  sanft  gcM’ölbt , grob  zerstreut 
punktirt,  mit  einer  glatten  flachen  ScliM'iele  vor  der 
Mitte  des  Hinterrandes  und  einer  ähnlichen  beiderseits 
etwas  vor  der  Mitte  der  Länge  ; der  Vorderrand  schwärz- 
lich angelaufen,  wie  der  Hinterrand  etwas  aufgebogen. 
Das  Schildchen  dreieckig,  fein  punktirt,  mit  flacher 
Längsfurche  über  die  Mitte.  Die  Flügeldecken  fast 
gleichbrcit , fast  doppelt  so  breit  als  die  Basis  des 
Brustschilds  und  wenigstens  viermal  so  lang,  hinten 
fast  einzeln  abgerundet,  sanft  gewölbt,  vorn  stärker, 
hinten  schwächer  runzelartig  punktirt,  der  Aussenrand 
braunroth.  Die  Mitte  der  Vorderbrust  schwarz , das 
Uebrige  rotli  , Brust  und  Hinterleib  schwarz,  mit  et- 
was längeren  greisen  Härchen  besetzt.  Beine  schwarz, 
die  Schenkel  wenig  keulenförmig  , die  Hinterschienen 
schwach  gekrümmt. 

Bis  jetzt  nur  bei  München  in  einigen  Exemplaren 
gefunden.  Zum  Beschreiben  von  Dr.  Gemminger  in 
München  mitgetheilt. 


Clytns  erytlirocepalilns^,  Fabriciüt, 

C.  cajrite ; thorace  pediöusque  rufi$ , antennii 
testaceis,  ante  apicem  fuscit;  elytris  antice 
testaceisy  postice  fuscis'^  ßav6~  trifasciatis'^  ab- 
domijie  fusco  vel  rufo^  segmentis  duobus  ante- 
rtoribus  pectoreque  ßavo-maculatis.  — Lang. 
3Va'"-5%%  lat.  3/4—1%'". 

CalluUum  erythrocephalum  Fabricius  Ent.  Syst.  1.  11,  p.  335 
nr  71.  — Olivier  Ent.  IV.  70  p.  47  nr.  65  t.6  f.  60  t.  7 
f.  60  b. 

Clytus  crythrocephalus  Fa.hricius  Syst.  El.  11.  p.  350  nr.  19,  — 
Schönberr  Syn.  Ins.  111,  p.  468  nr.  27.  — Laporte  Icon, 
des  Ins.  Clytus  p.  20  t.  2 f.  5. 

Eine  in  Färbung,  noch  mehr  aber  in  der  Gestalt  dea 
Briistschilds  den  übrigen  europäischen  Arten  ziemlich  fern 
stehende  Art,  welche,  wie  viele  andere,  durch  Ilandels- 
gegenstände  für  die  europäische  Fauna  gewonnen  wurde. 
Der  Körper  weicht  in  der  Grosse  sehr  ab,  ist  ziemlich 
schlank,  etwas  walzig,  besonders  die  Männchen,  glanz- 
los, Kopf,  Brustschild  und  Beine,  auch  oft  die  Brust- 
seiten und  der  Hinterleib,  roth,  letztere  gelb  gezeichnet, 
Flügeldecken  braun,  vorn  gelbrüthlich,  mit  drei  schwe^ 
felgelben  Querbinden.  Die  Fühler  etwas  oder  viel  län* 
ger  als  Kopf  und  Brustschild,  gelbrüthlich,  das  sechste 
bis  achte  Glied  schwärzlichbraun.  Der  Kopf  etwas  ge- 
wölbt, runzelartig  punktirt,  dünn  greis  behaart,  mit 
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undeutlichem  Stirnkiel.  Das  Brustschild  so  lang  als 
breit,  vorn  gerade,  an  den  Seiten  erweitert,  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  gewölbt,  dicht  runzelartig  punk- 
tirt,  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes  ein  scharfer 
Höcker  oder  eine  quere  kielförmige  Erhöhung,  hinter 
dieser  noch  einige  schwächere,  der  Länge  nach  ste- 
hende, vor  dem  Hinterrand  in  einer  etwas  gebogenen 
Querreihe  drei  ähnliche  Erliöhungen,  wie  die  vordere, 
die  seitlichen  etwas  schief^  die  mittlere  öfters  schwach 
bogig;  der  Vorder-  und  Hinterrand  schwarz.  Das 
Schildchen  abgerundet  dreieckig,  scliwarz.  Die  Flü- 
geldecken breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  etwas 
walzig,  hinter  der  Mitte  seitlich  eingedrückt,  am  Ende 
schräg  abgestutzt,  aussen  mit  scharfer  Spitze,  durchaus 
sehr  fein  chagrinartig,  die  Basis  gelb  gerandet,  von 
den  drei  Binden  ist  die  erste,  oder  auch  die  beiden 
ersten,  beiderseite  schräg  gegen  innen  und  vorwärts 
gerichtet,  so  dass  an  der  Naht  ein  stumpfer  Winkel 
gebildet  wird,  die  letzte  ist  gerade.  Die  Brust  tiefbraun, 
mit  gelben  Seitenflecken,  in  der  Mitte  roth.  Der  Hin- 
terleib ganz  rotli  oder  an  den  Seiten  vorn  braun  , die 
beiden  ersten  .Segmente  gelb  gerandet.  Beine  lang  und 
dünn,  hellroth  , die  Hinterschenkel  vor  der  Spitze  ge- 
bräunt. 

In  Nordamerika  häufig,  von  Ilandschuch  bei  Fiume 
mehrmals  gefangen. 


ITlonoliammns  sartor,  Fabridüt. 

31.  elongatus  , niger , supra  aeneo  - mtcans^ 
teuuiter  pubesrens,  nitidus  -,  scntello  pallide  to- 
mentoso;  elytris  antice  punctato  rvgosis,  postice 
rugulosis , ante  7nedium  transversim  impressis^ 
pallide  inaculatim  tomentosis.  — Foti’r.  10 — 
13'",  lat.  3—4'".  . 

ßlasi  antennts  longioribus  ^ 7iigrisi  elytris 
obsolete  maculatis. 

Fe77i.:  a7itennis  brevioribus , nigris , griseo- 
a/inulatis  ; elytris  Tnaculis  mnjuribus,  disti/ictis. 
Lamia  gartor  Fabricius  Syst.  EI.  II.  p.  249  nr.  69.  — Panzer 
Faun,  Germ.  XIX.  g ^ et  XIX.  2.  ^ 

Monohammus  gartor.  Muisant  Long.  de  Fr.  138  iir.  1. 

Gestreckt,  etwas  walzig , jedocli  oben  verflacht, 
glänzend,  schwarz,  oben  erzschwarz,  mit  feiner  greiser 
Pubescenz  bekleidet  , auf  den  Flü<rcldecken  mit  un- 
regelmässigen,  mehr  oder  weniger  deutlichen  , weiss- 
gelbcn  Toiiientflecken.  Die  Fühler  des  Männchens  von 
doppelter  Körperlänge,  schwarz,  mit  sehr  dünner  grau- 
liclier  reifartiger  Pubescenz;  beim  Weibchen  sind  die 
Fühler  nicht  viel  länger  als  der  Körper,  schwarz,  die 
Glieder  vom  dritten  an  an  der  Basis  grau  geringelt. 
Der  Kopf  erzschwarz,  grangelblich  pnbcscent,  rnnzelig- 
piinktirt,  mit  tiefer  Längsriiine  über  die  Stirn,  die  sich 
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zwischen  den  Fühlern  zu  einer  breiten  tiefen  Furche 
erweitert.  Das  Brustschild  breiter  als  lang,  Torn  ge- 
rade und  mit  kurzen  rostgelben  Härchen  gerandet,  an 
jeder  Seite  mit  starker  Dornspitze  versehen,  die  Hinter- 
ecken stumpfwinklig,  die  Basis  beiderseits  sehr  schwach 
ausgerandet  ; die  Oberseite  wenig  gewölbt,  vorn  quer- 
über eingeschnürt  , der  Vordertheil  durch  eine  einge- 
drückte Qiierlinie  fast  zweifach  erlioben  gerandet,  der 
mittelrücken  qiiergeroiizelt  , die  übrige  Fläche  grob 
ninzelartig  pnnktirt  und  mit  greisgelben  anliegenden 
Härchen  dünn  bekleidet.  Das  Schildchen  lialbrund,  mit 
feiner  Mittelrinne,  aber  gewöhnlich  die  ganze  Fläche 
mit  sehr  hell  ockergelbem  Toment  bekleidet.  Die  Flü- 
geldecken vorn  die  Hälfte  breiter  als  die  Basis  des 
Eriistschilds,  beim  Männchen  von  den  abgerundet  recht- 
winkligen Schultern  an  allmählig  verschmälert,  hinten 
scharf  abgerundet,  beim  Weibchen  fast  gleicbbreit,  die 
Schultcrbeule  durch  einen  starken  dreieckigen  Eindruck 
abgegrenzt,  die  Naht  vorn  etwas  eingesenkt , vor  der 
IVlittc  ein  deutlicher  Quereindruck  , an  der  Basis  grob 
gerunzelt,  die  Runzeln  nach  hinten  immer  feiner  und 
endlich  punktartig  werdend  , die  Fläche  fein  gelbgreis 
pubeseent , mit  undeutlichen  weisslichgelben  Toment- 
fleckchen  beim  Männchen,  mit  deutlichen  und  grösseren 
dergleichen  beim  Weibchen,  vorzüglich  in  dem  Quer- 
eindruck und  an  den  Seiten.  Unterseite  glänzend 
schwarz,  greisgelb  pubeseent,  undeutlich  schwarz  punk- 
tirt.  Die  Beine  lang,  schwarz,  grau  pubeseent,  die 
Vorderbeine  länger  als  die  mittleren  , diese  unter  der 
Mitte  mit  einem  stumpfen  Zahn,  das  erste  Glied  der 
Hintertarsen  viel  länger  als  das  dritte; 

Im  mittleren  und  einen  Theil  des  südlichen  Europa. 


lüonoliainitms  sntor,  JJnnS. 

M,  suöelongatu*  , ccfywexus  , niger , supra 
aeneo-  mican$t  tenuiter  pul  esceng : scutello  pal- 
lide  - tnmentogo  t medio  tinea  lojigitudinali  im- 
pressa^  glafjra  ; elytris  tu/fparallelis,  anticefor- 
titer-^  postice  siif/tiliter  pv7ictatisy  sudrugvlosig, 
ochraceo-irregiilariter  maculatig.  — J^ong.  7 — 
10"S  lat.  2— 3'A'". 

Mas:  a7it€7i7iig  lo7igioriljus ^ Tiigrig',  elytris 
maculis  minoriöug. 

Fern.:  a7ite7i7iig  drevioril/ug  ^ Ttigrig  ^ grigeo- 

a7i7iulatig\  elytrig  mactilis  ma/orii/tigy  7i7imerogis. 

Cirambijx  sutor  Liune  Sjst.  Nat.  1.  II.  p,  628  nr.  38.  — Oli- 
vier  Eilt.  IV.  67  p.  111  nr.  149  t.  3 f.  20  a.  b.  c. 

Lamia  lutor  Fabricius  Sj'st.  El. 11.  p.  294  nr.  68.  — Schönherr 
Sjn.  Ins.  111.  p,  383  nr.  100.  — Zctterstedt  Ins.  Lapp,  p* 
201  nr.  1. 

Lamia  pictor  Germar  Mag.  111.  p.  242. 

Monochammus  sutor  Serville  Annal.  de  la  Soc.  Ent.  IV.  p.  91. 

ßlonohammus  sutor,  Mulsant  Longic.  de  Fr.  p,  139  nr,  2. 

Dem  M.sartor  sehr  nahe  verwandt,  aber  kleiner, 
Ibcsonders  kürzer  , j^ewolhter , das  Schildrhen  mit  kah- 
11er  iMitlellinie,  die  Flügeldecken  mit  zahlreicheren  Flek- 
IJten  und  deutlicher  runzelig  punktirt.  Der  Körper  läng- 
llich , etwas  Avalzig,  schwach  glänzend,  schwarz,  mit 
lidünner  Piihescenz  bekleidet,  oben  erzschwarz  überlau- 
ffen.  Die  Fühler  des  Männchens  von  doppelter  Kör- 
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perlänge,  schwarz,  kaum  merklich  greisptibescent,  beim 
Weibchen  nur  bis  l*/i  mal  so  lang  als  der  Körper, 
scliwarz,  die  Glieder  an  der  Basis  weissgrau  geringelt. 
Der  Kopf  herabgesenkt;  sehr  flach  gewölbt,  runzelartig 
punktirt,  mit  feiner  oft  W'enig  merklicher  Stirnrinne, 
die  sich  oben  in  eine  flache  Furche  ausdehnt,  dieStirn- 
fläche  ist  dünn  gclbgreis  pubescent.  Das  Brustschild 
breiter  als  lang,  vorn  gerade,  mit  starker  dreieckiger 
Dornspitzc  an  den  Seiten,  hinten  beiderseits  sehr  flach 
ausgerandet  und  wie  der  Vorderrand  roslgelb  gewim- 
pert ; die  Oberseite  etwas  gewölbt,  innerhalb  des  Vor- 
der- und  Ilinterrandes  querüber  flach  eingeschnürt,  die 
Fläche  quer  gerunzelt,  neben  den  Seitendornen  runzel- 
artig grob  punktirt.  Das  Schildchen  halbrund  , dicht 
mit  rostgelbein  Toment  bekleidet,  durch  eine  kahle 
Mittelrinne  das  Toment  in  zwei  Flecken  getheilt.  Die 
Flügeldecken  vorn  die  Hälfte  breiter  als  die  Basis  des 
Brustschilds,  die  Schulterbeule  erhoben,  abgerundet 
rechtwinklig,  durch  einen  starken  Eindruck  abgegränzt, 
die  Seiten  nach  hinten  beim  Männchen  scliM’ach  ver- 
schmälert, beim  Weibchen  parallel,  oben  gewölbt,  an 
der  Basis  stark,  nach  hinten  immer  feiner  runzelartig 
punktirt,  gelbgreis  pubescent,  mit  kleineren,  wenig 
zahlreichen  gelben  Tomentflecken  beim  iMännchen  und 
grösseren  häufigeren  Fletiken  beim  Weibchen,  jede  mit 
zwei  undeutlichen  Kiellinien.  Die  Unterseite  fein  punktirt, 
ziemlich  dicht  gelb  pubescent  , schwarz  punktirt-  Die 
Beine  graupubescent,  schwarz  punktirt,  lang,  besonders 
die  vorderen  des  Männchens,  die  Mittelscbienen  mit  einem 
stumpfen  Zahn  unter  der  Mitte  ; das  erste  Glied  der 
Hintertarsen  wenig  länger  als  das  dritte. 

Im  ganzen  nördlichen  und  gemässigten  Europa, 
häu  fig. 


I 


! Monoliammiis  ^^alloprovincialis, 

Olivier. 

ßj.nigery  supra  aeneo-tnicans,  sudelöngatua^ 
imodice  co7tvexus,f  gris€o-pube»ceni\  scutello  fer- 
\rngineo-tom€7itoso^  medio  Ihiea  lo7igilt7di7iali  tm- 
jpressa,  glabra  ; ehjtrii  basi  rugo»o-gra7i7tlatity 
)postice  p7/7ic(afis,  obsolete  ftavo-trifasciatis  > oti- 
\te7mis  pedibnsque  /erri7gi7ieo-  ri/ßs.  — hoTig. 

(6— lOVii'",  2—31/2'". 

Kas.  ; a7ite7mis  lo7igioribus,  unicoloribiis;  tly~ 
itris  postice  a7igustatis. 

Fet77. : a7ite7i7iis  brevioribua,  ferrugüieo-rvfis^ 

^griseo- 0717177 latis  ; elytris  subparallelis. 

CerambyT  galloproviticialis  Olivier  Ent.  l’V.  67  p.  132  iir.  182 
t.  23  f.  185. 

Itamia  galloprovincialis  Schönherr  Syn.  Ins.  111.  p.  396  nr.  186. 

JjQTrtia  ppllio  Germar  Magaz.  111.  p.  2-14. 

^lonohafnTTius  güilopTovinciülis  Mulsant  Long.  de  Fr.  p.  110  nr.  3 

Dem  ]\l  s II  to  r liinsiihtlirh  der  Körperbildung  weit 
rnälier  siebend  als  dem  sartor,  von  beiden  aber  durch 
ildie  roslRelbe  riibesccnz,  die  Zeichnung  der  Flngeldck- 
Lken  und  vor  Allem  durch  die  rotbcn  Fühler  und  Heine 
verschieden.  Der  Körper  länglich,  etwas  walzig,  oben 
\verllaeht  , seliwacb  glänzend,  schwarz,  die  Oberseite 
terzglänzend,  alle  Tlieile  mit  dünner  Fubescenz  beklei- 
■ det  Die  Fühler  des  Männchens  doppelt  so  lang  als 
[dder  Körper,  einfarbig  bräunlich  roslrotli  ; beim  Weib- 
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chen  die  Hälfte  länger  als  der  Körper,  rostroth  , die 
Glieder  vom  dritten  an  an  der  Basis  weissgrau  gerin- 
gelt. Der  Kopf  herabgebeugt,  die  Stirn  sanft  gewölbt, 
grob  punktirt,  mit  feiner  Längsrinne,  die  zwischen  den 
Fühlern  in  einer  breiten  Furche  liegt,  fast  alle  Theile 
mit  gelber  filzartiger  Pubescenz  ziemlich  dicht  beklei- 
det. Das  Brnstschild  breiter  als  lang,  vorn  gerade, 
hinter  dem  Vorderrand  scliMach  eingeschnurt , in  der 
Mitte  mit  starkem  Seitendorn  , die  Hinterecken  recht- 
winklig , die  Basis  beiderseits  flach  ausgerandet ; die 
Oberseite  wenig  gewölbt,  unregelmässig,  am  Hinter- 
randmehr regelmässig  quer  gerunzelt,  unten  fast  gleich- 
mässig,  oben  nur  fleckenweise  rostgelb  pubescent,  zu- 
weilen bilden  die  Filzhärchen  oben  vier  unregelmässige 
Bänder,  eine  jederseits  ober  dem  Seitendorn,  zwei  auf 
dem  Mittelrucken.  Das  Schildchen  halbrund,  dicht  rost- 
gelb fllzig,  mit  kahler  Mittelrinnc.  Die  Flügeldecken 
vorn  die  Hälfte  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds, 
heim  Männchen  nach  hinten  verschmälert,  beim  Weib- 
chen fast  gleichbreit,  gewölbt,  mit  verflachtem  Rücken, 
vorn  rnnzelartig  gekörnt,  die  Körner  bis  zur  Mitte 
immer  kleiner,  auf  dem  Hintertheil  zerstreute  Punkte, 
die  Pubescenz  gelbbraun  , an  den  Seiten  und  auf  dem 
Rücken  unregelmässige,  zerissene  weissliche  und  rost- 
gelbe Filzllecken,  welche  drei  nicht  sehr  deutliche 
Qnerbinden  bilden.  Die  Unterseite  dicht  rostgelb  pu- 
bescent mit  8»diwarzen  Punkten.  Beine  rostroth,  grau- 
lich pubescent  , sidiwarz  punktirt , die  Schenkel  oben 
schwärzlich  , die  Mittelschienen  etwas  unter  der  Mitte 
mit  einem  Zahn;  das  erste  Glied  der  Hintertarsen  et- 
was länger  als  das  dritte. 

Im  südlichen  Frankreich. 


Bfipliona  picticornis , Mühant. 

N.  ohlonga,  convexa^  nigra^  de7i$e  cineras~ 
centi-flavo-tomentosa  \ thorace  antice  tran$ver~ 
iim  impresso , medio  inaequatiter  granutosoy 
punctis  quatuor  albis ; ehjtris  vage  punctatis^ 
■ pofie  humeros  macula  magna  alba^  postice  fas- 
cia  sinuata  obsoleta  cinereo  - albida  ^ antennis 
pedibusque  albopunctatis . — Lang,  — 7^'^, 
lat.  2— 2»^"^ 

Niphona  saperdoidea  Ziegler  in  litt. 

Niphona  picticornia  Mulsant  Longicorn.  de  Fr.  p.  169  nr.  1. 

Eine  eifjenthümHcIie  Form,  die  unter  den  übrigen 
europäischen  Bockkäfern  ziemlich  isolirt  dasteht.  Der 
längliche  Körper  ist  ziemlich  gewölbt,  etwas  walzig, 

I schwarz,  alle  Theilc,  auch  Fühler  und  Beine  mit  grau- 
j gelbem  kurzem  Toment  dicht  bekleidet.  Die  Fühler 
I des  Männchens  sind  zwölfgliedrig,  länger,  des  Weib- 
ichens  eilfgliedrig,  so  lang  als  der  Körper,  an  derllin- 
Iterseite  kurz  und  fein  gewimpert , die  Glieder  vom 
(dritten  an  Länge  abnehmend,  mit  wcisslichen  Toment- 
ffleckchen  und  Punkten.  Der  Kopf  herabgebeugt,  sanft 
(gewölbt,  mit  feiner  Stirnrinne,  zwischen  den  Fühler- 
iwurzcln' eingesenkt , dicht  mit  etwas  bräunlichem  To- 
'inent  bekleidet.  Das  Brustschild  breiter  als  lang,  vorn 
;:gerade,  an  den  Seiten  vorn  eingeschnürt,  hinter  der 
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Mitte  mit  einem  stumpfen  Hocker  , gegen  die  Basis 
kaum  eingezogen  , diese  beiderseits  flach  ausgerandet, 
der  Mitteltheil  ehras  bogig  vorstehend;  die  Oberseite 
wenig  gewölbt,  vorn  querüber  furchenartig  eingeschnürt, 
mit  zwei  tieferen  Eindrücken  in  der  Mitte  und  zu  bei- 
den Seiten  ein  grosser  aber  flacher  Eindruck,  über  die 
Mitte  läuft  eine  undeutliche.  Kiellinie,  vorn  ausserhalb, 
hinten  innerhalb  der  Eindrücke  jo  ein  weisser  Punkt. 
Das  Schildchen  querriindlich.  Die  Flügeldecken  vorn 
Vs  breiter  als  das  Brustschild,  von  den  Schultern  an  kaum 
merklich  verschmälert,  hinten  gerade  abgestutzt,  mäs- 
sig  gewölbt,  wenig  dicht  aber  tief  punktirt,  jede  mit 
zwei  undeutlichen,  schwach  erhobenen  Längslinien  und 
einem  grossen  u eissenTomentflecken  hinter  der  Schul- 
ter, der  gegen  die  Naht  undeutlich  verfliesst,  die  Naht 
eine  Strecke  weit  herab  hellgrau  mit  graugclb  gemischt, 
am  Anfänge  des  hinteren  Urittheils  eine  buchtige,  we- 
nig hellere,  daher  ziemlich  undeutliche  Querbinde.  Das 
Toment  der  Unterseite  an  den  Seiten  graugelb,  in  der 
Mitte  der  Brust  und  des  Hinterleibs  weisslich,  mit 
schwärzlichen  Punkten.  Beine  bräunlich  gelbgrau  be- 
haart, mit  weissen  Punkten  und  Flecken. 

Im  südlichen  Frankreich,  Italien,  Sardinien  und 
Dalmatien  , überall  selten. 


]?fcsosa  CTiirciilioiiohles^  Lin7i6, 

M.  brevior , convexns^  detise  piumbeo-pnbea- 
eens  ^ ßavo  - macv lata '■)  thorace  quatuor  ^ elytro 
singulo  dttabjis  ocellis  ntgr/s,  flavo-circumda- 
tis.  — Long.  4Va-ü'A"',  2-2V4'". 

Cerambijx  curculionoiiles  Linne  Syst.  IVaf.  II.  11.  p.63|nr,48. — 
Olivicr  Ent.  IV.  67  p.  110  nr.  H7  t.  10  f.  69  a.  h. 

Lamia  curculionoides  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  297  nr.  89.  — 
Panzer  Faun.  Germ.  XLVlll.  20.  — Paykull  Faun.  Succ. 

III.  p.  63  nr.  4.  — Schöuherr  Syn.  Ins.  111.  p.391  nr.  141. — 
Latreillc  Gen.  Cr.  ct  Ins.  111.  p.  37. 

Mesosa  curculionoides  Serville  Annal.  de  la  Soc.  Ent.  de  Fr. 

IV.  p.  44. — Mulsaut  Longic.  de  Fr.  p.  167  nr.  1, 

Kurz,  "CM’ölbt,  schwarz,  die  Olierfläche  mit  blei- 
graiicni  dichtem  filzartigem  Toraent  bekleidet.  DieF'üh- 
ler  80  lang  oder  etwas  länger  als  der  Körper,  borsten- 
förmig,  mit  feinen,  abstclienden  Haaren  sparsam  besetzt, 
die  Glieder  vom  dritten  an  mit  rötlilichcr,  hellgrau  pu- 
bescenter  IJasis  und  brauner  Kndhälfte.  Der  Kopf  breit, 
mit  flacher,  durch  eine  Kinne  gctheilter  Stirn,  körner- 
artig  piinktirt,  mit  gelben  Tomenlfli;« ki lien  geziert, 
auch  die  Augen  unten  und  oben  gelb  eingefasst.  Das 
Brustschild  kürzer  als  Iireit,  vorn  flach  vorgebogen,  an 
den  Seiten  etwas  ungleich  aber  nicht  gerundet  , oben 
convex,  körnerartig  punktirt,  der  Vorderrand  aufgewor- 
fen , auf  der  Mitte  des  Rückens  ein  fast  rhombischer 
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flacher  Eindruck  , jederseits  der  Mitte  stehen  zwei 
schwarze  runde  Augenflecken  hinter  einander,  die  gelb 
eingefasst  sind,  der  vordere  etwas  grösser.  Das  Schild- 
chen rundlich,  etwas  gewölbt,  mit  gelber  Spitze.  Die 
Flügeldecken  die  Hälfte  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, bis  hinter  die  Mitte  gleichbreit,  dann  bogig 
Terschmälert , hinten  fast  gemeinschaftlich  abgerun- 
det , gCM'ölbt , hinter  dem  Schildchen  flach  ein- 
gedrückt, vorn  scharf  gekörnt,  nach  hinten  gehen  die 
Körner  allmähllg  In  Funkte  über,  die  Funkte  nach  der 
Spitze  zu  immer  kleiner  werdend  , mit  gelben,  wellige 
Querllnien  bildenden  und  vereinzelten  Tomentflecken, 
auf  der  Mitte  der  Vorderhälfte  ein  kleinerer,  am  An- 
fänge des  letzten  Drittheils  ein  grosser  augenförmiger 
schwarzer  Tomentflecken , beide  gelb  eingefasst.  Die 
Unterseite  unregelmässig  bleigraü  und  gelb  gemischt; 
die  Beine  schwarz,  grau  pnbescent,  Schenkel  und  Schie- 
nen mit  gelben  Flecken. 

Im  mittleren  Europa. 


ITIesosa  itiyops , Dalman. 

]\I-  co7iv€xa  ^ teyiutter  plutnbeo-ptibescetis^ 
atro  - punctata  et  ptibe  lutescenti  - 7itbulosa  \ 
thorace  tnaculis  quatuor  snboceltaribus  oblongis; 
eiylri$  maculis  irregutaribus  nigro-tomento- 
sis.  — JLong.  6^",  lat.  2Va^^^* 

Lamia  mtjops  Dalman.  Schönherr  Syii.  Ins.  ln.  App,  p.  168 
nr.  232.  — Germar  Faun.  Ins.  Eur.  X.  11, 

Steht  der  M.  c u'r  cu  1 i o n o i d e s sehr  nahe,  un- 
terscheidet sich  aber  vorzüglich  durch  die  länglichen, 
nicht  ringsum  gelb  eingefassten  Toinentfleckcn  des 
Brustschilds,  weniger  dichte  Haarbekleidung  der  Deck- 
schilde, häufigere  gelbe  Zeichnungen  und  die  zahlrei- 
chen aber  nicht  augenförmigen  schwarzen  Toraent- 
fleckcn  derselben.  Der  Körper  ist  gewölbt,  etwas  breit 
zur  Länge,  ziemlich  dünn  mit  greisen  Härchen  beklei- 
det. Die  Fühler  des  Männchens  länger,  des  Weibchens 
kaum  so  lang  als  der  Körper,  die  beiden  ersten  Glie- 
der schwarz,  das  zweite  mit  röthlicher  , weisslich  jm- 
bescenter  Basis,  die  übrigen  röthlich  mit  brauner  End- 
liälfte  , die  VV'urzel hälfte  graiiweiss  pubescent.  Der 
Kopf  so  breit  als  das  Briistschild,  die  Stirn  flach,  punk- 
tirt,  mit  feiner  Mitteirinne  , gelb  gezeichnet,  auf  dem 
Scheitel  hinter  den  Fühlerwurzelii  je  ein  deutlicher 
gelber  Flecken.  Das  Brustschild  breiter  als  lang,  vorn 
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in  der  Mitte  schwach  vorgehogen , an  den  Seiten  fast 
gerade,  hinten  beiderseits  schwach  ausgerandet;  der 
Vorder-  nnd  Hinterfand  aufgeworfen;  die  Oberseite 
wenig  gewölbt,  in  der  Mitte  etwas  eingesenkt,  mit  fei- 
ner Längsrinne,  die  Ränder  der  Einsenkung  schwach 
schwielenartig  erhölit  und  grob  punktirt,  beiderseits 
zwei  sclnvarze  längliche  Toinentflecken  hinter  ein- 
ander stehend,  der  erste  am  Vorder-  , der  andere  am 
Hinterland  ; die  beiderseits  von  gelben  Flecken  einge- 
fasst sind.  Das  Schildchen  dreieckig,  greisgelb  pubes- 
cent.  Die  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Brustschild, 
kaum  doppelt  so  lang  als  breit  , hinten  einzeln  abge- 
rundet , der  Rücken  verflacht,  mit  zerstreuten  grösse- 
ren und  kleineren  schwarzen  Tomcntflecken  , zahlrei- 
chen gelben  Punkten  und  Zeichnungen  , vorn  mit  we- 
nig zahlreichen  grossen  und  tiefen  , hinten  mit  feine- 
ren Punkten.  Die  Unterseite  mit  hellgreisen  längeren 
Härchen  dünn  bekleidet  , gelb  gefleckt.  Beine  kurz, 
schwarz,  greis  pubesc.ent,  Schenkel  und  Schienen  mit 
hellgrangelben  undeutlichen  Ringen. 

ln  Finnland,  Russland  und  Sibirien.  , 


JTIcsosa  niibila^  Olivier. 

jV.  ohlo7iga^  medice  ronve.xa ,,  grisen- pnhes- 
eens;  thorace  vage  punctato^  ohnolete  nigro-qna- 
dristriato  j ehjtris  fortiter  punctatis , lateriöus 
medio  macula  lata  griseo  - alljida,  antice  posti- 
ceqtie  sinuatim  7iigro-cincta.  — L>07ig.  S’/j — 

6'",  lat.  iVa— 

Cerambyx  nubilus  Olivier  Ent.  IV.  67  iir.  109  nr.  116.  t,  3 f. 
15.  — Schönlierr  Syn.  Ins.  111.  p.  381  nr.  106. 

Lmnia  nebulosa  Fabriciiis  Syst.  El.  11.  p.  293  nr.  61.  — La- 
trcillc  <5en.  Cr.  et  Ins.  ill.  p. 37.  — Rnssi  Faun.  Elru.sca. 
1.  p.  116  nr.  367.  — Panzer  Ent.  Germ.  p.  230  nr.  5. 

Mesosa  nebulosa  Scrvillc  Anii.  ilc  la  Soc.  Ent.  IV.  p.  41.' 

Mesosa  nubila  .Mulsaiit.  Longic.  de  Fr.  p.  168  nr.  2. 

Schliinlicr  als  die  andern  Arten  der  Gattung,  niäs- 
sig  ge>völl)t,  «ohwarz  , mit  dünner,,  oben  anliegender 
Imrzcr  Ilaarhekleidung.  Die  Fnlilcr  des  iMünnchens 
die  Hälfte,  des  Weil)chens  kaum  länger  als  der  Kör- 
per, scinvarz.  die  Wurzelliälfte  der  Glieder  vom  vierten 
an  grauweiss  puheseent.  Der  Kopf  herahgeheugt , die 
Stirn  flach,  grob  punktirt,  mit  durchgehender  Rüttel- 
rinne , mit  gelhgrauer  Ilaarhekleidung  versehen  , der 
Augenrand  und  ein  Stricli  auf  dem  Scheitel  jederseita 
gelb.  Das  Brustschild  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorn 
fast  gerade,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  schwach  beu- 
leiiartig  erweitert,  die  Basis  beiderseits  schwach  aus- 
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gerandet;  die  Oberseite  zerstreut  punktirt,  in  der  Mitte 
der  Länge  nach  eingesenkt,  beiderseits  der  Einsenkung 
ein  kahler,  schwach  schwielenartig  erhobener,  schwar- 
zer Längsstreif,  ein  zweiter  jcderseits  mehr  nach  der 
Seite  zu;  die  Seiten  und  der  Kaum  zwischen  den  Strei- 
fen dicht  graugelb  pubescent.  Das  Schildchen  rund- 
lich dreieckig  , in  der  Mitte  gelb,  aussen  schwarz  pu- 
hescent.  Die  Flügeldecken  um  die  Hälfte  breiter  als 
die  Basis  des  Brustschilds,  fast  gleichbreit,  hinten  ge- 
meinschaftlicli  flach  abgerundet,  mässig  gewölbt,  hinter 
dem  Schildchen  und  neben  den  Schulterbeulcn  einge- 
drückt , mit  grossen  , grubenartigen  Punkten  bestreut, 
•vorn  brännlich-grau  pubescent,  mit  schmutzig  rostgelb 
gemischt,  in  der  Mitte  an  jederSeite  ein  grosser,  nach 
innen  verwaschener , graulich  ■weisscr,  vorn  und  hinten 
buchtig  schwarz  eingefasster  Flecken  , der  Endtheil 
grau  und  gelb  gemischt  , mit  einem  schwarzen  Rand- 
fleck und  einem  dritten  auf  der  Naht  vor  der  Spitze. 
Die  Unterseite  grau  und  graugclb_  pubescent , mit  un- 
deutlichen schwarzen  Flecken.  Beine  graulich  behaart^ 
mit  kahlen  Punkten  und  Flecken,  das  zweite  und  vierte 
Tarsenglied  an  der  Wurzelliälfte  dicht  weiss  behaart. 

In  Deutschland,  Frankreich  und  der  Schweiz. 


Rliapliiflopalpa  f OTeicolliis , Bejean. 


_ Rh.  oblongo-subovata^  convexa.,  nitida.,  ßa~ 
vo-rvfoy  pectore  abdominerjue  nigris^  gri$eo-pu- 
bescentibuSf  ano  ntfb;  thorace  trausverso^  medio 
ira/isversim  impresso\  elytris  puiictulatis.  — 
Long.  3—3%'",  lat.  V/ß'. 

Jthaphidopalpa  foveicollis  Dejeaii.  Cat.  2 cd  p.  378. 

Länglich,  etwas  eiförmig,  jedoch  nach  vorn  nur 
allmählig,  hinten  sclinell  abgerundet,  inässig  gewölbt, 
glänzend,  gelbroth,  Brust  und  Hinterleib  schwarz.  Die 
Fühler  fast  mehr  als  halb  so  lang  als  der  Körper, 
blass  gelbröthlich,  die  Glieder  vom  dritten  an  fast  gleich 
lang,  das  letzte  zugespitzt,  etwas  gebräunt.  Der  Kopf 
fast  abgestutzt  dreieckig,  der  Oberkopf  glatt,  gewölbt, 
zwischen  den  Angen  eine  kurze  in  der  Mitte  punktför- 
mig eingetiefte  Kinne  , die  nach  unten  zwischen  den 
Fühlerwurzcln  in  einen  starken  Kiel  übergeht,  der  sich 
vorn  theilt  und  als  Finfassiing  des  Kopfschildes  nach 
aussen  tritt.  Lefze  an  der  Wurzel  rothgelblic.h,  übri- 
gens pechschwarz.  Taster  gelbröthlich.  Das  Brust- 
schild quer,  über  l’/t  mal  so  breit  als  lang,  vorn  aus- 
gerandet,  mit  stark  herabgebogenen,  anliegenden,  ab- 
gerundeten Ecken , die  Seiten  vorn  etwas  gerundet, 
nach  hinten  schräg  versclimälert , die  Ilinterecken  et- 
was stumpfwinklig,  die  Basis  in  der  Mitte  schwach 
XXII,  100. 


aus^eraiidet ; die  OberseUc  gewölbt,  glänzend,  fast 
blank,  der  Seiten  - und  Hinterrand  sclinial  flach  abge- 
setzt , neben  denselben  einzeln  punktirt  , der  Rücken 
glatt,  über  die  Mitte  zieht  sich  eine  , auf  dem  Mittel- 
rücken rundlich  nach  liinten  erweiterte  Querfurche. 
Das  Schildchen  abgerundet  dreieckig,  glatt.  Die  Flü- 
geldecken vorn  fast  die  Hälfte  breiter  als  das  Brusl- 
schild , mit  stark  entwickelten  abgerundeten  Schulter- 
beulen, hinter  diesen  seitlich  eingedrückt,  dahinter  bo- 
gig  bis  zum  Ende  des  zweiten  Drittheils  erweitert,  hin- 
ten fast  einzeln  abgerundet;  die  Oberseite  fein  zer- 
streut punktirt,  die  Basis  neben  den  Schulterbeulcit 
und  die  Naht  hinter  dem  Scliildchen  eingedrückt.  Die 
Unterseite  des  Brustschilds,  häufig  auch  die  Mittclbriist 
gelbroth  , Hinterbrust  und  Bauch  schwarz  , dicht  und 
fein  punktirt,  greis  pubescent,  Hinterhüften  und  das 
letzte  Bauchsegment  gelbroth,  letzteres  mit  drei  läng- 
lichrunden Eindrücken.  Beine  gelbroth. 

Im  südlichen  Spanien  und  Sibirien,  nach  Dejean 
auch  in  Dalmatien. 
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